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Linc Dollfuss-CGlooke filr dic Luog: yor=Godachtniskirehe.

In der von inddchtigon dicht gofiillton Dr..a=l usger-Godidcht-
niseltiehs im Zontralfricahof nahm Sonntag vormittag llardinal hr”bquhOf
DroInnitzor als sihe der von dur Stadt icn dem Lndealzen dos v.r“wlgtzn
Jundoskanzlors Ur,lngelbort Lollfuss gowidmoten Gloeke vor.Zur Feicr hate
tin sich singcfunden Slirzormcistor dichard sehmitz,’anissratadircktor Ly,

| viosema. scder mit don leitenden d.amten dos  &;iStrat?ﬂ,ultViZCbﬁTgGrmGi-

| st .r Hoss,cy. Lirclktorcn dor stdatischen Unt.rnchmu. seny,in Vertretung

dus Laidssleitors der V.i,Scifsrt Ing;hlcss,dio Loitung dur Dicnststollon-
organisation dur V,¥.der stddbtischen hagrstollten untor fihrung dos Uber-
magistretsrates Schinncll und liechauaisrates Doschka,dic dte der Stadt
icn,vicle chemalige christlichsoziale Mandatare und dic 3ozirksvorstoe
hoer,

=

dach cilaer von liooperator yeisinger von d r .farre Alt-Sim-

ordng zolebricrten hl.Vesac,wdhrond der der Lirchcenchor -1t=-Simmcring
untor dar Leitun; decs Chommeisters Stlindl dic Mesalieder sang,wurde von
iarainal rzbischof Dr,Innitzer unter grosser geistlicher .asistenz dic
Glockonwcihe vorgenommen,Der Kardinal richtete an dic Glaubigen cine
Ansprache,in der or darauf verwies,dess daank der Initiative des Biirgor-
meisters nwwichr in der Lueger-Geddchtniskirche der Scnntagsgottosdionst
ebgehalton wurden kann, "deute wird diecscs erk gowisscrmasson gekrdnt
indem dic Jirche nun cinc Gloeko orhalten hat,dic dem Andonken unsercs

vorewigton Juadeskanzlers Lr.Dollfuss gowidmet ist.lidg: dicse dem hl,

=hgelbert gowcihte Glocke unes immer an die unvergdii-lichen Verdicnste

rs mahnen,dess wir scinem hehren Seisnicl folgin und un-
scren ldealen und cieleon immcr als gute katholikon nacheifern getrou dom
Crundeatcz,trou dem Glauben,treu unserem christlichen Vaterland Ocstor-
rcich."

Jlach d r CGlockenwcihe nahm dor Kardinal dic .eihe oince dom
ndenlion Ur.bollfuss gowidmeten Gedenktafel vor.Dicse ist c¢ine Spconde
dor Solivion "IMricdhofe"der Licnststellonorganisation dor V.F.der stiddti-
seacn .higostellton und bofindet sich im linken Scituiraum der Kireho,

;rnach begaben sich dor hardinel und dic @ stc in die

rypta an don Sarkophag Dr.Lucgora,an dem 3lrgermoister Scl Wi_g namcns

der Stadt Tion elnen Xranz niha;rlugt;.
fuf dor udickfahrt in die Stadt stattoten Kercdinal und Blirgor-

nelstor dor grosscn im Simmoringcr Brauhaussaale zu cinom Apnell ver-
sammolten Soczirkssruppe I von Jung Vaterlend cinen Bosuch ab,3czirke-

jugendfiihror Forster meldete 291 Mitglioder gostcllt ausscrdom warcn

vicle Lltoern und CGHate anwescnd,ach Ansprachen dea flardinals und deos

Jirgemmoistors crteilte der Kardinal auf Lrsuchen des Bozirksjugend-

filhrers deca Anwescndon den bRschdflichon Scgen,
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Der 3erdeht dus Nontrellamtes der Stadt ien fiber das
Verwaltuagsjahr lﬂjﬁ. A
Der zusan ﬂnfaqwcnae Sericht des Kontrollemtzs der bundss-
wmittelbarsn Stadt ien diber die .ahrnehmungen im Verwaltuszgs ahr 193L
vermitselit einss aufsehlussreichen Ushasrbdlick iiber die weltvsrazwzsigte Tid-
tigkait diesses Amteos,Der Lontrollber.ich erstruckte sieh im Jahre 193k
auf 77 Di  ststellen des lajistrates, a.f die 6 stHdtischen Uatseranehmuigen
(Straseubehn,ulektrizitit swerd®,:as.erke, Brauhaus, Leichenb. stattung und
ralnindigungsusternchmung), auf die i} stddtischen Anstalten mit eligenem
stetut (Zentralsparkasse,lreditverein der Zentralsparkasse,. isnzr lLandcs~
h pothelkenanstalt uad Versicherungs#a anstalt) uand auf 35 Unternzhaungen mit
sigener Rk chtsperstn.ichkelt (gemischtwirtschaftliche Unternchaungen),
an denen die Stadt isn finanziell bet iligt ist.
Ausserhalb d s in der Stadtordauny vorgeseherer Wirkungs-
yrelses ist das Kontrollamt iibsrdies geméss § 8 der Geschiftsordmung fur

dsn Fortbilduwigsschulrat flr 7ien mit der Gebarungs- wnd R choungskontrol-

1e dieser iLorperschaft besreut.Zufolg
ndhilfs . exnizas obliegt ihm die Gebarungskontrolle dieser Fiir:orgeein-

e Punkt IIe der Satzungen des Wizner

Jug

richtung.
Feraer steht ihm satzungsgemédas das Recht der Kontrolle

des gemein litzigen Vereins "Jugend in Arbeit" zu; schliesslich wurde vom
Jahr 193l an auch die Aktion “Jinterhilfe der Stadt Wien" mit Riicksicht

darauf, dass ihre burchfithrung vom stddtischen Organen baesorgt wird, in

die Ueberpriifung des Kontrollamtes einbezogon.

In Ausiibung seiner laufenden Kontrolle hat das Fontrollamt
im Berichtsiahre 158 unvermutete Kassenkontrollen und 29l unvermutete
Inveatar- und laterial-Kontrollen vorgenommen.

Im allgemeinen Teil der die Kontrolle der Stadtgebarung
betre ffenden /ahrnehmungen beschdftigt sich der Berlcht mit der nach Er-
lassung der neuen Geschiftseinteilung fir den Magistrat durchgeflihrten
Neuregelung des Rechnungs- und Kassendienstes und mit der fiir diesen Dlenst
~oschaffenen CGrundsatzvorschrift.Weiter verweist er auf die im Interesse
der Gebarungssicherhcit gelegene Notweidiglkeit der Tronnung der Stouer-
rcferate vom liquidierenden Fachrechnungsdicnst,

In den folgenden Abschnitten werden sodamn dis Jahrnehmun-
gen in Bezug auf den Rechnungsabschluss der Stadt Wisn fur 195l;,die Ver-
waltungsgruppen der Hoheitsvciwaltung, die gtddtischen Unternehmungen
und hinsichtlich der stddtischen Anstalten mit eigenem Statut besprochen.

Die Ausfithruagen d:s Kontrollamtes zeigen, dass s be-
strebt war, in Irfillluaz seiner gesetzlichen Pflichten unter stoter 3e-
dechtnahme auf eiic den Erfordernissen der Gegenwart entsprechende Wibt-
schaftsfih ung zun Wohle der Stadt ien zu wirken,Der zusanm-nfassende
Sericht ilber die wahrnehmungen des Kontrollemtes im Geschdaftsjahr 1950
liast abermals die mithevalle und unentbohrlishe Tiétlgkeit des lontrollam-

teg erkennsi.
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piz onoehfuhrwn; der ~ihwohnerverzeichaung in den.
Dis Lainwohn rverzelchnung in Wien hat heute b-:annen.
Die Tadun;sn zur Vergeichaung durch aie behtrdlichen Crzane ergshen
h&userw»inse,Jeder iohmw:imsinhaber wird vom dausbesitzsr oder seinem
Just llten rechtzsitig vom Verzeichinuigsternin verstdicdi~t und hat

L]

diese Versitdudigung sofort an alls Wohinungsinsassen weit:-rzuge-
ben.Usbeordiss ist der Ladungstermin sus dsr im Hause e..zuschlagenden
Ladung ersichtlich,die auch geraue Jeatimmungen iiber den frois der
verzelohun.gspflichtigen Personen enthdlt.hs wird insbcso.csre da-
reuf aufmerksam gemacht,dass die Verzeichiu .g die gesante Jevdélkerung,
daher auch Parsonen unter 18 Jahren,unfasst.Die Bevdlkeruny wird

im elgenen Interesse dringend ersucht,den zur Linwohnerverzeichaung

ergehenden adungen zum angegebsnen Termine unbedingt zu satsprechen.

AT AT AT = g
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Der ..echnu.gshof iber die  Gebarung der Stadt i'ien im Jahre 195,

Am 2. Dezamdar 1955 wurde von dir Stadt Jien der vom ..ech m s
hof auf Caw.d seiner Linschau abgefasate Jericht iiber den sisenungsab-
gohluss der Stadt Jiszn flir das Jan* 193l der Oeffentlichkcit zuginglich ge-
maeht,.Der Csricht zeigt gegoniiber dsn Vorjahren dadurch eine srazitsrang,
dass nun auch daq Sreuhaus der Stadt d1en, die stddtischc leichenbe stattun;;
unternshmung und die stddtische Ankiindizungsunternchmu g in aie Usberprii-
fung einbezossn werden,

Jie die St.dbtvervaliung selbst anldsslich dex Publizia?gng
ihres iech ungsabsehlussss !mindriemacht hat, waist auch dex w3ehnnuagshof dae-
rauf hin, dasp cas glinatige Lrgebnis des Abschlusses deaurch bewirlt wurde,
dass ein Ushs rbrickungslredit aufgsnommen wurde. Hervorgehobon werden muss
allerdings in diesem Zusanruenheng, dass diese nreuit.paration hauptsidchllich
ceswegen not/encig war, um im Jahre 193] zu bewiltibgzde einmalige Auszaben,
wie €en sogenainten Lastenbeitrag zugunsten des Bund s, sine grosse Wach-
zehlung von Verpflegskosten usw.wad die Aufwendungsn fiir die Pertigsastellung
bsreits begonzener ‘iohnhausbauten, zu bestreiten.

Ia der Gruppe "Por.onalangelezenmeiten und Verv.ltungsreform"
3ibt der ech.mngshof die Anresung, die Vorschriften iiber die Aufwandgebithren

=y

zu Uberprifen, eine Anrcguiyg, der die Stadtverwaltung entsprochen wird,
Bel der Gebarung des "Finanzamtss“wird in verschiederen Line-
zelfdllsn auf eine milde,mit de. gesetzlichen Bsatimmunzen nicht vollkomaen
in Einklang stshunde Praxis hiagewiesen.Soweit es mdz;lich war, warde durch
die in dex Sitzun: der Wicner Blirgzrschaft vom 22, Bovember d,J. eingebrach-
ten Novellsn zu werschiedsien Abgabegesetzen der Anregunz des liechnungshofes
grosstentells Rochaung getrasgen.BinZelne aufgez:igte Fehlzr wids sie baei

der [Mille dsr Age den der Abgebenverwultung unv.rm-idbar si d,wurden rich-

fuf dem Geblosts der Anleh:nsverwsltuag stelli der liechiungs-
hof die wrhdhung des Schulcenstandes von ru.d 305 Millioien S auf rund
23 Millionexn S fest, eine Vermehrung, dle auf die,wie bersits erwihnt,not-
> o F s

gewordene Dejcbung von Schatzscheinen zuriickzufiihren ist.Des welteren

v

wendig
vertritt der Hechaungshof die Ansicht,dass im Rech wmngsabachlues auch die
Konwersion der Dollaranlcihe ihren Niederschlag hétte finden sollen.Auch
vermlsst der Rach.ungshof eins Bewertung dess Jertpapierbesitzs s mit Ende
193L.Diese Arbsi hat der Magistrat zur Vermeiduag vca Hiberfliissigen Ver-
waltungsausgaben unterlassen, welil infolge dss sténdigen ‘echrsels der Xurse
chon zur Z:it der Aufetellunz des Ianventars ale per 31.Dez:-mber des Jahros
95l erhobs . n Grossen iiberholt gowcsen wiren.,Die Stadtver altung wolst

;
A
darauf hin, dass ihre hinrichtung beziiglich des Wertpapierbzsitzas derart

gestaltet ist, dass bel gegebener Notwendigkelt Jederzsit fiir cinen beliebi-

gen gewiunschten Stichtag ohneweiters der wirkliche Wert fest~ ellt werdcn
cann,
Auf dem Gebiete des "Wohlfahrtsweseas' befasat sich der

ochnungshof mit Personalfragen, inshesondere mit den einz-laen Angestell-
tenkategorien zugsebllligten Haturalwohmungen. ®? regt auch =2ine Usberprifung
der den Anges:zllten auferlzgten 3Bauschbetrige fiir die Belruchtung und Bo-
helizung ihrer NWaturelwohiungen an.Im fibrigen beschidftigt sich der Lech unca-
nof mit Rechnungsfragen kleineren Umfanges.Bel der Friedhofsverwaltung
schligt er cine Usborpriifung dsr Frage vor,ob die diesen 3eotrich treffen-
attungsunternchmens auf-

de Belastung zugunsten des stHdtis n Leichenbest
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recht zu erhalten sei.Die Stadgverwaltung vervelst farauf,dass daefiir die
Loiehenb siattung ihre-seits gewisse Vérpflichtungen habe,wie vor allem
die bedeutenue Ausgabe,die soast die unentgeltliche Bestatitung armer Per-
sonen vepuyggehon vilvde.

In der Cruppe “ /ohnuigsiesen” befasst sich dsr ilachaungs-
hof mit der Hdé#hs'der verlangten Siecdlerentgelte und mit d-or rechiu . smés=-
sigen Behandlunz dca von der Stadt VWien an die Wiener Siedluagszesellschaft
geleisteten Treuhandentseltes fiir die Errichtung der Sta traandsiedlungen
sowle der fiir diesen Zweck geleisteten Zusatzbeitrige.

Im 3ereich des Bauamiecs empfiehlt der ltechauigshof ledlslich,
di¢ Fraze der rechnungsmissigen Durchfiihrung von Leistungen des Fuhr.erks-
betriebes an anderc stiddtische Stellen zu iiberpriifen,

3ei dey “Lrndhrungs- und Jirtschaftsangsleginheiten betont
der Rech w.shof zuniichst dis zielb:swusste und sparsame Gebaiunz des Je-
trisbes “llirizte und Schlachthife,; wobel ihm auffdllt, dass die Stadt Wien
von der im [ 35 dsr Gewerbeordau .gsnovelle 193l vorgesehenen Verrechnung
von Zinsen fiir das Andagevemmdgen diesss Betriebss im Jehre 19354 keinsn Ce-
brauch gemacht hat.Dis weltsre Bemerkuig,dasa fiir niedere Laoistungen zu hohe
Loh .sdtze zur Auszehlung gebyacht worden seicn, wird von der Stadtverwal-
tung aufgsllért. Beim 3etrisb “Lajerhduser'stellt der Rech ungshof den er-
freulichen Lrfols; fest, dass dieser Betrieb zum erstenmal ~inen bescheldenen
Gebarungsiiberschuss aufguveisen hatte. Doch wird, falls es zu elner Aenderun
dor Kollektivvertridge komnen sollte, empfohlen,noch weltere Vsrbesserungen
zugunsten der Stadt Wien anzustreben.fuf dem Geblete der Zaustoffbeschaffung
und des uirtschaftsamtes werden lediglich rechnunjsmésaige Fragen zur Dls-
ussion gestellt.Bel der Usberpriifung der Rubrik Amtserforcernisse hebt
der Rechaungshof die Verringerung des Bestandes an Personenkraftwasen her-
vor,regt aber an, auch die Beniitzung von Mietautos nach Tunliechksit einzu-
schrédnken,da gegeniiber 1933 eine Steigerung von 7.2oo S wahrzuiehmen war.
Die Stedtverw.ltung weist auf ihr umfangreiches Arbeitsprogramm hin, dessen
Ueborwachung naturgeméss auch eine erhshte Inanspruchnshme von privaten
Kraftwagen mit sich brachte,da ja die Zahl der Amtsautos verringert worden we

Die Verwaltung des stddtischen Grundbesitzes sollte nach
Meinung des :ischnungshofes eine nsuerliche durchgreifende Usberprifung
samtlicher Crundpachtzinse vornehmen, de hieraus nach geincr Ansicht eine
nicht unwesentliche Steigerung der Pachtzinseinushmen erreicht werden kdnnte

In der Gruppe "Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten® fielen
bei der Ucherprifung der Kosten des Sicherheitswesens dem lechiaungshof
die hohen Schubkosten auf.Er vermerict, dass die vom Ma Astrat bisher bel
den verschiedsnen Landesregiéerungen geltend gemachten 3eschwerden keine
erkennbaren Lrfolge zu zeitigen vermochten, und empfiehlt,die Hdilfe des
Pundeskéngleramter in Anspruch zu nehmen,Um auch der in den Sundesléi.dern
festzustellonden Freigebigkeit gegenilber den Schilblingen entgoegonzuwirken,
rogt der Rechiungshof an, mit den Landesregierungen in Verbindung zu tre-
ten,un zu errasichen, dass in Hinkunft jede Beteilung auf einom amtlichen
Dokument fesbpgehalten wird.

Bel dem Kapiitel "Fousrwehr'behandclt der Rechiungshof aus-
schliesslich die Feuerwachgebilhren,die flir die Wiensr Theaterunternehmun-

gen in einer don tats¥chlichen Erfordernissen nicht voll & tsprochenden

Hohe pauschaliert wurden.
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Bezliglich dor koitrellicrton Unterashmunsen dsr Stadt Wien
wurde die volls Uob reinstimmungz der biicherlichen Lrgebnitce mit den
-Jehresdrech un jen fostgostallt. Hinsichtlieh dor Celdgcbaru*ﬂ hat sich kei-
aerled snlass zu einer Beménz.l luag ergeben.In Ansehaung der Sachengebarung
erbrachte di: Uinschau gleiehfalls den Beweis fir Sorgfalt wid Gewissen-
haftig.cit in Lagerung und Gebarung.Jer Bericht behandelt sodayn im einzele
nen die Kovtongliederung jeder Unternshmun g und stollt eingohonde Bilanze
analysen auf., 3ei den Gaswerken wird eine Verbesserung der Vermégenslage
verzclehnst wid vor allem festges®ellt, dess nach dem Irgebnis der Passiv-
elte das Unternehmen fasst nus mit eigenen Mitteln arbeitet.Auch bei dsn
Llektrizititswerken ist das Sinken €er fremdon Mittel und das Ansteigen der
elgenen Mittel hervorzuheben.Bei cen Strassenbahnen stellt der Recorungs-
hof gleichfalls fesi, dass doutlich das Streben der Unternchmung erkennbar
ist, in den Anlaen nur das unumginglieh notwe .dige Kapltel fsstzulessn
und nach Tw.lichkeit die Inanspruchishime fremder Mittel fiir die Aufrecht-
erhaltung ces Jetriebes zur Lrleich#erung €op Passivseite zu v rmelden.
Bezlizlich der drei mit der Privatwirtschaft im Wettbewerb
stehcnden Untorashmungen der Stads Wien erdrtert der Rechiungshof ebenso
wie bel cen drei grosven Unternehmwigen die elnzelnen Bilanzposten,Beim
Sraunaus wird auf einem ancercn Wege, als dies die Dircktion des Brauhauses
gotan hat, die liichtigkeit dos bilanzmésslg ausgewiesenen Usb-rschusses
bestatigt,dei der Leichenbestattungsunternehmung wird auf dis Belastungen

hingewiesen, die diese® Unternehmen tells zugunsten der Hohsitsverwaltung,
tells aber auch auf Grund der seinerzeit eingegangenen Versicherungsver-
trdge mu leisten hat.Dass trotzdem ein positives Ergebnls erziolt werden
konnte, 1st vor allem auf die Skonomische Flihrung des Unterahmens zupiicke-
zufiihren,Ebenso wird die Situation der ankiindigungsunternzhmung als giinstig
bezoichnet.Der Rechaungshof regt an, den filr diec Lolstungen dsr stddtis chen
Strass.nbahnen gozahlten Betrag zu zergliedorn, wm die Re..tabilitit des

clgoniin Reklamegeaghédftes in deutlicherer Form erkeanc.. zu lassen.
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~in acuer Péchter d.s Kahlenbergrestaurante,

Der Neubau des Kahlenbergrestaurants lst schon so weit fort-
geschritten,dass dsr 3Betrieb im fertiggostellten Teil des nacuen Hauses,
jenn aueh nur provisorisch,bereits in der zweiten ddlfte Dozember aufgeew
ponmen werdzn wird.Infolge des Ablebens ssiner Cattin ist dor derzeitige
fichter 4 s Hahlenbergrestaurants Karl Stuhl nicht mchr in der Lage,den
petrieb weiter zu fiuhren,da seine 1n der Stadt gelegencn Unternehmungen
poine volle Lrbeitskraft in Anspruch nehmen.Die Kahlenberg i,G,hat deher
len Pachtvertrag im sinvernehmen mit Herrn Stuhl geldst und das Lahlen-

jergrestaurant an eine Gesellschaft neu verpachtet,dor die ifitinhaberinnen

lcs Hotels und Restaurants Meissl 2 Schadn angehéren,




RATHAUSKORRESPONDENZ

Herausgeber und verantw, Redakteur: 316

FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wiea. am__ L. Dezomber 1935,

Modernisiorung der 6ffeatlichen Uhren an der Stefanskirchs,
Die 6ffentlichen Uhren an fewm Stefanskirehe haben Antricbs -
werke dltorsr Heastruktion,dic schon seit ld.gerer Zeit schadhaft ge~

worden sind und trotz Instandsetzung nur mehr manzelhaft wnd unregol -

"t e
médssig arbiiten, so dass sie fiir Ginhe geneue Zeitangebe ihron Zweck nicht

mehr erfiillen. Linem vielgehegten unsche der Bevdllkerung nachicommend
lésat nurmehr die Stadt . ien einen durchgreifcenden Umbau der Uhrenanls-

ge vorachmer,In den nidchston Tegen schon wird eine modarne Pirdslgions-
Normaluhr zur St usrung dor Meb nuhmwerlce aufgestelit.Die N-bheruhrwerice
zun Latrieb der Springuhr und der Jdeiger des transparcnten Cifferblattes
erhalt.n glelchzeitig motorischen Antrieb,D1c Normaluhr wird mit eleltri-
schem Selbstaufzuz und mit automatischer Wachstellung der Wsbenuhren aus-
gerlistet,die bewirkt dass boi Stromsitrungen nach Wiederauftrsten dep
Spannung die Nebemuhren selbattdtig auf richtige Zeit g:8tollt werden,
Durch den Umbau der Uhrenanlage wird eine verli sliche Zoitangabe der Uhren

gewdhrleistet,
gqqqiqqqyarmiﬁ;;u;gggm@hﬂqmqqipgg.
Dle ndchsten Stihneverhaadlungen beim Gemeindsvermit lungs-

amt Favoriten finden am 11.,18,und 27.Dezember statt,

Ule ersten Schneas@pberunqsggpeitqgl

inapp nach kintritt des heutigen voriibergehe .dca Schneefalles
in Wien hat der astddtischen Strassenpflegebetrieb sofort alle Vorsorge fiir
die heinigung insbesondere der Hauptverkehrastrassen getroffen,Bereits um
die Mittegstunde wurden 80 pferdebespannte Kehrmaschinen und Schneepfliige
sowle 7 automobile kohrziige in den Dienst gestellt,ausserdem wurden 2 Au-
toschneepflugnaschinen zur ifreimachung der Hhenstrasse verwendet.bbensao
wurde das gegante Strassenreinipungspersonal sofort zur Reinigung vor allem

da

(%]

r Strasseniiberginge aufgeboten und am Abend iiber den normalen Dienst=-
schluss hinaus fiir die dotwendigen Aufriumungsarbeiten herasgezogen,Wihrend
der Nacht wird eine entsprschenée Anzahl von automobilen Kehrziigen die kei-

nigungsarbeiten fortsetzen,

Vergebung von stddtischen Arbeiten,

Lic Magistratsabteilung 28 vergibt die Baumeisterarbeiten fiir
die Instandsetzung des Ottakringerbach-~Kanales in der Lewrchenfelderstrasse
von der Schottenfeldgasse bis zur Myrthengasse (llostenerfordernis 18.L70
Sehilling);inbotsverhandlung 18.Dezember,10 Uhr, Hermanngasse 2j-28,411e

fuskiinfte in der genannten Hagiatratsabteilungg

Bl Bl e e P T ball T T T L S




RATHAUSKOR] RESPONDENZ

Herausgeber und verantw. Redakteur- 37

FRANZ XAVER FRIEDRICH
Wien, am [ .Doz sahor 1935,

Line neus Grossplastilc An ‘Vien.

Dicser Taje sid die Arh iten fir dis Aufsvellung einer Gross-
plestik auf dom Stepuangplatz beendet worden.Ls handolt sleh um eine wvon
Silchauer Csliar Icha modelli.rte srongefigur,ei €1 Ritter mit Jap-enschild,
die an de: der Stddtischen Versicherunzsarstalt gehdrendsn Cabhdude Lele
(olasc.miedzasse und Stock-im-Eisen-Platz an;sbracht worden ist.

Dag Stendbild, das zum Symbol der genannten Versicherunzsan-
stalt erdsa soll, muss als die grisste Reinplastik auf &ster eichischem
3oden angssehen werden,Die Figur des Risters misst wom iopf bis zum Fuss
nicht weniger 2ls 5'20 Meter,Der Sehild, der ein weisses Kyeuz auf rotem
i'elde zelgt und nachts durehleuchtet uird,*.t 2'a vater hoch und 1'8o Meter
breit,Diese Dimensionen sing nan so grosa, dass nur elne einzige Firma in
~ien,die vereinigte Metallwerke L,G,, iiber eine genugsinad hohe erkstédtte ver-
fugte,um das Standbild giessen und aufmontieren zu kH~nen.Dis Giessereisai-
modten nahmen nicht weaiger als acht iochen in Anspruch,

Seilm Aufmontiersn der Figur am Stephansplatz in einer Hdéhe
von nicht ganz 11 Meter Uber dem Gehsteig musste mit besondersr Vorslcht
vorgegangen uerden,Der 3ronzeguss des Ritters samt Schild hat némlich das
respektable Gewicht von 1180 Kilogramm,das sich durch die sonstigen Monta-
gelasten sowie durch die unterhalb des Ritters angebrachte Leuchtuhr auf
insgesamt 210C Kilogramm erhsht.Unter der Aufsicht von Ingenicur Dr.,Ane
dreas Troster wurde daher eine basondere Tragkonstruktion geschaffen,die
die sonst In solchean Fillen i{iblichen Polgungen sowie etwaige Ueberlastuncen
Mauer erkspfeiler entbehrlich machte.

Die Plettform,auf der dis 3roazefigur stoht,ist von einem
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elsernen Ir-isbogen umspannt; an dem in zirka lio Zentimetor hohen Buchsta-
ben dag ort:“'Stddtische Versichsrung' in rot leuchtender Neon-Sehrift a.-
gebracht wurde.Ummittelbar unter der Plattform befindet sich als selbstin-
dige Konstruktion ein zirka 1!1 Meter hoher iiirfel, der in seinem Innern ein
elelttrisches Upywerk birgt und an drei Seiten Zifferblitter trézt,die nachts
von irnen heraus belsuchtet werden.Im iibrigen hat man auch sonst von den
fioglichkeiten, welche die Veriendung des elektriaschen Lichtes bietet, einen
ausglebigen CGebrauch gemaght.Im Innsrn der Ritterflgur wurde sine eigene
TraisforEaEO?e:a:la1§n53brachtUW den flr dle Neon-Rodhren notwz .digen Hoch-
spannungsstrom zu liefera.dinter dem .J/appenschilé verberscn sich 20 elel-
trische Lampen,die mit einer Leuchtkraft von insgesamt tausend Kerzen das
von elner Tumofor-Réhre eingefasste ./appen welss und rot durchlsuchten.Bel
einbrechender Dunkelheit wird iiberdies das m méchtige Standbild in eine wahre
Lichtflut getaucht,dis von zwei je looo Kerzen starken Projektoren aus**hb
und die die Konturen der Ritterfigur noch stédrker hetvortretasn lisst,
e e T T e T ey

Anabenchor-Schule:lusik in die Jugend.

Unter dem Vorsitze des zwelten Présidenten des Stadtschulra-
tea Tiir Vi .n.Jofrat Robert Krasser fand kilrzlich cie griindende Versamlung
des vom icner ld.nergesangs-Vercin und den Jie .er Sdngerknaben proponisrten
Verelnea "I aoagcbor~bchule Busik in die Jugend" im Prisidium des Stedtschul-
rates statt.Der neus Verein,dessen Lhreaschutzherr Biirgermei.ter Richard
Sehmitz ist,bezweckt die unentgeltliche Heranbildung musikalisch und stimm-
lich begebter Inaben im lindestaltor von acht Jahren zu Chorsingbln wnd wird
seine T&ati-zlzelt in mehrercn,auf das Wisner Stadtgebiet verteilten Sehullur-

sen voraussichtlich im Jin er 1936 aufnehmen.
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Dem derzeiti :en Kuratorium des Verszines geheren an als
Prasident Hofrat Robert XKrasser, als des.en Stellvertroi o ung Geschifte-
fihrer 3czirisschulinseektor Regiorungsrat Hichael ilieba, der Prisident
de Staatsalkademie fur HMusilz und daerstellende Lunst Hofrat 2rof,Dr,
liobald, der Domkapellmelster von St.Stephan Hofrat Prof.idabel, der Vor-
stand des “CGau Wien" des Ostmirkisehen Sangerbundes Schlossko sowie
je ein Veritrebsr der dofrmusilkapelle, des JWicnor ~Minnergerangsvereines
und der /lensr Sdngerknaben.Die musilkalisch-pidagogische Oborlecitung
wurde ‘rofessor Grossmann vom Wilener-iidncergesangsverein uad Ur,Gruber
von don Vi nor Sdngerknaben Ubertragen, dis administrative Leitung des

neu-n Veraines obliegt 11il,Ober-Intendant Adametz vom J/iensr~lidnnerge-

gangevercin,
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;g;_@q}g_qg{_;ugihtpqqqtqq;gn‘Lq.Ii e htusuu1tan“chuqs.

e dau“haltausschuas der iener Sirrsrachaft bagann

hsute unt-» dem Vorsitz ces Sircermcisters iticharag Sehmitz vwad dss Vize-

pirgermais <us ajor a,D.Lahr mit der 3eratung des Voreiiscizlases aer
stadt .ien wnd uer Jirtsche ftepline der stadtischen Untor: Haun cen fiir

dag Juhr 1955,dss ischiwizaabschlusses und der 3ilanzen de ¢ stddatis chen

e

Untorashmunssn fiir des Jahp 195l sowie dss Bsriehtos des .. chauans-

tofis und dos lontrollamtas zun {schiu. gsabschluss und zu dun 3ilanzen
faer ~tddtischen Uaterashmunzen fiir das Jahr 1950 Der Slrgermoister leia-
iete die Vasrha .dlu-gen mit einap allgemeinen Darstellung der finanziel-
flen Lage der Stadt Jien und mit dinwelsen auf die wwmittelbersn und
nittelbaren 'ivlungen dor Aenuerungen im Jundeskudget auf don stadti-
schen deu<helt sin. ‘enn much die beiden Haushaltspline infolzs der
slefroichencd:n Verse. iede heiten in den Aufpaben uad im Aufiau cer Ver-
Rdtung nieht 3l ichformin geet-llt wercen kdnien, empfiehlt dor Bilirgor
bisﬁsr,sﬁm % als mbglich und zwecltdienlich aueh hier dem s2inzip der
parallelitst der erwaltungs rundsdtze be: 3Bund und Stadt i1 zu fol:en,
b bendlt sich vor,im Leuf: den Verhandlunzen in Ausschuss und Haus
pLIFEL1L ;o atcdge zu st tellen.Zur Verhea .dlung gelangten die Crunpen

]
B

flnanzamt™ uwnd "Aligsmodin- Verwaltung".Den Bericht erstatteton fiir die
‘uppe IMna.zaat Qberaenatarat Dr.ieunaver und fiir aise Grupps Allgenci.
*» Verwaltung Obermagistratsrat Dp -Schindler.An der Dcbatte betziligten

¢ n&te Dr.Foglar Leinhardstein,Groas 2D dengl, Ing ﬁqqﬁﬁ;n,br.

i
Lrig, thz:q,ld1._ctraq;c br.Schwarz und jal dsam.Die Verhardlun-un worden

gen,Freitag, fortgegetzt.
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Sesichtigung,

Vizebiirgermcister Major a,D,Lahr besuchte kfirzlich unter
der Fihruag das Prd#sidenten Melcher sowie des Hates der Stodt ien Gross
die Suppe - uad Teeanstalten des '"Versiass fiip Volksernihrunz" im 1.und
11l.3ezirk,wo Ssliitionschef sallenstorfer und dessen Gemahlin,die Direkto-
rin aer inotalten,dis Zrschiens en begrissten, Vizebiirsermeister Lahr
dusserye sich sehr anerlenncnd iiber die aus;oz- ichnete Orcne-isztion der
3atriebe und lobte die ausserordentliche Re: 1lichk it der «Uchen und Ai-
atalten.

s Bl Bl S P L

Ncuerlicher Schieefall An Wlen.,

ber in den ersten Morgenstunden d:s hzutinen Tages einge- |
trevene nsuerliche Schneefall veranrlasste den stidtischen Straszenpfl~- ; E
gebetrx b zur sofortigen Lufiahme der Sechneesiubery .ggarveitan.Ausser dem !
aténdigen “2rsonal in der Stidrke von rund loco lMann wurden zwischen 6 Uhr
und 7 Uhe frith 1,600 Schnesarbeiter filr dle Reliigungearbeiten iy w
nmmen.zZur gl-ichen Zeit wurds die Ausfahrt von 1lo7 pferdebospannten
Eehrmschinen w.d Schasepfliigen,von 2 Autoschneepflugszligen und von 11

Autokehrmaschinenzlige an~eordaet.

Vergebun; von stédtischen Arbeiten.

Dis Magistratesabteiluug 28 vergibt daie Baum~i:terarbeiten
fiir die Sohlaninstendsetzung im Alserbachkanal in Gep Spitalgasse zwi-
schen Sense..gasse und Giessergasse (Kostensrfordernis 5.1167 Sechilling);
ﬁnbotFVﬂrha;nlung 10.Dezember,lo Uhr 3o, He: ‘manngesse 2/1-28,dhere Auskiinf-

te in der genannten Abteilung.

Erwerbung der Brunnseequellen.

Der Haurhaltausschuss der Stadt Wien hat in seiner letzten
Sitzung den Ankauf der Brunnseequellen im Wildalpengebiet wm den Betrag
von 6o.oco Schilling beschlossen.Dic Brunnsesguellen 1i: fern in 2l Stunden
mindestens 30,000 Liter ausgezeichnetes Wasser,Ihre Erwerbung war seit
ldngerer Zelt achon In Aussicht genommen,da sle,abgesehen von einer
zvelten,dhnllch zu bewertenden Quelle,die volle Lelstungsfihigkeit
der Zweiten dochquellenwasserleitung,deren Ergiebigkeit durch ldngere

Froste und anders nicht vorhersehbare Umstdnde gefihrdet werden kann,

fiir die Zulunft sichern wird,
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In der doniorstdticen Sitzung deas Haushalteusschusses Jen
Stadt /ien betonte Frau Rat Dr.lMotzlko im Verlesufe der Generaldebatte,dass

es unbillig sei, immer wieder dis Stadt ien zur Hilfe flir den Bund her-
anzuziehen,es wire gerechter, in solchen Fillen alle Lander gleichodideip
Zu belasten.Dis Pensi .ier rung der Ponsionsreifen sei im Intersa.e der
Jingeren zu besriissen.Dort, wo eine stérkere Berilhrung mit der Bev#l-
k;rung statifinde, sollten nur Beamte verwendet werden, daren Gesinnung
gegeniber dom neusn Systom ausser Zwelfel stehe,Die Steuo reformen des
Blirgermeistors Schmitz finden volle Zust immung, ebenso der neue Geist
im ./ohlfahrtswesen und die reichhaltige Investitionstatiglkeit,

Rat Dr.dengl erdrterte verschiedene Fragen im Interessen- f
bereieh der 'Jicner Landwirte.

Rat Inz.Petravic Hussert sich zur Featstellung der milden
Stelerpraxis im Rechnungshofbericht; es gébe noch immer Hirten,deren Bo-
seitigung die Industrie wiinsche, sobald die Fanmnzlage es zsstatte.Die
Wiener Lxportindustrie begegne nech immer grossen Schwieriglzeiten,verur-
sacht durech cdie izhz "ungepolitik des Auslandes,Umsomohry bitte die Wirtschaft
den Burgerm -ister, die Invest itionstdtigkeit im Jahre 1936 ja nicht eine
zuschranken,

nat Dr.Foglar- Dpinhardstbin bekanute sich zu ciaer strenze-

ren Auffeassune

o

in der Frage der Investitionen und ihrer Finanzisrung.
Keinesfalls durfe ein nach Ablauf der Beobachtungszeit els dauernd sich
erweisender Abgang der laufenden Gebarung tm LKredftvesen bedeckt werden,
Redner stimat den bezliglichen Ausfilhrungen des Blirgermeisters gerne zu,

Rat Ing. Hermann tritt fiir dic Fortsetzun; der Arbsitsbe-
sechaffung dureh Inv Stitionspolitik ein, vermisst die Doti ung des Haus-
reparaturfonds und wiinseht cine hshore Doticiung des Assanizrungsfonds.

Rat Croas erkldrte,der Hausreparaturfonds hehe sich sehr
ginstig ausgewirit,die Wirtschaft belebt und sehr viele klsine Gawerbe-
treibendes mit ihren CGesellen beschaf tigt,

Rat Dr.Schwarz tritt fiir Erweiterung des Assani .rungsfonds
ein und erértert die finanziellen Moglichkeiten,

In aer Debatte iiber CGruppe "Allgemsine Verwaltung® wiinschte
Frau Rat Dr.Motzko eine rdumliche Zusanmnenfassung der stHdftiachen Sammlungen,

-

Rat Dr,Hdengl erérterte die Personalkosten dea Flurschutzes
und trat fir oine strengere Handhabung des Buschenschankrachtes ¢in, das
6 tgegen dem geltenden Rechte da und dort auch von Leuten auszeniitzt werde,
die nicht 'i;axr Produzenten seien,

In eusfithrlicher Rede ordrterte Rat Dr.Foglar Deithardstein
dic Bedeutung des Wiocner Fremdenverkehr: s und trat fiir eins Steigerung und
qualitative verbesae?ung der Propaganda ein,Der Mangel an Darbistung guter
Musik 1m Hochsommecr werde sehr ¢klagt.Die Viiener Festwochen sind noch
immer nicht, was sie ssain s&liun und wollen, w-hrend im Fasching der Ball

der Stadt ‘izn und dsr Opernball grosse Amzichu gslraft ausiiben,

Rat Jaldsem besprach den stddtischen Zustellu: igadienst.
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Rat Ing. Petravic wilinschte,dass nach Moglichkeit nicht
Pensionlsten, sondern nur stellenlose Jugend berlicksichtigt werde,
Obersenatsrat Dr.Neumayer antwortete auf die finanz-
rechtliehen Tinzelfragen, wprauf Biirgermeister Schmitz unter anderem
segte:Bin "Haus der stiddtischen Semmlungen" giébe es leider noch nickt,
flir einen Neubau fehlen die Mittel.Die Fortfilhrung des Hausreparatur-
fonds hénge zunidchst von der Bundesregisrung ab, deren Entscheidung
er bald herbeigufilhren hoffe; in den Mitteilungen iiber den erneuer-
ten Bundesvoranschlag sei allerdings bisher keine glinstige Nachricht
zu finden gewesen, Der Bilirgermeister dankte dem Rat Dr.,Foglar-Deinhard-
steln fiir die ausgezeichnete Darstellung der Fragen des Fremdenverkehres,
die fiir Wien lebenswichtig seien,Der Biirgermeister verbreitserte sich
seinerseits ausfilhrlich iiber diese Fragen.Wshrend der Auslandsreise-
verkehr dank der gemeinsamen Anstrengungen von Bund und Stedt Wien eine
gute Entwicklung nehme, widhrend insbesondere auch der Rei severkehr der
Wilener in die 8sterreichischen Linder vorbildlich sel, miisse leider
festgestellt werden, dass der Inliénder-Reiseverkehr nach Wien- abgesehen
von den zwel Messewochen - in fast stetem Riickgang sibh befinde.Die
Folgen bekommen gerade die kleineren Bezirkshotels zu spliren.Der Bilirger-
meister habe sich bereits an die Bundesregieming, insbesondere an
deren zustidndiges Mitglied, Bundesminister Stockinger um Abhilfe gewen-
det und dessen grundsétzliche Bereltwilligkeit zugesagt erhalten, diese
Licke im Fremdenverkehr schliessen zu helfen.Auch mit den Bundesbahnen
und anderen Stellen seien Verhandlungen im Gange.Die Stadfverwaltung
selbst werde alles daransetzen, um auch dem Inlénder-Reiseverkehr nach
| Wlen jene Bedeutung zurtickzuerlangen, die er frither besass und die Wien
8ls der Hauptstadt Oesterreichsebenso zukomnt, wie ws in allen anderen

Staaten der Hauptstadt gegeniiber gilt,
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Der stéddtische Voransehlag 19%6.

In Fortsetzung dor Spozialdebatte {iber den Vorah.chlag
der Stadt iiien filr das Jahr 1936 gelangte in der Preiteg-Sitzung des Heus-
haltausschusses der Wiener Blirgerechaft zundchst das Hauptsetiick “liohlfahrts-
amt" zur Varhandlungﬂ

Der Berichterstatter Obersenatsrat Dr.ﬂglg_beridhﬁete,
dass fiir das Wohlfahrtswesen mehr als 1lo8 Villionen 8§ veranschlagt sind,
35 Prozent des Etats der laufenden Gebarung.,Von den vielfachen Aufgaben
des Vohlfahrtsamtes kommt der von Blirgermeister Schmitz neu eimgefiihrten
Familionfiirsorge besondere Bedeutung zu.In der Zeit vom 1,Fsbruar bis 31,
Oktober d.J.wurden »und 1,500 Femilien mit 7.39l Kindem befiirsorgt.Pflege-
beitrége wurden am 1,0ktober an rund 23,7oo Familien mit Ll.500 Kinderm
ausbezahlt,Dis #tddbl sche Berufevormundechaft betreut gegenwlrbig 23,000
Mindel, 1Y

Die eoffene Firsorge fir Erwachsene gewdhrte Ende Ok~
tober d.J, an 52,111 Personen Erhaltungsbelitrige.Insgesamt stehen lioo,o000
Menschen in der Flrsorge,Die Anzahl der Flrsorgebiicher,in die alle gewihnten
Unterstlitzungen,aeh die der privaten Fllrporge, eingetragen werdon,betripgt
derzeit 170,000 mit rund L25i0v0 Bingelpeisonen,;von dsnen 5L5i000 ein Mo~
natliches Einkommen von hbshevens o 8ehdlling bewitzen,

Dis Wohlfehtbibrsbblter Goy 8badt Wien werdbn nach dem
Voranschlag 21,060 Betten héb¥n,¥on Hondn auf 8ig Versergungshidsby 8,793
entfallen,Das Obdachlosenheim erfdhrt dusdh aie Brriohblty binel gweiten Hei-
mes einen Ausbaun,der den bisher unglinsbigen Yerbiléndkssh der Asyibbteiling
ebhelfen,die Trennung nach Gssdhischbern und Altdr vervees¥en tnll {n 18
Einzelrdumen obdachlosen Mittern mit ihren Kindern Aufenbhbld géwshren soll.

In der Wohlfahitspflege Her Staly Wisn #ind mehr als
lo.o0o0 Personen tdtig,darunter licoo freiwillige Plrsorgeprtte;

Frau Rat der Stadt Wien DryMotzko sagt,die auf Schutz
und Wiederaufbau der Grosstadtfamilien gerichtete Wohlfahrtspolitik verdiene
vollste Anerkennung,Frau Dr,Motzko erinnert an den fritheren Plan eines
stddtischen Wohlfahrtsgesetzes,um Ordnung und Kontrolle im gesamten Wohl-
fahrtswesen Wiens zu sichern,

Rat Dr,Foglar-Deinhardstein verweist dmrauf,dass noch

Immer die Bettlerplage beklagt wird,hoffentlich gelirgt es bald, fiir die Gross=-
stadt geeignets Methoden der Bekdmpfung zu finden.Er fragt nach der Usber-
prifung der Fiirsorgeblicher und bespricht das segensreiche Wirken der Reohts-
hilfestellé der Stadt Wien.

Rat Dr.Hengl wunscht unter anderem die Belieferung der
Wohlfahitsanitalten durch die Erwerbsgenossenschaft der Wiener Giartner,

Rat Gréf bespricht die Idee einer "Vorbildungsschule",
um die Schulentwachsenen fiir dle Lehre vorzubereiten.Ferner regt er die Er-
welterung des DOblinger Fricedhofss an.

Rat Ing.Petravic fiihrt aus,die notggdrungene Steige-
rung des Wohlfahrtsbudgets der Stadt Wien lasse eine verbesserte Kontrolle
auch des privaten Plirsorgewesensa dringend geboten erschel nen,um die erfor-
derliche Planméssigkeit zu sichern.Die stéddtischen Bezirksfiirsorgedmter
selen in den &dusseren Bezirken vielfach iiberlastet.Dic Auswahl dieses Perso-
nals bediirfe besonderer Sorgfalt,

Rat Waldsem bittel um Vereinfachung des Arbeitsnach-
wolaswesens der Stadt Wien und bespricht das Arbeitsamt der Stadt Wien und

die Frage eines peritidtiaschen Beirates dafiir.Am besten widre es,wenn alle
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Arbeitsnachweise,inabesondere die der Bauarbeiter,in ein direktes Verhidlt-
nis zur Stadt Wien kémen,ein Gedanke,der leider bisher auf Widerstend stiess.

Rat Diestler wiinscht,dass &er Kleinhandel in Kerzen usw,vor den
Toren der Friedhofe ausschliesslich den Handelstreibenden uberlassen werds,

Rat Holas und Rat Ing. Petravic wiinschen,dass den flirsorgebe-~
diirftig gewordenen Gewerbctreibdnden besonders wohlwollend entgegengekommen
werde,

Birgermeister Richard Schmitz erklirt,dass auch er die Schaffung
eginer klaren Rechtabasle fiir die &ffentliche und private Flirsorge fiir seshr
wiinschenswert halte;die Vielgestaltigkeit und Beweglichkeit der Fiirsorge-
bedlirftigkeit erschwsren freilich die Gesetzgebung und erheischen ein
weitgehendes freies Ermessen,ohne das die Fiirsorge selbst zu Schaden kommen
konnte,

Nach dem Schlusswort des Referenten wird das Hauptstiok "Wohlfahrts

amt’ angenommen.

Eine besonderes lebhafte Desbatte galt dem vierten Hauptstiick deas
Voranschlages "ilohnungsamt",dessen Beratung Senatsrat Gschladt einleitete.

Der Berichterstatter filhrt aus,dass gemédss dem Auftrage des Herrn
Blirgermeisters noch heuer das St.Brigitta-Familienasyl in der Adalbert
Stiftergasse besiedelt wird.Eine gewisse Wohnungsnot herrscht noch immer an,
wenn man Zahl und Art der Wohnungsgesuche betrachtet.Die Vorliebe der Bevdl-
kerung fiir die stddtischen Wohnungen verringert die sonst ubliche Haufig-

elt der Leerstehungen,so dass gegenwédrtig einem Vorrat von kaum 200 freien

Wohnungen in stddtischen Hiusern ein Stand von noch immer rund lLo.ocoo Woh-
nungesaneuchen gogeniiber-steht,von denen Tooo Fdlle ala besonders beriick-
sichtigungswiirdig,davon 2¢oc als dringend wegen Wohnungslosigkeit,Unbrauch-
barkeit der Wohnung wegen Baufdlligkeit,Sanitdtaswidrigkelt oder wegen iber-
médssigen Ueberbelages vorgemerkt sind.Alle anderen Gesuche kommen iiberhaupt
nicht in Betracht,da es an freien Wohnungen dafiir mangelt.Der Wohnhduser-
verwaltung unterstehen 571 dem Mieterschutz unterliegende Althéuser,35o
vom Miecterschutz nicht betroffene Neubauten,2l Siedlungen mit 2270 Héusern
sowle || Barackenlager mit 7l und % Naetstandsbauten mit 15 Objekten.Das Woh-
nung samt verwaltet derzeit rund To.ooo Wohnungen und Looo Geschédftalokale,

Rat Rechberger bespricht Einzelfédlle der Wohnungszuweisung,dlie zur

Kritik Anlass gaben.

Rat Ing.Hermann wiunscht genave Angaben ilber die Kosten fir den
Kubiimeter umbauten Raumes bel den 3tadtrandsiedlungen.

Rat Ing.Gross betont die Notwendigkeit,dass neuer Wohnraum ge-
gchaffen werde,

Rat . Dr,Hengl trlt dem Wunsche des Rechnungshofes nach Ueberpriifung
der Pachtzinse entgegen.Der Siedlungsgedanke werde nicht selten durch kleine
und grosse Spekulanten missbraucht,denen zumeist kleine Leute mit ihren Spar-
groschen zum Opfer fallen,

Rat Dr.Foglar-Deinhardstein erinnert daran,dass der Tatsache der
lio.ooc lWiohnungsgesuche,die als Hinwels auf eine noch immer bestehende Woh-
nungsnot zu deuten, naheliegt,die Ansicht eines hervorragenden Mannes des
ffentlichen Lebens entgegenstehe,wonach in Zukunft ein Wohnungsiberfluas
in Wien zu erwarten wire.Doch sel auch die Zahl der 7doo sozial dringendsten
Fdlle gross genug.Sicherlich bestehe hlew eine Aufgabe der Stadtverwwaltung.
Der Wohnbau wédre an sich gewiss eine echte Investition,freilich sttasst die,.

se Auffassung auf dle noch nicht iiberbruckbare Schwierigkelt des verlorenen

Bauvaufwandes.In diesem Zusammenhang miiase auch zur Frage einer massvollen
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feform des Mietrechtes Stellung genommen werden.Natiirlich komme nicht
die einfache Aufhebung in Frage.

Rav Hanzal stellt eine Anfrage betreffend das Baumgartner Ba-
rackenlager.

Rat Ing,Petravic sagt,einer Miebrechtsreform sei grundsitzlich
zuzustimaen, ihr stehe aber die Schwichung der Zahluigskraft der Bevdlkerung
entgegen.Redner empfiehlt dic¢ Adaptierung leerstehender Fabriksgebdude zu
liohnzwecken,

Rat Dr,.Schwarz verweist auf den hohen Anteil der Betriebskosten
usw, am Lrirag dor bishsrigen Wohnhau sbauten der Stadt Vien,ein Umsatand,der
vor dem Yohmungsbeu im Grossen warne.

Birgermeister Schmitz fihrte unter anderem aus:In der Frage des
Mietenrechtes miisse die Beurteilung der hiefiir Zustandigen Sundesregierung
iberlasgen blelben.Der Biirgermeister teilt nicht die lkiirzlich in der Oeffent-
lichkeit gedusserte optimistische Erwartung,dass in wenigen Jahren ein Voch-
nungsiiberfluss eintreten werde.Trotz der Not der Zeit habe sich in der ge-
samten Bevdlkerung der Drang nach Verbes:serung der Wohnweise durchgesetzt.
Dies unc die nicht erwiinschte Wirkung des Mieterachutzes,die Mieter an ihre
Wohnungen auch dann zu fesseln,wenn ihr Arbeitsort davon weit entfernt gel,
aber auch das Verhalten einea Teiles der Hausbesitzer,die keine Kinder im
Hause dulden wollen und gesetzwidrige "Ablosen” fordern,alle diese Umstinde
verdunkeln das Bild,so dass es sehr schwer ist,einigermassen genau zu sagen,
ob und in welchem Umfange eine Wohnungsnot noch besteht.Daf eben erwihnte
Verhalten der Hausbesitzer hat schon eine grosae Misastimmung erzeugt,die
eine ruhige und sachliche Beurtellung aller mit dem Miectenrecht zusammenhin-
genden Fragen durch die Bevdlkerung sehr erachwert,Immerhin zwinge die Un-
moglichkeit einer klaren Kenntnis des Wohnungsmarktes zur Vorsicht.Die Stadt-
verwaltung beschrénke sich daher auf den Bau von sozial und flirsorgerisch
ngtigem Wohnraum,dann des Siedlungswesens im allgemeinen und der Schaffung
ven Wohnraum im Wege des Assanierungsfonds.Gewiss kinne man gegen die Miet-
eufwandsteuer manche ernste Kritik geltend machen,ihr Ersatz durch eine
Hauszinssteuer setze jedoch voraus,dass die Héuser einen entsprechend hohen
Ertrag abwerfen,was offenbar nicht so bald der Fall sein wird,da nicht nur
der Miet:rschutz,sondern auch die in den letzten 20 Jahren eingetretenen
grossen Verdnderungen in Keufkraft und Volksvermdgen mit in Betracht gezogen
worden miissen,Eine richtige Steuerpolitik wird zwar auf die wirtschaftli-
chen Verhdltnlsse Rieksicht nehmen,sie kann eber nieht selber fur sich Eroa-
se Verdnderungen der Wirtschaft herbeifithren.Dafiir sind ganz andere Fak-
toren entacheidand.

) Vizeblirgermeister Lahr fihrt aus,dass die finanziellen Grenzen
leider zur Linschraniung vieler,en sich schéner Winsche zwingen.Chne Zwei-
fel treibt viele Wohnungswerber echte Not ins lWiohnungsamt der Stadt Wien,
Daneben frellich gibt es viele,die obwohl immerhin zahlungsfidhig,aus an-
deren Griinden hinkommen.Nicht selten isb es die Angst vor der Abldsung,
die von so manchem privaten Hausbesitzer verlangt wird.Daher empfehle sich
eine eindringliche Aufkldrung der Bevilkerung durch die Vaterléndische Front,
Die meisten Beschwerden iiber angeblich politisch zu kritisierende Wohnungs-
zuwelsungen stammen von Wohnungswerbern,die aus sehr ernsten Griinden nicht
die Erfiilllung ihrer Wiinsche bekommen konnten,weil eben noch dringendere
und sozial berieksichtigungawiirdigere Fdlle da waren.Auch hieriiber i1at Auf-

klarung sehr geboten.Da der Vizeblirgermeister in der Lage war,das Wohnungsamt

in der Nghe zu betrachten,miiase er bestdtigen,dass dieses Amt in seiner so
schwierigen Lage bemiiht seil,in jedem Falle eine mdglichst gerechte Losung
zu suchon.
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IV.Blatt Wien, am

Nachdem noch Senatsrat Gschladt dne Reihe von Fragen beantwortet
hatte,nahm der Haushaltausschuss das Hauptstiick "Wohnungsemt" einstimmig an.

B e o
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Die bBrméassigung des Wiener XKraftstrompreises.

Bekanntlich hat im Juni 193l Blirgermeister Richard Schmitz mit
Riickalcht auf die Wirtschaftskrise einen Antrag der Direltion der stddt.
Elektrigitédtswerke mit Wirksamkeit bis 31,Dezember 1935 genehmig!,der eine
Verblilligung des Kraftstromprelses fiir solche Betriebe brachte,die ihre An-
lagen nicht genligend ausniitzen konnen.Nunmehr hat Biirgermeister Schmitz an-
geordnet,dass diese "Sonderbestimmungen fiir den Kraftstrombezug industried-
ler und gewerblicher Anlagen" bis auf weiteres in Geltung zu bleiben haben,

e Tl R e Rt T

ggyyqqgigggggpggigq“{q_aqquiacnen Wohlfahrtsanstalten,

Im Waisenhaus Hohe Warte und im Leopoldstiddter ~Kinderspital
bestanden frither Kapellen,die im Jshre 192l aufgelassen wurden.Nunmehy
wurden dort wieder Gottesdienststdtten eingerichtet,ebenso in den Versor-
gungshéusern Baumgarten und Meldemannstrasse und im Brigittesp ital.Diese
Gotteadienststéttem werden in nédchster Zeit singeweiht,so dass zu Weihnach-

ten berelts CGottesdlenst gehalten werden wird.

Ausgabe von Lebensmittelanweisungen der Wiener Winterhilfs.

In der Zeit von Montag,den 9.Dezember,bis einschliessalich Don-
nerstag,den 19.Dezember,findet in den Fiirsorgedmtern dis eratmalige Ausgabe
von Lebecnsmittslanweisungen der Wiener Winterhilfe statt,Bewerben kdnnen
sich die Fiirsorgebuchinhaber der Bewerbergruppen A,B und C,Jene Personen,
die im Rahmen der Winterhilfe bereits Spelseanwelsungen erhalten haben, komme)
bel diesger Lebensmittelauwnsgabe nicht in Betracht,

Die Ausgabe der Anweisungen findet nach den Anfangsbuchstaben deoa
Familiennamens an den nachfolgenden Tagen im Fiirsorgeamt des VWohnbesirkes
wiahrend der hieflir vorgesehenan Partelenstunden statt: A,C und D am 9,
Dezember,E und F am lo,Dezember,B am ll.Dezember,G und H am 12,Dezember,I,
Jund K am 13,Dezember,L umd M am 1l;,Dezember,N,0,P,Qu und R em 16.Dezem-
ber,S und Sch am 17.Dezember,St,T,U und V am 18.Dezenber und W,X%X,Y und 2
am 19,Dczember.Mitzubringen sind das Fiirsorgebuch,ein Personaldokument
und der polizeiliche Meldenachweia.

Die Anwsisungen konnen in den Abgebestellen dsr Wisner Winter-
hilfe,dic durch Tafeln gekennzeichnet sind, eingeldst werden,

- e e - P -—
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For.setzung der Schneesduberungsarbeitoen,
Der--atéddtische Strassenpflegebetrieb verwendete heute fiir dis
Schneesduberungsarbeiten das gesamte eigene Personal in der Sgdrke von

rund looo Mann,rund loo Pferdeschneepfliige und Kehrmaschinen,2 Autoschnee-

pfliige sowle 1l Autokehrziige,
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Prémisvung dor sch@nsten Kleingérten Wiens,
Dlirgermeistopr Richard Schmit sbekanntlieh ein warmer Psrdever
des Kleingartenwesens,hat 345 Wiener Kleingédrtnern die fiir die Prémierung

der schonsten Kleingérten Wlens gewidmeten Ehrenmedaillen veyrliehen,und
zwar |1 goldene,77 silbetne und 227 bromzene Medaillen,die hsube den Ausge-
zelchneten im Festsael des Rathauses Uberreieht wurden.Zur Peier hatten
sich unter anderem Vizeblirgermeister Lahr,Magistratsdirektor Dr.
digssmanseder,Prisidialvorstand Senatsrat Jivese¢h, zahlreiche Bezirksvor-
steher und die Familienengehsrigen der Ausgezeichneteyn eingefunden.

Senatsret Geehledt hob hervor,deass die hehe velkswirtsechaftliche,
goziale und kultyrelle Bedeutung des Kleingartenwesens auch dureh eine
slohtbare Auszeiehnung dey Staedtverwaltung gewiirdigt werden soll. !

Blirgermeister Richard Sehmitz pichtete an die Ausgezeichneten |
eine A spraghe,in der ep sagte: ‘Auch perstnlich ist ed mir eine aufrieh-
tlge Freude,heute hier die Prémierung selbst vornehmen zu kdnnen,Sie
wissen ja,wie sehr mip das Kleingartenwesen Wiens am Hergzen liegt,dessen
Entwicklung igh mit grosster Aufmerksamkeit verfolge,weil ich so viele
Hdoffnungen auf diese sehdne Einrichtung setze,Fiir Ihre Primierung ist der
schonste Saal von Wien zur Verflgung gestellt worden,weill wir damit auch
dusserlich zum Ausdruek bringen wollen,wie die Wienep Stadtverwaltung
zun Kleingartenwesen steht,

lhnen allen ist Ihy Kleingarten ein Stiiek Sonne,Farbs und Duft
gewaorden,ein Stiiek Lebensfreude,die aueh dann anh&ly,wenn zeitweise wirt-
schaftliche oder andesre Sehwierigkeiten das Leben in der Familie wverdiistern,
Von dieser Lebeonsfreude sollen Sie den ganzen Wienerstadt,dem gesamten
Velk mitteilen; an dieser Freude sqgllen Sie vor allem aueh die Armen dadurch
teilnenmen lagsen,dess Sie denen,die Hilfe brauchen, auch helfen, seweit
sie eben konnen.In diessm Geiste sollen Ihnen nun die Auszeichnungen
tiberreicht warden,!

Der Burgermeister iberreichte sodann persénlieh dis goldenen Aus-
zsiehnungen,worauf der Vorsitzende des Oessterrcichischen Verbandss der
Kledingédrtner,Siedler und Kleintierziichter Ministerialrat Krammey im Namen
der Ausgezcichneten dem Burgermeister fir die hohe Ehrung dankte,dass er
selbst die Pramisrung vevgenommen habe, "Das schonete Fest,das uns der
Herr Blirgermcister bereitet,ist dis Liebe,die er der Kleimgartenbewegung
entgegenbringt,.Wir wollen zeigen,dass wir dieser Auszeichnung wiirdig sind,
und wollen daflir sorgen,dass die Stadt Wien dureh die Kleingédrten nicht
mur zu einem Schmuckk#istehen werde, sondern dass wir Kleingértner auch den
(Gteda ken dos Herrn Biirgermecisters zur Tat werden lassen,alles daran zu
setzen,un unseren bedr#ingten Mitbriidern zu helfen, "

Dis Versammlung sehloss mit Hochrufen auf den Biirgermsister,

-

P B AP




RATHAUSKORRESPONDENZ

Herausgeber und verantw. Redakteur: 353

FRANZ XAVER FRIEDRICH
Wien, em_9.Dezcmber 1935,

Vergebung von stiddtischen Arbeliten.

Dic la;istratsabteilung 32 wergibt die Bautischlerarbeiten fiir
den Umbeu des stédtis chen Hauses Am Hof 7 fir Feucrwehrzwecke;Anbotsvers
handlung 18.Dezember,9 Uhr.Dis Anbotsunterlagen kdnnen in der genannten
Abtellung wihrend der normalen Amtsstunden eingesehen werden,

bl Bl TP I

Schaffen und Wirken der ! "&dehen im Arbeitsdienst Jugend in Arbeit",

Der freiwillige Arbeitsdienst "Jugend in Arbeit" veranstaltet
unter dem Protektorat der Gemahlin des Blrgermeisters,Frau Jossfine Sehmitz,
im Amt shause, 12, ,Schénbrunnerstrasse 259 vom 1ll. bis 17.Dezember eine Aus-
stellung “Schaffen und Wirken der Midohen im Arbeitadienst"Jugend in Arbeit!
die zeigen soll,was fast tausend Middthen des Arbeitsdienstes in N#h-und
Flickarbeit fiir Fiirsorge und Winterhilfe,in Heim-,Garten-und Feldarbeit
leisten.Dic Ausstellung,deren Ersffaung ibermorgen,Mittwoch,un 16 Uhr statt-
findet,ist téglich von 8 Uhr bis 20 Uhr offen.Als Abschuss der Ausstellung
veranstaltet die Chorgemeinscha ft "Jugend in Arbeit” am 16,Dezember um
19 Uhr 30 ein Weihnachtssingen.

T+500 Arbeitslose bei der Schneeséuberung.
Die in den letzten beiden Wintern schon bewdhrte von Blirger-

meister Richard Schmitz sofort nash seinem amtsantritt organisierte rasche
Sehnessduberung wird aueh heuer durchge filhrt, 8o wurden Sorntag und Montag
vom stadtischen Stras.enpflegebetrieb asusser dem stédndigen eigenen Perso-
nal in der Stédrke von rund looo Mann insgesamt 5,20 Arbeitslose fiir die
Schneeabrdumung herangezogen.Der in den ersten heutigen Morgenstunden
neuerlich elngetretene Schneefall machte iiberdies den Einsatz samtlicher
Schneesauberungsmaschinen notwendig.Im Ganzen wurden 233 Pferdeschneepfliige
und Pferdekehrmaschinen sowie 15 Autoschneepfliige und Autolkehrmaschinen

Zzur Strassenreinigung eingesetzt,

Auch die stédtischen Strassenbahnen haben heute im eilgenen Be=-
trieb die Sohnessduberungsarbeiten aufgenommen.Zur Freimechung dss Gleis-
netzes wurde heute friilh die Ausfahrt von 3.2 Motorschneepfliigen und 5 Auto-
schnespfliigen angeordnet.Zur Unterstiitzung dieser Arbeiten wurden ausserdem
rund 2ooo Schneearbeiter in den Dienst gestellt,

Bel der g.genwdrtigen sSchneeabriumung haben also insgesamt rund
T+300 Arbeitslose Beachdftigung gefunden.

Uranie~Vortrag iiber Auer-Welsbach.

In dieser Woche hdlt am Donnerstag um 19 Uhr 30 der Verfasser dep

Auer-Blographie Ing.Dr,Franz Sedlacek in der Urania einen Lichtbilgder-

vortrag iber "Auer von Welsbach und das Gasglithlicht".Am Freitag um 15
Uhr findet unter der Fithrung des Vortragenden fiir die Horer des Vortrages

eine Besichtigung der ﬁm.a-r---ﬂalalt':rs.ck'lgm:lau:th1;misaaxn.mrqtc111J_r1fr im Technischen
fuseum,larisahilferatrasae 212,atatt.
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Ssitzungen im Rathausa,

Der Haushaltausschuss der Wiener Biirgerschaft setzt morgen,Dienstag,
die Beratung des Voranschlages der Stadt Wien 1936 fort,Zur Verhandlung ge-
langt zundehat das Hauptstiick"Technische Angelegenheiten',Die ‘/iener Biirger-
schaft tritt Ubermorgen,lMittwoch,um 17 Uhr zu einer nichtsffentlichen Sit-
zung zusammen,Tagesordnung:Bedeckung dea durch Bundesgesetz der Stadt Wien
auferlegten jdhrlichen Beltrages wvon acht Millionen Schilling zu den Kosten
der Bundespolizei.Anschliessend an die Blirgerschaftssitzung setzt der Haus-
haltausschusas die Budgetverhandlungen fort.

PR B T BRI P P T e e e e et
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Blilrgermelster Schmitz iiber die Winterhilfe,

Im Wiener Rundfunk sprach heute abend Blirgermeister Richard Schmitz
iiber die Vinterhilfe,wobel er ausfilhrte:Die letzte Aktion der Wiener Wintor-
hilfe (3%.Dezember 193l-bis 15.April 1935)hat 3,766,000 S,ausgsgeben,Dazu kom-
men die Mehrlelstungen der Josefstiasch-Aktion und des Caritasinatitutes,so
dass mit dicsen beiden Ergénzungsaktionen der Betrag von L 1fillionen S.be-

deutend Uborschritten wurde,Von dicsem Betrag hat der Bund 1 Million S,,die

Stadt Wien unmittelbar ebenfalls 1 Million S.gegeben;aus Spenden und Samm-
lungen sind rund 2 Millionen S,aufgecbracht worden.Mit Lob und Dank muss ich
die Opforbergitschaft der stiddtls chen Boamben,Lehrer,Angostellten und Ar-
beiter hervorheben,die im liege des Gehaltsabzuges insgesamt 621.69L S.zur
diener Winterhilfe beigesteuert haben,Denk gebiihrt auch unseren braven Schul-
kindern,die 111,621 8.gespendet haben.Bel einer Reihe von privaten Firmen
haben Angestelltc und Arbeitor im lege des Gehaltsabzuges 3%8.Ll6 S,aufgo-
bracht,dic Haus-und Strasscnsammlung crgab 128,298 S,Einzclpersonen und Fir-
men spendeten 342,071 S,das tschechoslowakische Kommitee 30,000 S und auf
das Konto Wlen bel der Bundesregierung wurden Spemden in dor Hshe wvon
66,547 8 eingezahlt,.Was ist fiir dicscs Geld geleistet worden?Vor allem
wurden 521,650 Lebensmittcelpakete im Werte von mehr als 2 Millionen S durch
li. 18 Abgabestellen ausgegeben,Dicsc Lebensmittolpakete enthielten dor Mengs
uwach 1ol Waggons Mchl,52 Waggons Zucker,26 liaggons Fott,52 V/aggons Bohnen,
zusammen 23] Vaggons Lebensmittcl,so dass sich gegoenliber dem Vorjahre mit

soinen 160 Vaggons cinc Stolgerung um 7L Waggons oder L5 Prozont creibt,
29 o [ e - L

Der BlUrgermsicter sprach sodann iibor dic Konscrvenaktion,dic Einfilhrung des
Friihatlicks flUr Schulkinder,dic Holz-und Kohlcnaktion und dic Sckleidungs-
alktion,Ausgegebon wurden 127,400 Gulaschkonserven,13.li,00 Sechalkinder cr-
hiclten ein wermea Frithstiick,bestchend aus cin Viertel Liter Miichkakao und
Brot;verteilt wurden ferner 210,000 Anweisungen auf Kohle und Holz im Gesamt-
gewicht von 768 Waggons.Die Altklceidersamnlung,bei der des Bundosheer mit-

wirkte,ergab 6C.000 verschicdenartige und verschicdenwertige Kloidungssatiicke,
die¢ durch dic Bezirksfiirsorgoémter und charitative Organisationen verteilt
wurden,Von den charitativen Aktionen,mit denen die Stadtvetwal.ung nicht nur
gclegentliceh dor Winterhilfe, sondern auch widhrond dcs Jahres zusammenarbei-
tot,sind die wichtigsten "Jugend in Not",die vieclen Tauscnden von arbeits-
losen Jugendlichen ein warmecs Mittagessen gibt,dann diec Josefstische,die schr
wirksam die amtliche Winterhilfc ergénzen,schliesslich das Caritasinstitut,
Die letzte Wiener Wintcerhilfe hat ausser den Lebensmittclpaketen noch
1,654,822 warme Mahlzeiten verabreicht,.Dazu kam dic Josefstisch-Alktion mit
3,839,610 warmen Mahlzeiten,so dass insgcsamt im Durchschnitt 30,660 Prio-
tlonen warmes Mittagessen téglich verabreicht wurden.Von der letzten Wiencr
Winterhilfsakthon haben rund lj00,000 Personcn in irgend einem Umfang eine
Unterstiitzung orhalten,Die Verwaltungskosten warcn sehr gering,sie betrugen
nur 0'6 Prozent,hauptsiichlich die Spesen fiir Plakate und Drucksorten,Dic
Einrichtungon des letzten Winters haben sich durchaus bewdhrt,es wurden den
Armen tatsdehlich geholfen und wir werden dic gesammelton Lrfahrungen auch
heuer verwerten.Der Blrgermclster danktc allen Spendern und ohltdtern,ins-
besondere deon atddt.Boamten,Lehrern und Arbeitern,allen freiwllligen Mitar-
beltern,insbesondere den Flirsorgeridten,sowie dem Winterhilfskommitee und
schloas mit der Bltte,auch hcuer den Armen zu helfen,wie das Plakat ruft:
"Bitte,gebt "
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Intfallender Empfang bel Blirgermeister Schmitz.

Wie das Sekretariat des Blirgermeisters mitteilt, entfdllt mit
Ruckslcht auf die Budgetverhandlungen derzeit der Empfangetag des ZBiir-

germeisters Richard Schmitz.

Vergebung wvon stéddtischen Arbeiten.

Die Maglatrat sabteilung 28 vergibt die Raumeisterarbeiten fiir
die Sohleninstandsetzung des Hauptunratskanasles in der Bessemerstrasse
von der Donaufelderstrasse bis zur Ostmarkgasse mit einem Kostenerfor-
dernis von 5.580 Schilling (Anbotsverhandlung 18.Dezember,lo Uhp 15),

fiir die Sohleninstandsetzung im Donaufelder-Sammelkanal An der oberen

H

alten Donau von 0,Nr,163 bis zur Josef Richtergasse mit einem Kostener-
fordernis von 1l2.000 Schilling (Anbotsverhandlung 18,Dezember,lo Uhr L5) |
und fiir die Sohleninstandsetzung im Donaufelder-Ssmmelkanal An der obe-

én alten Donau von der Josef Richtergasse bis zur Wagramerstrasse mit
elnem Kostenerfordernis von 1l1.1%0 Schilling (Anbotsverhandlung 18,De-
zember, 1l Uhr).Ndhere Auskiinfte in der genannten Mazistratsabteilung,
7. ,Hermanngasse 2}}~-28.Die Magistratsabteilung 32 vergibt dis Bau-
schlosserarbeiten fiir den Umbau des stddtischen Hauses Am Hof 1 fiir Feuer-
wenrzwecke ;Anbotsverhandlung 18.Dezember,1l Uhr,Neues Rathaus.

- e L s o - e e
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Dle Schneeabrédumungsarbeiten.

Das 1n der Nacht von Montag auf Diensteg eingetretens Tauwetter
veranlasste den stédtischen Strassenpflegebetrieb,zur Reinhaltung der
Wiener Verkehrswege den gesamten maschinellen Wagenpark,wie Kehrmaschi-

nen und Echneepflﬁge einzusetzen.Das sténdige sigene Personal in der

losen zur Freimachung der Rinnsale und Aaaserlaufgitter und zur Schnee-
abfuhr herangezogen.Zur Unterstiitzung dieser Arbeiten wurden fiir die
Schneeabfuhr 122 zwelspénnige Fuhrwerke und Kabswagen sowie 62 Last-

kraftwa 'en verwendet,

Uebersdedlung des Biiros des Invalideneinstellausschusses.

Das bel der Magistratsabteilung 17 (Invalidenfiirsorge) bestehen-
de Biiro des Invalideneinstellausschusses fiir die bundesunmittelbare Stadt
Wien und die dazugehdrige Arbeitsvermittlungsstelle fiir Kriegsbeschédig-
te,die bisher 12.,Niederhofstrasse l.1,untergebracht waren,iibersiedeln

in der Zeit vom 16.bis 31.Dezember nach 6.,Stumpergasse lo.Der Parteiecn-

verkehr in den neuen Ambtsrdumen wird Donnerstag,den 2,Jdnaer,wieder
£y P
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Die tecknlschen Lelstungen des Wiener Stadtbauamtes,

Dor Hauehaltausschuss der Wiener Bilrgerschaft setzte Dienstag

mit der Beratung des Hauptstlickes "Technische Angelegenheiten" die Budget-
verhandlungen fort. Der Berichterstatter Stadtbaudirektor Dr,Ing.Musil
fihrte aus, dass das Jahr 1935 dem Wiener Stadtbauamte in allen seinen

2l zentralen Abteilungen und den lo Baudienststellen bei den Bezirks-
hauptmennschaften einen Hochbetrieb brachte, wie schon lange nicht¢,da

aug dem Investitionsprogramm nicht weniger als L5 Millionen S verarbeitet
wurden,Jeder Schilling, der im Wege des Stadtbauamtes durch tausend kleine
Kandle in die Wirtschaft hinausgeleitet wurde, bedeutete Arbe itsbeschaffung
So wurden in den ersten zehn Monaten des heurigen Xshres allein nicht we-
niger als 2,752 Wiener Cewerbetreibende und zahlreiche Industrielle mit
Arbeitsauftrigen bedacht.

Der Redner berichtet dann ausfithrlich {iber die ainzelnen
Artikel des Hauptstiickes, Fiir die Hauskehrichtabfuhr sind 57 staubfrei
arbeltende Coloniazlige sowie 5 Kleinwagen, fiir die masechinelle Strassen-
kehrung 8 Kehrziige, li Aufsammelmaschinen und 3 Kleinkehrmaschinen vor-
handen, L Autoziige dienen der Abfuhr des Strassenkehrichtes, In der schi-
nen Jahreszeit stehen 21 Autosprengwagen im Dienste der Strassenbesprenw
gung.

Fir die Schneeabfuhr stehen 500 Unternehmerfuhrwerke zur Ver-
fugung, fiir die Bespannung der Schneepfliige 350 Pear Pferde, die von 150
Privatunternehmen gestellt werden, 6o Aufnahmestellen erlsuben es im
gussersten Falle, bis zu 20,000 Schnesschaufler aufzunehmen,

Bei der Besprechung des Kapitels "Wasserversorgung” hob der
Berichterstatter den Baw des grossen Wasserbehilters im Lainzer Tiergarten
hervar, der insgesamt [;'2 Millisnen S kosten und im Jahre 1957 fertigge~:
stellt werden wird. Heuer wurden rund 75,000 Kubikmeter Boden geldst und
rund 2,eco Kubikmeter Eisenbeton hergestellt, Im Wiener Rohrstrangnetsz
wurden 3'6 Kilometer Hauptrohrstringe und L'l Kilometer kleinere Rohr-
strénge verlegt, Dariiber hinaus wurden im kleinkalibrigen Stadtrohrnetz
Neurchrverlegungen in der Lénge von 2, Kilometer mit oinem Kostenaufwand
von fast 2 Millionen S durchgefithrt,

Im Kenalisationswesen brachte daes Investitionsprogramm dem
Kanalbau einen Zuwachs von 12!'5 Kilometer an Neu~ und Umbauten im Werte von
mehr als 2 lMillionen S, Dic Bauten vertsilen sich auf neun Bezirke. Heuer
wurde berelts auch das Baulos I des Briinnerstrassen-Entlastungskenales
in Angriff genommen, Der Umbau der schadhaften Ziegelkanidle der inneren
Bezirke in Betonkandle wird fortgesetzt,

Dls stéadtischen Biader wurden im letzten Jahr von 9,hl6.0ﬂo
Personen besucht; davon entfallen rund 7t Millionen Besucher auf die
Wermbéder, 1 Million auf die Sommerbdder und rund 9occ.c00 auf die Kinder-
frelbédder. Die Lelstungen der stéddtis chen Bader fiir die Jugsnd und die
arme Bevolkerung sind sehr bedeutend. So wurde nicht weniger als 1lo.o00
Sehiilern der unentgeltliche Schwimmunterricht gewihrt.

Auch im Gartenbetried konnten heuer eine Reihe won Neuanlagen
bestritten werden, so am Donaukanal, auf dem Kardinal Naglplatz, wvor und
neben der Karlsklrche, auf dem Leitenwaldplatz, vor dem Versorgungsheim
Leinz, in der Dénengasse, in der Krim, in der Kaasgrabengasse und am Stephan

Estersplatz, Der Floridsdorfer Wasserperk wird erweitert und damit die dor-

tlge Uferbdschung an der alten Donau ausgestaltet.Begriissemwert ist auch
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das wiaderaufleben der Aktion "Wien im Blumenschmuck ",
Tine der wichtigst en Aufgaben des Wiiner Stadtbauamtes f£st der

Strassenbau,Scit Mitte des Jahres 197l wurden fiir die Instandsetzumg

von 13 wichtigen innerstddtischen Strass:n rund L Millionen 8 aufgewendet,
Insgesamt sind 120 Strassenbauten mit einer Kostensumme von fast 11 Milw
lionen S in Angrlff gencommen worden, Der im reguldren Haushaltplan fiir
1935 vargesehene Betrag von li50.000 S hat iiberdies noch den Ausbau von 8
Stelnstrassen, 2 Asphaltbetonstrassen und 5 Makadamstrassen ermdglicht,.Das
Investitionsprogramm bletet dem Strassenbau fiir die Zwedke der Erneuerung
innerstddtischer Strassen noch rund 6'5 Millionen S, so dass damit Baufith-
rungen, die im Zusemmenhange mit Assanierungsbauten oder Gleisanlagen der
stddtlschen Strassenbahnen stehen, getstigt werden kénnen, Btadtbaudirektor
Dr.Ing.Musil hob das grosse ierk der Wiensr HBhenstrasse hervgr;ldesgan
Bautell I bekanntlich bereits dem Verkehr ilibergeben ist, Die Arbeiten im
Bauteil II werden in L Losen mit einer Gesamtlénge von L'5 Kilometer be-
trieben.Insgesamt sind in diesem Bauteil 7'5 Kilometer Strassen mit mehre-~
ren interessanten Briicken und Durchléssen zu erbauen, wofiir das Programm
fiir das n#chste Jahr noch einen Kreditrest von 6'6 Millionen S biletet.

Im Auftrage des Blirgermeisters wird im Zussmmenhang mit der

Hohenstrasse dle Anlage eines Wiener Hohenweges flir die Fussginger studiert,

der ebenso lang wie die Hohenstrasse werden soll.

Die Wiental-(Auto-)Strasse hat eine Gesamtlinge von lo!5 Kilo-

meter; l. Kilometer sind bereita fertlg, 2 Kilometer sind im Bau,Die Rest-
strecke wird lm kommenden Jahr ausgefiihrt,

Die gleichfalla im Auftrage des Blirgermeisters begannene Aus-
wechslung von gepflasterten Biirgerstelgen durch Asphaltgehwege ist in
voller Durchfiihrung,

Dle enorme Tétigkeit, die der Strassenbau heuer aufweist,kommt
auch in den vergebenen Lieferungen zum Ausdruck,So waren 1'5 Millionen

Pflastersteine und 36 Kilometer Rendsteine erforderlich.Fir die Kleinstein-

pflasterungen mussten 1l,loo Waggons Kleinsteine beschafft werden.An Harte
und Kaltschotter wurden 85,000 Kubikmeter verarbeitet.Der Zementbedarf be-
ldef sich auf 2.200 Waggons, An Bausand wurden T7o.o00o Kubilkmeter vergecben,
Der bisherlge Baustoffbedarf fir die Hohenstrasse allein batrigt rund

H.000 Waggons. s o - : A
P Gegoniiber 193l sind die Ausgaben fiir die laufende Er-

haltung der Briicken mit 8oco,o000 S doppelt aso hoch angesetzt, so dass eini-
ge wichtige grissere Instandsctzungsarbeiten geloistet werden kotnnen. So
g0ll insbesondere die im Jahre 1898 erbaute Franzensbriicke erstmalig seit
dieser Zelt einer Generalreparatur unterzogen werden,Ferner sind Anstrich-
grgénzungen &an der Floridsdorferbriicke und an einer Anzehl der Wienfluss-
briicken vorgesehen. Die Ermdglichung der zeltgerschten Anstrichserneuerung
1st umso wertvoller, als bel vernachlédssigten Anstrighen dann die Erneu-
erungskosten unverglelchlich hdher werd:n wiirden. Aehnliche Generalrepara-
turen, wic sie flir die Franszensbriicke geplant i1st, wurden schon hsuer

aus den Miteéeln des a,o.,Investitionsprogrammes an der Stubenbriicke und an
der Marienbriicke durchgefilhrt, Die Instandsetzung der Stubenbriicke kostete
205,000 S, dle Generalraparatur an der Marienbriicke 390,000 S,Das Jahr 1936
wird das Hauptbaujahr filir die Rotuadenbriicke und die Schlahthausbriicke sein.
Bel der Rotundenbriicke sind dis neuen Widerlager bercits fertiggestellt,so

dasgs die Aufstellung der Eisenkonstruktiom wihrend der Wintermonate durch-

ge filhrt werden kann und die Eréffnung dor Briicke noch im Herbst des kommenden
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Jahres zu gewdrtigen ist. Beim Bau der Schlachthausbriicke ist der Hilfssteg
berelts fertiggestellt; der Beginn der Grindungsarbeiten fiir die Widerlager
steht unmittelbar bevor, Die Vollendung der Reichsbriicke,zu deren Beu die
stddtischen Strassenbahnen einen Kostenbeitrag von mehr als 32 Prozent
leisten, diirfte im glinstigsten Falle Ende 1936 zu gewdrtigen sedn.

Im Rahmen der Gebdudeerhaltung wurden heuer bauliche Leistungen
in der HBhe von lj'2 Millionen S ermdglicht.Es wurden 30 Dachinstandsetzun-
gen durchgefithrt, L2 Schulen neu ausgemalt, bei 18 Schulen die Fasseden
erneuert, 17 Amtshiuser ausgebessert und das alte Rathaus wurde griindlich
instandgesetzt,28 Schulen erhielten elektrische Beleuchtung,in 15 Schulen
wurden Zentralheizungen eingebaut, in 11 Schulen waren die Kesgsel zu erneu-
ern, in 7 TFeusrwachen wurden Lufthekzungen elngefiinrt,das Amtshaus im 3,
Bezirk erhlelt eine v&llig neue Zentralheizung,In einigen Spiltidlern wurden
die Zentralhelzungsanlagen verbessert und in vielen Amtshéusern, Schulgebiu-
den usw, wurden die Telefoneinrichtungen wie auch die librigen Installa-
tionen erneuert und verbessert,

Der Voranschlag 1936 sieht fiir die Einrichtung von Verkehrs-
lichtsignalen an wichtigen Strassenkreuzungen den Betrag von 50,000 S vor.
Der Blrgermelster hat in Wirdigung der grossen Wichtigkeit elner guten
Verkehrssignallsierung fiir die Sficherheit und Raschhelt der Abwicklung des
Verkehres aush noch fiir heuer einen gleich hohen Betrag ermsglicht, wodurch

an rund lo grdsseren Kreuzungen soliche Signale eingerichtet werden k&nnen.,
Der Berichterstatter hob mit besonderem Nachdruck die Bedeutung
des Hausreparaturfonds und des Assanierungsfonds fiir die Belebung der Wirt-
schaft hervor,Der Hausreparaturfonds hatte 8,360 Ansuchen Bu bearbeiten
und hievon 7,153 Genehmigungen zu beantragen,Bis Ende November aind fiir
6.770 Ansuchen rund li,2 Millionen S Fondszuschiisse -bewilligt worden, Der
ungesetzte Betrag kenn mit rund 21 Millionen S beziffert werden,
Der Assanierungsfonds hat heuer 22 Ansuchen fiir Umbauten mit
einer Fondshilfe von 9'85 Millionen 3 bewilligt,ferner den Bau von 50 Eigen -
heimen mit elner Fondshilfe von 925.000 S, 17 grossere Umbauten sind bereits

im Gange. Fiir das néchste Jahr sind weltere bedeutende Bauvorhaben zu ge-
wértizen.,
In der sshr lebhaften Debatte verlangte zunichst Hat Ing.Gross

ein individuelles Vorgehen der Baupolizei. Er &usserte auch einige \Wiinsche,
so die Entfernung der verkehrsbehindermden Hausecke Hernalser Hauptstrasse-
Veronikagasse,Er dankte dem Bilirgermeister fiHlr dhe Errichtung des Assenie-
rung s fonds und des Hausreparaturfonds und bat, im Interesse des Baugewer-
bes belde Aktionen fortzusetzen, da deren Einstellung den Ruin des Bauge-
werbes bedeutsn wirde,

Rat Dr.Hengl redste einer Novellierung der Bauordnung tn dem
Sinne dag Wort, dass landwirtschaftliche Schutzgebiete, vor allem fiir den
Weinbau, ges haffen werden sollen,bkr dankte dem Bilirgermeister fiir dile
Errichtung der Wiener Hphenstrasse, die ein hervorragendes Lenkmal der
Wiener Aufbautidtigkeit ist, und regte die Schaffung besserer Verkehrsver-
hédltnisse dureh Grinzing an.

Frau Rat Dr.Motzko beschiaftigte sich mit .dem Problem der Miill-
abhlagerung in der Grosstadt und verwles auf die zunehmende Taubenplage in
der Inneren Stadt.

Rat Waldsam dankt dem Blirgermelster dafiir, dass bei Arbekts-

vergebungen jene Unternehmer beverzught werden, die im kollektivvertrags-

méssigon Verhédltnis zur Arbeiterschaft stchen.
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Rat Ing.Petravic ersuchi,im Programm der Strassenregulierung.
auch die &usgeren Wirtschaftswege zu berticksichtigen.Bei den Sechédtzungsar-
belten,die vom Stadtbauamt vorgencmmen werden,sollen nicht nur theoretische,
sondern vor allem wirteschaftliche Erwdgungen masszebend sein.

Rat Hanzal spirach dem Blirgermeister dafiir,dass die umfassende
Arbeitsbeschaffung der Stadt Wien zur Neueinstellung von zahlrsichen jungen
Technikern gefilhrt hat,den Dank der Industrieangestellten aus,

Rat Dr,Foglar-Deinhardstein bemerkt beziiglich der Anregung des

Rates Hengl naeh Schaffung von gesch lossenen landwibsschaftlichen Schutz-
gobleten,dass diese Frage vom Standpunkte der Interessen der Cesamtheit
geprift werdsin miisso.

Wach einigen warnenden Bemerkungen des Rates Diestler zum Mie-
terschutzproblem erwidert Bilirgermeister Richard Schmitz auf einige in der
Debatte gestellten Anfragen.Er boemerkt,dass fiir das Wiecner Hleingarten -
und Siedlungswesen die Schaffung cincr klaren Recht sordnung iiberaus wiin-
gchenawert wére,Bei der Parzellicrung privater Grundstiicke in unverbauten
Tellen am Rande der Stadt beobachte man,dass spekulative Grundbesitzer die
Kédufer,meist kleine Leute,hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften,ins-
besondere des bestehenden Bauverbotes,irrefiihren.Diesem Treibsn miisse Ein-"
halt geboten werden.Dlie Verbesserung der Zufahrt zur Hhenstrasse wird vor-
laufig durch Abrunden der Verkehrsecken der Fellergasse in Grinzing ange-
strebt.Im ibrigen sei hier eine abwartende Haltung am Platze,da ja mit dem
fortschreltenden Bau der Hohenstrasse zwel neue Zufahrtswege von Neustift
und Sievring erschlossen werden,Der Wiener Hshenweg soll in Hiitteldorf be=-
glnnen,mdglichst schdne Ausblicke bieten und auch bisher unbekannte Gebiete
des Wlenerwaldes dem Fussgeher erschllessen.Von den wichtigsten Endstatio-
nen der Strassenbahn sollen Zugangswege zum neuen Hohenweg hergestellt bezw,
bezeichnet werden,

In seinem Schlusswort berchiftigt sich Stadtbaudirektor Dr, .

Ing.Mugdl ausfithrlich mit der Bretteldorer Absiedlungsaktion.Er erkldrt,
Bretteldorf sel ein Niederungsgeblet mit ungeregeltem Niveau,Hochwasser-
und Versump fungsgefahr.Die Absiedlungsalktion ist bisher ohne Zwang vor sich
gegangen,dle Stadtverwaltung komm%t den Siedlern in einer wahrhaft humanen
und wohlwollenden Welse entgegen.Die Behauptung,dass durch die Absiedlunga=-
aktion Exlstenzen vernichtet werden,lst vollkommen unzutreffend,Er schildert
nun die Binzelfidlle der Absiedlung in ausfithrlicher Weise,

Das Hauptstiick "Technische Angelegenheiten' wird ein=-
satimmig angenommen,

Senatarat Dr,.Fenzl referiert sodann iilber das Hauptstiiek
"Wirtschaftsamt" und berichtet ausfithrlich iiber die seit mehr als einem
Jehre. in milhsamen Vorarbeiten und Verhandlungen vorbereltete Neuregelung
des LEntgeltes fir die Beniitzung der sbédtischen Viehmarkt-,Fleischmarkt.
und Schlachthofeinrichtungen.

Dazu sprechen die Riéte Rechberger.Holas,Dr.Hengl und Ing.

Petravig,worauf das Hauptstiick "Wirtschaftsamt™ und die Antrige des Ma

glstrates angecnommen wurden,
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Der stddtische Haushalt.

Fortsetzuny der Arbeitsbeschaffung.-Einfithrung einer neuen Apgabe.

Im Rathius wird gegenwdrtig an der Erledipung des Voranschlage
fiir 1936 gearbeitet. Die Studtverwaltung legt den gréssten Wert darauf,vor
allem die Massnahmen, die der Arbeitsbeschaffung dienten und die bisher
zahlrelchen Cewerbetreibenden einen Verdienst gebracht und einer grossen
Zahl von Arbeltslosen wieder eine Beschiftisjung geboten haben,auch im Jah-
re 1936 mit aller Kraft fortzusetzen.Gerade in Krisenzeiten, in denen die
Privatinitiative slch zuriickhiélt, in denen die Werkstitgen und 3etriebs-
anlagen nicht ausgeniitzt und viele Tausende arbeitswilliger Veischen nicht
beschiftigt werden kdnnen, sind &ffentliche Auftrige flir das Wirtschafta-
leben ganz unentbehrlich,

Die Stadtverwaltung war bemilht, den Voranschlag fiir 1936
ohne eine neue Steuerbelastung fiir die Bevilkerung zu erstellen, Die
stddtische Finanzpolitik ist ja in den letzten zwei Jahren dahin gegan-
gen, Milderungen und Erleichterungen auf dem Gebiet des Abgebewesens ein-
treten zu lassen, Vor allem die Steuerverordnung 193, in welcher Blirger-
meister_§EEEE§E_einschneidande Aenderungen an den bis dahin bestandenen
stddtischen Abgaben vornahm, hat ausser der vollsténdigen Beseitigung dreier
Ebgaben wesentliche Ermissigungen und Beglinstigungen hinsichtlich verschie-
dener stédtischer Steuern und Abgaben gebracht,

Kurz vor der Verabschiedung des Budgets fiir 1936 sieht sich
jetzt die Wiener Stadtvévwaltung genttigt, fiir die Bedsckung einer neuen
Ausgabe vorzusorgen. Die Byndesregierung hat das Verlangen gostellt, dass
die Stadt Wien einen Beitrag zu den Kostén der Bundespolizei leisten solle,
Es 1st keln Zweifel, dass die Aufrechtsrhaltung der Ruhe und Ordmung,die
im Interesse der friedliebenden Bevilkerung liegt und zur intfaltung jeder
wirtschaftlichen Tdtigkeit notwendig ist, bedeutende Kosten verursacht,

Die Verhandlungen, die in diwser Frage gefithrt wurden,um eine neue Belas-
tung der Stadt Wien abzuwenden, hatten keinen Erfolg, Angesichts seiner
elgenen Finanzlage musst e der Bund auf seiner Forderung beharren.Durch ein
Bundeagesetz wurde der Beitrag, den die Stadt Wien fiir den Polizeiaufwand
zu leisten hat, mit jéhrlith 8 Millionen 8 festgesetzt. Die Wicner Stad ver-
waltung ist daher gezwungen, fiir die ihr auferlegte Ausgabe eine Bedeckung

zu -suchen.
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Da das Budget der Stadt Wien fiir das Jahr 1956 berzits mit
dusserster Sparsamkeit crstellt wurde,kann ein so grosser Betrag durch Er-
sparungen im stdadt.Haushalt nicht mehr aufgebracht werden.Die Hauptausgaben
sind der Personalaufwand,das Schulwesen und der Ayfwand flir das Firsorgeweseh
Die Kosten des Personals beilaufen siech auf Uy'2 77511, S,das Schulwesen wird
59 Mill.S beanspruchen, fiir das Wohlfahrtswesen sind 1o8!5 Mi11,8 vorgesehen.
Ls 1st klar,dass cs wmdglich war,bei diesen drei grossen Fosten Abstriche
in elner Gesamththe von 8 1ill,S vorzunchmen.is musate daher ein anderer

Weg gesucht werd

o

n.Die nichstgriaste.Post aind die Ausgaben fiir Arbeits-

beschaffung.ibg sehen davon,dass auf diesem Wege nur eine einmalige,noch

dazu mit den “rundsitzen eincr gesunden Finanzpolitik im Widerspruch ste-

razes flir die Byndespolizei erméglicht wiirde ,w&h-

e

hende Abstattunz des 3ei
rend die Verpflichtung der Stadt wWien zur Leistung dieses Beitrages eine
dauernde ist,daher eine dauernde HLinnahme dafiir gefunden wercen muss, lehnt
es die Stadtverwaltung ab,die Arbeitsbeschaffung auch fiir einen so wichtigen
dweck zu kiirzen.Gerade auf diesem Cebiete sind die Massnahmen fiir das
Wirtschafteleben und fiir dis Zrmere BevGlkerung von ganz iiberragender Bedeu-
tung.

: Somit komien wir zu der Feststellung,dass der Setrag von
8 M111,8 durch Abstriche auf der susgabenseite nicht hereingebracht werden
kann.Da er aber alljdhrlich bezahlt werden muss,und zwar in Vierteljahres-
raten,bleibt kein arderer Weg zu seiner Bedeclung als eine neue Einnshme
Zu erschliessen,

Neue Einnahme heisst neue Abgabe,also eine Belastung fiir die
Bevdlkerung.So unerwiinscht dies fiir die Stadtverwaltung auch ist, glaubt
gle,dass dieser lieg dennoch besser und volksfreundlichen lst als eine Kiir-
zung von Cehdltern und Fiirsorgerenten oder eine Einschrénlung der Arbeits-
beschaffung.In unserer Zeit,die mit soviel Not und Krise zu kémpfen hat,
muss bel elner neuen Apgabe sorgfiltig gepriift werden,ob sie wirklich die
Gegamtheit heranzieht und ob die wirtschaftlich Schwedchsten entsprechend ge-
schont werden,Zine der bisherigen Steuern zu erhdhen,muss abgelehnt werden,
well diese in der Hagal/g?;zelne Virtechaftszweige heranzichen,von ihrer
Erhthung ddher eine ernste Gefihrding nicht nur der betroffenen Betriebs-
inhaber, sondern euch der dort begchidftigten Angestellten und Arbeiter so-
wie 1in welterer Folge aller jener Erwerbszweige, die damit in Verbindung
stehen, beflirehtet werden miisste,

Wlr befinden uns also in einer dwangslage: Die sogenannte
laufende Cebarung,in der die Einkom:en der stéddt.Angest ¢l 1t n,Lehrer und
Arbeiter sowie die Leistungen des stidt,Wohlfahrtsamtes » des Schulwesens
usw, gesichert sind,muss in Ordnung sein.Die Arbeitsbeachaffung darf im In-
teresse der Wirtschaft und der Arbeitslosen nicht verkiirzt wepden.Unter die-
sen Umstinden entschloss sich die berufene Vertretung der Stadt Wien,
den Vorschlag anzunehmen,den neuen Beltrag flir die Kosten der Byndespolizei
in Wien durch eine sehr niodrig gehaltene Abgabe zu bedecken, die bloss
eln Flinftel Groschen monatlich fiir jede Krone der Bemessungsgrundlage der
Mietaufwandsteuer betrigt,daher auch die Bezelchnung Fiinftelg=roschenabgabe
erhdlst.

Die Abgabe hat der Hauseigentiimer ahzufiihren,er hat das Recht,
die Mister zur Leistung der auf sie entfallenden Betridge zu verhalten.Was
bedeutet nun in der Praxis die Finftel-groschenabgabe? Bei einem Friedens-
zins von lioo K ganze 80 Groschen monatlich,bei boo X ganze 1'20 S monatlich

und bel looo K nur 2 Schilling monatlich.Damit ist an Beispielen der in

<en. hiufigsten Wohnungstypen gezelgt, dass wirklich nicht viel verlangt
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wird.Leerstehungen und sonstige Aenderungen,die bei der Mietaufwandsteuer
berlicksichtigt werden,geniessen die gleiche Belamdlung auch hier.Unter be-
stimmten Voraussetzungen ist auch hier eins Pauschalierung vorgesehen,Ebenso
gelten jene Befreiungen, die von der Mictaufwandsteuer kraft Ceosetzes be-
stehen oder aus dem Titel der Gemeinnlitzigkeit zuerkannt wurden. Dort, wo
die Befreiung von der Mietaufwandsteuer aus dem Titel der Baufilhrung be-
willigt wurde,wire,da auch diese Bevilkerungskreise an der LufTechterhaltung
von Ordrung und Sicherheit ein grosses Interesse heben,eine Befreiung wohl
nicht zu vertreten gewesen.Die Abgabe wird in diesen Fillen mit dem festen
Betrage von 5o CGroschen pro Raum und Monat festgesetzt,
ne aber sollen die Arbeitslosen oder sonstigen Lrwerbslasen,
deren Einkommen ohnehin nur aus wenigen Schilling  besteht,und wie sollen ' i
die Erhalter kinderrcicher Femilien,die mit jedem Groschen rechaen miissen, .
die Abgabe sntrichten? Fiir diese Bevdlkerungskreise ist besonders vorgesorgt.,
Lin eigener Paragraph des Gesetzes ordmat an; dass der Biirgerr eister aus
dem Ertrégnis der Abgabe einen Betrag bsstimmen '-unn, der durch die Bezirks-
firsorgedmter zur Unterstiitzung von Erwe ‘bslosenund kinderreichen Familien
verwendet wird.Dadurch wird es méglich sein, entsprechende Lbhilfe zu !
schaffen.Die ausdriickliche Hervorhebung kinderreicher Familien neben den
Erwerbslosen verdient im Sinne der heutigen sozialen Anschauun en sicherlich
Anerkennung.
Auf diesem Wege war e» mdglich,ohne wirlklich fiihlbare
Mehrbelastung der Bevilkerung den fiir dis Aufrechterhaltung von Ordnung und
Sicherheit zu leistenden Beitrag der Stadt Wien zu bedecken und dabei doch
die Arbeitsbeschaffung sowohl wie die wirt schaft sfordernden Reformen im voller
Unfange fortzufithren.
Der Hgpushaltausschuss hat einer Reihe von Ges getzentwiirfen zu-
geatimmt ,welche die im Interesse der Wirtschaft,somit auch der Arbeiter
eingefiihrten Srmissigungen verlingern;das gilt fiir die PHirsorgeabgabe, die
Lustbarkeitsabgabe, die Anzeigen-und die Ankiindigungsabgabe,wo diese Er-
méssigungen sonst mit Ende des Jahres 1935 aufgehort hétten.Bei einigen
Abgaben werden im Sinne der gesammelten Erfahrungen auch die Verfahrensbe-
stimmungen in einer fir die Apgabepflichtigen giinstigen Weise geregelt,Die
gesetzlichen Begr! Clsbestimmungen werden bei einigen Abgaben,so insbesondere
bei der Flirsorgeabgabe,bei der die Vernandlungen vom Magistrat im vollen
Einvernehmen mit den Vertretern der Berufsst dnde gefihrt wurden, neu for
muliert,um bestehende Zweifel wnd Unklarheiten zu beseitigen.Besondere
Erwdhnunz verdient eine neue Bestimmung im Gesetz iiber die Flirsorgeabgabe,
die auf Wunsch der Wirtschaftskreise dic Vorschriften iiber die Pauschalierurg
dieser Abgabe so dncert,dass das Verbleiben der zus&tzlich beschéftigten
Arveiter im Betriebe erleichtert wird.Die Pauschalierung der Plirsorgeabgabe
wurde durch die Steuerverordnung 193l eingefiihrt.Durch die T stgotzung eines
'Pauschalbetrages fir die Flirsorgeabgabe wird es den Unternchmern ermdglicht,
aeue Arbeiter einzustellen,chne dass sie fiir diese noch im selben Jahre Ab-
1abe entrichten miissen.Die Pauschalierungen gelten Jeweils fiur ein Jghr
Nach Ablauf dieser Zeit kann nach den gegenwértigen Bestimmungen ein neues
sbfindungsiibereinkommen nur geschlossen werden,wenn die Bere chaungs grund-
.age der Fiirsorgeabgabe,die nach den begtimmungen iiber die Arrechnung dieser
bgabe in den letzten 12 Monaten zu entrichten gewesen wire, festgestellt
at.Durch eine Aenderung der angefiihrten Sestimmung wird es in Hinlunft

dglich sein,die Verlédmgerung schon dann vorzunehmen,wenn zwischen dem Ma-

istrat und dem Abgabepflichtigen ein Einvernshmen iiber die Beme ssungs grund-
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lage erzielt wird.

Die Massnahmen der Stadt Wien auf dem Gehiete des Ahgebewe-
sens zelgen daher in lhrer Gesamtheit neben der Haudgroschen~ oder Fiinftel-
gro schenabgabe eine ganze Reihe von Milderungen bestehender stidtischer Ab-
geben,Dic stddt.Finanzpolitik ist ,wie aus diesen Tatsachen hervorgeht, wvon
dem Grundsatz geleitet,auf die Tragféhigkeit der Wirtschaft jede Riicksicht
zu nehmen, die aicht gegen die Forder-ung verstosat,dass auch der elgene
Heushalt der Stadt in Ordnung gehalten werden musg,damit sie ihre so viel-
fdltigen Aufgaben erfiillen kann,an denen linternehmer,Arbeiter,Erwerbsloae
und Hilfsbedlirftige so sehr interessiert sind.

bes dringendste Problem der Wiener Stadtverwaltung ist im
gegenwlrtigen Zeitpunkt die Arbeltsbeschaffung.Die Oeffentlichizeit hat
wiederholt anerkannt, dass die in disser Richtung von der Stadtverwaltung

bisher ergriffenen llassregeln entscheidand dazu beigetragen haben,die in
Wien leider so grosse Arbeitslosigkeit herabzudriicken,zehntausende Arbeits-

lose wenigstens wihrend des grosseren Telles des Jahres 1935 wieder in Ar-
beit zu bringen und zehlreichen Gewerbetreibenden und deren Arbeitern und
Angestellten Beschédftigung und Verdienst zu bieten,Ohne Zweifel ist in der
letzten Zeit eine Besserung im dirtschaftsleben unserer Stadt zu beobachten.
Das Hauptverdienst dearan kommt gewiss (neben den Bemiihungen der Bundesaregie-
rung) dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Wiener Stadtverwaltuig zu.
delche Leistungen die Stadtverwaltung bisher auf diesem Ce-
bihet erbracht hat,erhellt aus folgenden Ziffern: Im Jahre 193); wurden fiir
Investitionen. und Arbeitsbeschaf fung von der Hoheitsverwaltung allein rund
2l Mill, S,von den Unternehmungen rund 1L'5 Mi1l., S,zusemmen alsc 3515 Mi11,
S verausgabt.Im Jahre 1935 werden aller Voraussicht nach dicse Art von Auf-
. wendungen der Hoheltsvewwaltung rund 50 Mill. S, die der Unternehmungen
rund 19 Mill, S5,zusammen also ungefidhr 69 Mill, S betragen.Nicht inbegriffen
sind in diesen Zifrfern die hufwendungen fiir alle sonstigen Auftrége zur Er-
haltung und Instandsetzung der Gebaude,Strassen,Kanile,Mobilien usw., fiir die
Nachschaffung wvon Einrichtungsgegenstﬁnden,Maschinen,ﬁﬁsche,materialien,
die in der laufenden Verwaltung vorgenommen werden.Rechnet man die hiefiir
verausgabten Betrdge hinzu,so wurden im Jahre 193l tatsiéchlich 9517 Mill, S
unmittelbar der Wirtschaft zugefiihrt.Im Jahre 1955 werden es voraussichtlich

1"

131'8 Mill, S sein,Diese Ziffern beweisen das grosse Interesse,das die Wiener
Bevolkerung an der Aufrechterhaltung won Ordnung und Sicherheit,die allein
eine ruhige Entwicitlung der Wirtschaft verbiirgen, hat.

Auch Im Jahre 1936 will die Wiener Stadtverwaltung ihre Aktion
zur Schaffung ven Arbeitsgelegenhsit fortsetzen und erweitern.Der bedeutende
Unfang,den das Arbeitsbeschaf fungsprogramm der Stadt Wien hat, lidsst es ver-
stédndig erscheinen,dass die hiezu notwendigen Mittel nicht aus den ordent-
lichen Haushaltseingingen, sondern im Kreditwege beschafft werden.Fir das
Tahr 1936 stehen - ' aus den bisher aufgenommenen Krediten iiber
35 Mill. S noch zur Verfligung.Dieser Betrag kaan daher im kommenden Jeahre fiir
Zwecke der Arbeltsbeschaffung verwendet werden, Es ist =her gelungen , da-
riber himaus einen weiteren Betrag von 19'2 Mill. S verfiigbar zu machen.

Eine sparsame (Gebarung und die Benutzung ginstiger Umstinde haben d azu ge-
fiihrt,dass Ausgaben,welche aus Hypothekarkeediten hitten Dselung finden
miissen, aus dem Ueberbruclungskredit des Jahres 193l bestritten werden konnten,
Ausserdem ist es geslungen, einen Teilbetrag des Schabzscheinkredites, der

zu Tilgungszwecken bestimmt war,frei zu bekommen,Dureh die so gewonnesen
19'3 Mill, S ist die Stadt Wien in die Lage versetzt, im kommenden Jahr fiir
ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm iiber 55 Mill, 8 aufzuwenden,ohne die Ver-
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schuldung der Stadt zu erhdhen.Dazu kommen noch iiber It 3/, Millionen S,

die im ordentlichen Haushalt fiip Investitionen vorgesehen sind, ferner iiber
25'5 Mill. S,welche die stddt.Unternehmungen fiir Zwecke der Arbeitsbe-
schaffung verwenden, Insgesamt stehen also iiber 85 1/l Millionen S fiir awe
beitsschaffende Ausgaben zur Verfiigung.Rechnet man noch die Auftrége der Ho-
heltsverwaltung sowie die der stddt.Unternehmungen an Handel, Industrie und
Gewerbe aus den normalen Verwaltung hinzu, so ergibt sich eine Summe von
rund 153 Mill S,die unmittelbar der Wirtschaft zugute kommen soll ,Die Summe
dieser Betrige lst so ansehnlich, dass auch im Jahre 1936 von den Massnahmen
der Stadt Wien ein giinstiger Einfluss auf die Wirtschaftstidtigkeit und den
Arbeitemarkt erwartet werden kann.Bei der Auswahl der Arbeiten, welche die
Stadtverwaltung und ihre Unternehmungen durchzufithren planen,war die Rilck-
sichtnahme auf wirtschaftliche sweclmissigkeit,die Notwendigke it und Dring-
lichkeit massgebend.Diese Arbeiten bedeuten daher nicht eine Verdl enstmog-
lichkeit flir Unternehmer, Angestellte und Arbeiter,sie sind auch durchwegs
werterhaltender oder wertvermehrender Art,Die Vielfaltigkeit der stidt,Ver-
waltungstdtigkeit und die Mannigfaltigkeit der st@dt, Betriebe und Unterneh-
mungen bringen ss mit sich, dass bei den zu vergebenden Arbeiten nahezu alle
Zwelge der Privatwirtschaft in ##gendeiner Form beteiligt sind. Die Btadtver-
waltung folgt im Einzelfalle dem Grundsatz, die Vergebung der Arbeiten so
vorzunehmen,dass ein méglichst grosser Kreis von Bewer-~bern verwendet werden
kann und dass grosse,mittlere und kleinéﬂ%etriebe herangezogen werden,

Neben den eigenen Arbeiten,welche die Stad Wien dureh filhren
lésst, kommen fiir die Arbeitsbeschaf fung ganz besormders auch der Wiener
Assanierungsfonds und der Wiener Hausreparaturfonds in Betracht. Flir den
t#psanierungsfonds, der so grosses Interesse im Inland und Ausland gefunden
hat,steht noch aus den frilhsren Détationen ein Betrag von rund & Mill, S
zur Verfiigung.,Ein gleich hoher Betrag soll im Jahre 1936 zur Neudobierung
dea Fonds verwendet werden.Da der Hausreparaturfonds von der Stadt Wien
_und der Bundesregierung gemeinsam dotiert wurde, eine endgililtige
feusserung der Bundesregierung jedoch iiber die Moglichkeit weiterer Bei-
trige im Jahr 1935 noch nicht vorliegt,war hier eine Schwizeigkeit zu iiber=-
winden,Der BaTgFPME;;teP fihrt Verhandlungen mit der Byndesregicrung.Er
ist eins mit dar/?urgerschaft in derM.inung, dass der Hgusreparatu: -fonda,
wenn irgend eine Moglichkeit gegeben ist, fortgesetzt werden soll.Um im
Sinne der Budgetvorschriften hiefiir eine Msglichkeit zu schaffen,werden die
fiir beide Fonds in Betracht kommenden Ausgabenansétze in einc Post zusammen-
gezogen werden.Daraus folgt,dass dic Fortsetzung des Hausreparaturfonds im
Jehre 1936 endgiltig gesichert ist,nur steht noch nicht fest,ob und mit
welchem Betreg die Bundesregierung in der Lage sein wird,sich an uer Do-
tierung des Fonds zu betelligen.Die abschliessenden Ziffern dep fiir don
Hausreparaturfonds zur Verfligung stehenden Mittel wird dsher in éinen
spdteren Zeitpunkt der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden ktnncn,

. -'-‘-I‘-.—.‘-.-.—l'-.




RATHAUSKORR ES]P@NDENZ

Herausgeber und verantw. Redakteur:

FRANZ XAVER FRIEDRICH
%ﬂ m_;.ubz mber 19_35.

Eine Woche der Einwohnurverzeichnung in Wien,

Die Elnwohnerverzeichmung hat in Wien am 2,Dezember termin-
gemias eingesdbzt,Flir die Vorbereltung stand der Zentralstelle (Besonde-
res Stadtamt I) ein Zeitraum von drei Wochen zur Verfiligung,innerhalb
dessen der ganze fiir dle Verzeichnung von rund 1,900,000 Personen erfor-
derliche Apparat in Bewegung gesetzt werden musste.In dieser lurzen Zelt-
spanne mussten die Bezirkssektionen eingerichtet und mit Personal- und
Sacherfordernissen ausgestattet werden,Mit rund 500 Arbeitskriften waren
eingehende Schulungakurse abzuhalten,un eima sachgemisse und rasche Ab-
fertigung der Partei sicherzustellen,Ferner waren tiglich Besprechungen
mit anderen Behorden Uber Einzelheiten der Durchfilhrung unter Beriicksich-
tigung der grosstiddtischen Verhdltnisse erforderlich, es gelang aber
dennoch den gesteckten Termin fiir den Verzeichnungsbeginn einzuhalten.

Die Einwohnerverz=ichiung vollzieht sich in Wien in 32 Ba-
zlrksgektionen, diec mit Ausnahme der Bezirke ILendstrasse und Favoriten
durchwegs in dep Amtshiusern der stidtischen Bezirkshauptmannschaften
untergebracht sind. Dank der umfassenden Vorberecitung dieser unerhodrt

chwierigen Organisation dureh die Zinwohnerzentrale in einem Verwaltungsa-
zweig, der in Oesterrcich kein Vorbild hat und die Erfassung der Bevdl-
kerung in allen fiir die Verwaltung wichtigen Belangen betrifft,konnte sich
die Verzelchnung schen in der ersten Woche sehr befriedigend gestalten.
Es ist ein gutes Zeugnis fiir das Sachveratéindnis und die gepissenhafte
Pflichterfiillung der Bevdlkerung, dass schon am Anfang der Aktion der iiber-
wiegende Grosstell der Verzeichnungspflicht entsprochen hat.Im Riickstand
gind im Durchschnitt 9 Prozent der Einwohner, in einigen Bezirken, wie Flo-
ridedorf, wurden sogar bis zu 98 Prozent der Geladenen varzeichnet,Aber
auch die Rilcksténde sind sicherlich nieht auf eine Nachlédssigkeit oder auf
mangelndes Pflichtbewusstsein der Betroffenen zuriickzufiihren,vielmehr in
der Regel aufl die Unkenntnls einer fir Wien durch die Eiawohnerzentrale
erwirkten bedeutenden rlalchtorung des Verzelchnungsvorgangss bel Bundes-
bii. ~ n,Dicse miissen nédmlich auf Grund der vom Bundeskanzleramt erteilten
Ermdchiigung zur Verzeichnung nicht perstnlich erscheinen, sondern diirfen
sich durch Haushaltsangehtrige vertreten lassen, die liber die erforderli-
chen Personaldaten geniigend informlert sind und die Personalurkunden des
zu Verzeichnenden der Behdrde vorwslsen konnen, eine Erleichterung,die
insboesondere flr die arbeitcnde Bevilkerung gewlss ein grosscs Entgogen-
kommen bedeutet.

Von den Bezirkssektionen ergehen die Ladungen hiuserweise,wo-
bel dank dem gowahlten Vorgang bei der Hinausgabe der Ladungen die Ab-
fertigung einer Partel léngstons lo Minuten dauvert.Es ist daher fiir jeden
Vorzuichnungspflichtigen leicht, den Ladungstermin einzuhalten, was letzten
Endes im Interesse der Bevolkerung selbst goeleg i ist, zumal die Erken-
nung skarte, mit der die verzeichnete Person beteilt wird, fiir diese einen

Jorbvellen Auswels darstellt,

Die Einwohnerverzeichnung muss termingemésa abgeschlosaen wer-
den, Esa llegt r.a. . im Interesse aller Beteiligten, den Ladungen zeilt-

gerecht zu entsprechen, lWer die Ladung befolgt, erspart sich und der Be-

hérde Zait und Arbelst,
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Lerabachiedung des stédtischen Voranschlages im Haush altausschuss.

Der Haushaltausschuss der Wiener Blrgerachaft setzte
Mittwoch unter dem Vorbitze des Biirgermeisters Richerd Schmitz die Bera-
tung des Voransehlages der Stadt Wien fiir Gas Jahr 1936 fort und brachte
in fast neunstiindiger Sitzung die Beratung zum Abschluss,

Der Haushaltaussohuss beschiftigte sich zunichst mit
dem Gesetzentwurf auf Einhebung siner Hausgroschenebgabe (Fiinftelgroschen-
abgabe) zur Dedeclkung des Beitrages zu den Kosten der Bundespolizei und
zog hierauf eine Reihe anderer Gesetzesvorlagen,die die Abinderung vere
schiedener stddtischer Abgabengesetze zum Gegenstand hatten, in Beratung,
woriiber wir schon berichtet haben.

An der iiberaus eingehenden Debatte beteiligten sich
die Réte Hermann,Ing.Cross,Dr,Alma Motzko,Dr.Schwg;g,Laqgeg,lng.ﬁgﬁ;gggg,
br.fengl, Diestler,Dr.Foglar-Deinhardstein - Holas und Waldsam.

Der Haushaltausschuss setzte hierauf die Beratung
uber den Voranschlag fiir 1936 fort.Er befasste sich zundchst mit dem Haupt-
stlick 7 "Arbeitsbeschaffung”, Der Berichterstatter Obersenatsrat Dr,
Neumayer teilte mit, dass es méglich sei, flir Zwecke der Arbeitsbeschaffung
ausser dem Betrage von 35'l Millionen Schilling, der im Entwurf des Voran-
schlages enthalten ist, noch cinen weiteren Betrag von rund 19'), Millionen
Schilling zur Verfiigung zu stellen, ohne dass es notwendig ist, zu diesem
Zweck ausser Kreditoperationen, die die Wiener Burgerschaft bereits gensh-
migt hat, neue Kredite zu suchen.

Nemens der Industrie stellt Rat Ing.Petravic fest,
dass die Aufrechterhaltung und der Ausbau der Arbeitsebeschaffung von unbew
dingter Notwendigkeit sind.Er dankt vor allem dem Blirgermeister, dass er
hiefiir elles vorgesorgt habe, Eine Arbeitsbeschaffung von volkswirtschaft-
licher Rentabilitédt wird nirgends Widerstand finden,S8ie s80ll sich mdglichst
befruchtend und vor allem dauernd auswirken, um der Industrie die Mgglichkeit
zu geben, die jetzt eingestellten Arbeitskrifte dauernd beschiftigen zu
ktnnen. Der Redner ersucht, im Rahmen der Arbeitsbeschaffung auch die
Forderung der Unternehmertitigkeit durch Kredithilfe, Risikoentlastung des
Unternehmers und Exportfrderung zu ermdglichen, Notwendig wdre es auch,
liber die Sehlilsselindustrie hinaus auch andere Industrien,wie die Metall-
industrie und die Aufzugsindustrie, mit Auftrédgen zu versehen,

Rat Ing.Gross ersucht, die Aktion des Hausreparatur-
fonds im Interesse der vielen mittlersn und kleinen Gewerbetreibenden fort-

zusetzen,
Rat Gréf regt an, beim st#dtischen Lastkraftwagenbetrieb

die alten Autos durch neue zu ersetzen,un der Autoindustrie,bei aer 27
Industrien und Gewerbezweige tdtig sind, neue Arbeitsmdglichleiten zu geben,
Blirgermeister Richard Schmitsz erwidert, filr den Begriff
der Investitionen vertrete man eine atrenge Auffa. sung,mit der einzelne
Teile der Arbeltabeschaffung viellsiocht nicht ganz im Einklang wiren, Fiir
elne Verwaltung,die wie wir pldtzlich Tatsachen der Zuriickgebliebenhsit
beheben muss,sind Ausgaben nbtig.im 8ffentlichen Interesse,die wohl volks-
wirtschaftlich rentabel sind und von der Relation zwischen dem Aufwand und
dem inneren Gesundheitszustand des Betriebes her gesehen vertreten werden
konnen,Die Aufwendungen ,die wir machen, um Arbeit zu schaffen, sind auch
deshalb wirtschaftlich vertretbar, weil sie in ihrer Gesamtwirkung eine Ver-
mehrung, zunindest eine Erhaltung des Vermtgens der Stadt und ihrer Einnsah-

men darstellen,
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Nach dem Schlusswert des Berichterstaiters wird das
Hauptstiick "Arbeitsbeschaffung” angenommen.

Nunmehr golangen die Wirtschaftspline 1936 der stidti=-
schen Unternehmungen zur Verhandlung, Gencraldirektor Ing.Menzel berichtet
liber diec stédtischon Caswerke und Elektrizitatswerke.Bei der CGaswerken ist
im Wirtschaftspdan diec Gas “t 274 Millionen IMubilmeter gegeniiber
2881], Millionen Kubikmoter fiir 1ys, angsnommen. Die verkaufte Gasmenge ist
mit 250 Millionen Kubilmeter gegentiber den filr 1935 veranschlagten 26"
Millionen Kubilmeter a.gesetzt., Fiir Investitionen sind rund 5!'5 Millionen
Schilling vorgesehen,Der Voranschlag erghbt e¢inen Gebarungsiiberschuss von
rund lo'5 Millionen Schilling.

Der Strombedarf der stidtischen Elektrizit tswerke
wipd im Wirtechef tsjahre 1936 mit L7L Millionen Kilowattstunden gegeniiber
Lli5 Millionen Eilowattstunden im Jahre 1935 veranschlagt,.Fiir Investitionen
ist ein Geldbedarf von 8!68 Millionen Schilling vorgesehen., Der Wirtschafts-
plan weist einen Geébarungsiiberschuss von rund 1o'2 Millionen Schilling sus,

Rat Ing. Petravid betont die vorbildlich gefiihrte
Betricbs filhrung der beiusn Unternchmungen, Die Aktionen der beiden Unter-
nehmungen wirken sich bei aller Wahrnehmung des kaufménnischen Prinzipes auf
Industrie und Gewerhe sehr befruchtend aus, doch wdre cs sicherlich be-
griussenswert,darupcr hinaus durch weitsre Modernisierungen der Betricbs-
anlagen neue Arbeitsméglichkeiten zu sechaf fen.

Dircktor Ing. Werner berichtet iliber den Wirtschaftsplan
1936 der stddtischen Strassenbshnen, der einen Gebarungsabgeng von L'5 Millio.
nen S auswelst.An Investitionen ist ein Betrag von lo'8 Millionen S vorge-
sehen,Von diesem Betreg entfallen rund l'5 Millionen S auf die Beitrags-
leistungen zum Umbau der Reichsbriicke, der -Rotundenbriicke und der Sechlacht-
havusbriicke und rund 1 Million S auf die Herstellung der Gleisanlagen aus
Anlass des Umbaues der Reichsbriicke und der Rotundenbriicke,Die Beforderungs-
leistung .der Strassenbahn und Stad tbehn wird filir das kolmende Jahr mit
48317 Millionen Fahrgisten angenommen. Die Fahrtleistung der Strassenbahn
und Stadtbahn ist mit 125'6 Millionen Wagenkilometer veranschlaght und hilt
sich somit auf der gleichen HShe wie die Annahme fiir 1935. Im Autobusbe-
trieh wurde fiir den Autobus-Tagverkehr eine Fahrleistung von .1li'3 Millionen
Fahrgiisten @ dliminiert. Bei Berficksichtigung der Frequenz der Krottens
bachlinie mit 77.oc00 Fahrgidsten, der Kahlernberglinie mit 120,000,des Nught-
verkehres mit rund 1'15 Millionen und des Sonntags-Verkehres mit etwa
loo.000 Fargidsten ergibt sich eine Gessm*frequenz von 16'l) Millionen
Fahrgédsten, die um loo.coo Fahrgiste grdvser Lgt alas im laufenden Jahr,Die
Einnahmen auws-der Personembefdrderung fiir Strasssnbahn, Stadtbahn,Autobus-
und Elektrobusbetrieb sind mit rund lo35tl Millionen S angenommen,

Rat ﬂg;as stellt eine Anfr. » bezliglich der Dienst-
'kleider,Rat Dr.Hengl ersucht um Einrichtunag einer besseren Verkehrsmog-
lichkeit fiir die Bewohner der oberen Xovenzlotrasse,Rat Diestler gibt der
Meinung Ausdruck, dass durch die Einfithrung des Kurzastreckentarifes auch an
Sonn- und Feiertagen eine stérkere Frequenz zu erwarten sein miisste,Rat
Grif bemerkt, dass an Stelle des nicht seilr wirtschaftlichen Elektrobusbe-
triebes der Autobusbetrieb treteh sclle.Rat Ing. Petravic spricht zur Frage
der Tarifpolitik und eraucht um Interes:s2 dea fahrenden Pubklkums um Herab-
-setzung der Intsrvalle, Rat Langer macht Bemarkungen liber dile Belireg s-

leistungen der Strassenbahnen fiir Briicki nbauten.
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Direktor Stanka berichtet iber den Wirtschaftsplan
des st¥Fdtischen Brauhauses, der einen Gebarungsiiberschuss von 200,000 S
vorsieht, worauf Rat Dr,Foglar-Deinhardstein zur grundsdtzlichen Frage, ob
6ine Gebletskorperschaft ein Brauhaus fihren soll,Stellung nimmt und die
ibmzu hoch scheinendew Buchforderungen tes Brauhauses bemingslt,

Sodann berichten Direktor Ing.Raschendorfer fiber die
stédtische ILeichenbestattung und Direktor Fikolon iiber das stddtische An-
kiindigungsunternehmen, worauf die Wirtschaftspliéne der stidtischen Unter
nenmungen gemiss den vorllegenden Antrigen angenommen werden.

Obersenatsrat Dr,Neumayer berichtet sodann iiber
"Bilanz und Bed-ckung",Durch die im Haushaltausschuss genehmigten Abénderungs=-
antrdge belaufen sich die Cesantausgaben auf 392,%13,260 Schilling, die
Gesamteinnahmen auf 376,607.5%0 Schilling. Der sich daraus ergebende Abgeng
im Betrage von 15,705.7lo Schilling ist aus den Kassenbestinden zu bedecken,

ferner durch eine Kreditoperation im Hochstausmass von lo Millionen Schil-
ling,

Autobusverkehr am Silbernen und Goldenen Sonntag.

Am Silbernen und Goldenen Sonntag wird von 8 Uhr 3o
bis 19 Uhr auf den innerstédtischen Linien Schottentor-Stephansplatz-Woll=
zeile und Karlsplatz-Stephensplatz-Schwedenbriicke sowie Belarie-Stephans-
pla tz- BOrse ein Autobusverkehr eingerichtet.In den Nachmittagsstunden
wird dle Autobuslinie Karlsplatz-Stephansplatz-Schwedenbriicke durch die
Sonntagslinie Hietzing-stephbnsplatz;Prataratern ersetzt.Auf den ubrigén
Autobus-Taglkinien ist det Verkehr eingestslit,

Ll et Bt Bl L

Ausnahmen von der Sonn- und Feiertagsruhe im Gewerbe der Naturblumenbinder
‘und -hiéindler sowie der Handelsgirtner, :

Das Gesetzblaett der Stadt Wien vom 1%,Dezember d4,J,
verlautbart eine Verordnung des Biirgermelsters,nach der die Herstellung
und der Verschlsiss von Blumengewinden und dergleichen im Gewerbe der Nae
turblumenbinder und - héndler mowie der Handelsgirtner an den nachstehend
ange fliihrten Tagen ausnalmswelise im folgenden Ausmasse gestattet 1st: Sonn-
tag, den 15,Dezember 1935 (Silbernem Sonntag) von 9 Uhr bis 19 Uhr,Sonn-
tag, den 22,Dezember 1935 (Ggldener Sonntag) von 8 Uhr bis 19 Uhr,Sonntag,
den 29.Dezember 1935 ,ven 9 Uhr bis 19 Uhr Mittwoch, den 1, J&nzer 1936
(Eauiahrstag} von 8 Uhr bis 15 Uhr, Die Verdwdnung tritt am Tage der Kunde

machung in Wirksamkelt,Uebertretungen dieser Verordnung sind nach den Be-

stinmungen des VIII,Hauptstlickes der Gewerbeordnung strafbar,

el Rt el St Nieott Hier't' lanll Mot |
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An die Kollegen Kommunalredaktsure|
Horgen,Semstag,11l Uhr L5 Zusammenkunft der Kollsgen Kommu~
' halredakteure in der "Rathauskorrespondenz",Der Vorstand dep Vereinigung
ersucht uwm plinittliches und zuverliissiges Erschei nen,Dunkler Anzug.
Fir die Vereinigung

F,X.Friedrich,

Der fii.fzigste Geburhstag des Blirgermeisters.

Biirgarmeister Richard Schmitz wiid morgen,Samstag, fiinfzig
Jghre alt.Aus diesem Anlass veranstalteten hette nachmittag die Vize-
biirgermsister Major a,D,Lahr,Dr.Kres-e und Dr.Winter im reichgeschmiickten

Pestsaale des Rathauses sine Feiler. Zu dieser hatten sich eingefunden
Weihbisgchof Dr,Kamprath,Polizeiprisident Dr.Skubl mit Polizelvizeprisident
brp.Presser,Magistratadirektor Dr,Hiessmanseder mit den leitenden Beamten

des Magistrates,der Landesleiter der VoF, fiir Wien Oberstleutnant Seifert
mit den leiltenden Funktioniren der Beziirksleitungen sé@mtlicher Bezirke,der
Lendesleiter der V,F. von Wiederdsterreich Ing.Dworschak, fiir den Wiener
Mmatschulrat dessen zweiter Prisident Professor Hofrat Krasser, die Direkto-
ren der stiddtischen Unternehmungen, alle Abteilungsvorstinde des Magistrates,
die RHte og{esgggﬁrﬁgﬁgge?ie Bezirksvorsteher, die Obménner der Bezi ks~
fursorgedmter,Vertreter der Ortschulrite und des Fortbildungseschulrates,
| Abordnungen aller Katagorien der stédtischen Bediensteten,Vertroter aller
Berufsstinde sowie der freiwilligen Wehrformationen und viele ehemalige
Gemeindefunktionire,
Als Blirgermeister Schmitz und Frau, die von den Vizebiirger-
meistern und dem Pridsidialvorstand Senatsrat Jiresch eingeholt wurden,
den Festsaal betraten,stim te der Bliserchor der Feuerwehrkapelle die Biir-
germel sterfanfare an,Der Biurgermelster,der mit stiirmischem Beifall und
Hochrufen begriisst wurde,nahm mit seiner Frau auf einem mit Fahnen in den
Farben der Stadt Wien und der V.F, flankierten Podium in der reich mit Pal-
men und Blattpfl anzen geschmiickten Turmnische Platz, vor der Bchulkinder
als Abordnungen aller Wiener Schulen unter Fihrung von Leurkrédften Auf-
stcllung genommen hatten.
Nech dem Vortrag des Marsches "0, du mein Oesterreich”,der
mit stirmischem Beifall aufgenommen wurde, durch eine gemlschte Musik-

kapelle der Gas- und Elektrizitdtswerke und nach einem von der Sievringer

Schillerin Anna Graninger vorgetragenen, von Direktor Buchgraber ver-

fassten Prclog hielt Rat der Stadt Wien Direktor Dr,Weiland die Featrede,
Der Redner sagte, er glaube, den ehrenvollen Auftrag, dem Blirgermeistoer
di

al

en Oberhauptes der Stadt Wien.Der Redner schilderte sodann die eéinzelnen

i

> Gliickwiinsche aller Wisner auszusprechen, nlcht besser erfiillen zu kdnnen

L]

durch einen Ueberbliick iiber den Werdegang und die Téatigkeit des heuti-

o]

L

=

ebensabschnitte des Biirgermeisters,seine politische Laufbahn und insbe-
sondere seine Tdtigkelt als Sozialminister, Unterricht sminister,Vize-
kkanzler und schliesslich als Bundeskommissér und Biirgermeister von Wien.Der
Redner fel-rte den Blirgermeister als einen Tridger von Gottesglauben und
Vaterlandsliebe und schloss seine Rade mit folgenden Worten:"Im Namen aller
Wiener spreche ich Ihnen, hochverehrter Herr Burgermasfer,unsere herzlichs-

ten CIHckwiinsche mus (Btiirmischer Beifall), Moge der Allmdchtige, der Sie

bisher mit CGnade gefilhrt hat, Sie segnen und Ihnen die Kraft geben,mit der
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8o oft bewunderten Klarhuit des Geistos und Foastigkeit des 'illens Ihr
'erk der Befreiung und der Linigung unscrer geliebton Vaterstadt Wien

und unserer gelicbten deimat Ocstorreich fortzusctzen" (licucrlicher stiir-
mischer Bsifall und Hochrufe),

Vizeblirgermeister Majof a.D,Lahr begliickwiinse' 'tz nun den Blr-
germeistor namens der Vizeblirgermeister mit folgender Ansprache:"Als Du uns
seinerzcit als Deine Mitarbeiter berufen hast, da sagten wir: Geh Du
uns voran, wir wollen als Deine traucn Begleiter Dir in stoter Pflicht-
erfiillung folgen. Wenn wir drei Dir heute gratulieren, wollen wir sagen:
Lieber Vater der Stadt Wlen, liever Freund,wir gehdren ja zu Deiner Fami
lie und so wollen wir Dir ein kleincs, aber gutgeacintes Andenken iiber-
reichen, Moge os Dich immer an dicsen Tag erinnern! Ich hoffe, dass wir
noch viels,vicle Tace crloben, wo whr Dir die Hand schiitteln und sagen
kfnient Liebe=r Vatepr Seomitz, bleib bei uns, bleib bei Wien, wir folgen
Dir nach auf allen Wogoend" Nech. diesen-Worton Ubcrreiehte Vizobiirgermeister
Lahr dem Biirgermeister untep stirmischem ‘Reifall eine anlédsslich dea Ge-
burtstazefestes von Bildhauer Tautenhayn geschaffene Bronzeplakette mit
dem Portri des Blirgermeisters, _

Mit stirmischem Boifall bogriisst dankts Blirgermolster Schmitz
fir die Glickwlnsche,wobci er darauf verwics, dass ihm der iAnlass der hou
tigon Feler Brund genug zu ornstop Stimmung sei. "In dem Jahrzehnt ,sagen
vicle, das auf don finfzigsten Geburtstag cines Menschen folgt, soll dep
Measch dle Erfiillung seincs Lebons finden oder mit der Lnttiuschung ringen,
dass sic ihm nioht boschieden war.An einsm solchen Tag,wic der heutige
filr mich ist, werdon Erinnerungon an das bisherige Lebon mit allen scinen
Freuden,Loiden und Kdmpfen gowcekt,Nach einer ‘solchon Riickschau aber 18st
sich der Bamn dos Lrnstes und man spirt dic Freude und den Frohsinn,die in
dom begliielzenden Boewusstscin wicderkehron, dass der Mensch,dor Gottvertrauen
hat, auch in den schwersten Stunden seines Lebens nicht allein ist," Der
Slirgermeister schilderte, wie schon in seiner Kindheit das Amt des Blirger-
neéisters von Wien, das damals das groase Vorbild Dr.Karl Lueger innzhatte,
ibm wie allea Wienern in b-sonde.em Glanze erschien. "Blirgermsister sein,
nelsst der Gemeinschaft dienen.Und wer auf dem Biirgermeiszterstuhl aitzt,
trigt schy

stadt Wien und das Volk von Wien (Stiirmisc her Beifall).Meins Bitte an

‘ere Last und darf nichts anderes kennen als Oesterrcichs Haupt -

n lieben Herrsott ist, dass er, wenn es sein Wille ist, mich auf diesem

Platze belasst, solange es fiir Wian gub 1st.Wenn sein . - Whlle aber an-
ders ist, muss auch das gut und recht sein,

Ich schliesse mit einer Bitte und mit einem Dank,Mit der Bitte
an Gott, dass er die Studt Wion und alle, die in dieser Stadt leben und
wirken, in besonderer Weise mit mminem Segen begliicken mége, und mit dem
herzlichsten Dank an Sie alle dafiir, dass Sie so lieb und freundlich an
diesen meinen Festtag gedacht haben, dass Sie in so grosser Zahl gekommen
sind,mir Thre guten Wiinsche muf den welteren Lebensweg mitzugehen(Langan-
halzender, siiirmischer Beifall), :

Die Musikkapelle intonierte nun "Aller Ehren ist Oesterreich

voll®, worauf der Birgermeister mit seiner Gemahlin und den Tiirenden Per-

sonlicinkelten unter brausenden Ovationen den Sazl verliecss,
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24 Geourvstag des Blirgermeisters.

In cer Kurhauskapclls zelebrierte heute vormittag aus An-
lass des Ceburtstages des Biirgermeisters Weihbischof Dr,Kamprath eine
hellige Messe, wiéhrend der der Siéngerbund Dreizehn Linden die Deut-
ache Messe von Schubert zum Vortrag brachte. Dem Gottesdienst wohnten
Birgermeister Schmitz mit Familie, die Vizeblirgermelster Lahr,Dr,Kresse

und Dr.Winter,Magistratsdirektor Dr,Hiessmansedor,Prisidialvorstand

Senatsrat Jiresch,die leitenden Beamten des Maglsetrates, die HRidte der
Stadt Wien und die Bezirksvorstsher bei,

Als erste Gratulanten machten unter Filhrung des Présidial-
vorstandes Senatsrat Jiresch dis Beemten des Prisidialblivos dem Blir-
germelster ihre Aufwartung.Senatsrat Jiresch brachte die Glickwiinsche
des Présidialbiiros zum Ausdruck, worauf der Biirgermeister in einer herz-
lichen Ansprache dankte.

Im Leufe des heutigen Tages statteten Bundesprisident
fiklas, Pollzeiprisident Dr.Skubl mit Polizeivizeprisident Dr.EFrosser
und Présidialvorstend Hofrat Veigl und Staatssekretidr Pernter dem Blir-
germelster CGratulationsbesuche ab, Ferner iiberbpachten als Abordnung
der Stadtgruppe Wicn des Osterreichischen Gewerbebundes Vizebiirgermeister
Dr.Xresse und der Vizeprésident Lenhard dem Blirgermel ster die Gliick-
wiinsche und den Dank des Gewerbebundes stbensgo eine Abordmung des stidti-
schen Wasser~ und Forstpersonales saus Wildalpen und Nasswald, die dem
Blirgermeister cin Latschengewinde und ein Oelgemilde iiberreichten,das

den malerischen, vom Bilirgermeister seit Jahrzehnten so oft aufgesuchten

Ort Wildalpen, den Sitz der stidtischen Forstverwaltung, darstellt,
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Der Geburtstag des Biirgermeisters,

Auf Veranlassung der Bezirksvertretung und der Bezirks filhrung
der V,F,Landstreasse zelebrierte heute anlisslich des H0.Geburtstager des

siirgermeisters Hochwiirden Pfarrer Leibrecht in der St,O0thmar-iirche eine hei-
lige Messe,der Biirgermeister Richard Schmitz und Famille beiwohnten,In der
dichtgeflillten Nirche sah man unter anderem Monsignore Prof,Scheiner,Stadt-

hauptmann Hofrat Dr,Peroutka,Bezirksvorsteher Kainzmayer,PRezirkshauptmann

Obermagistratsrat Dr,Sgherz,den Bezirksfiihrer der V,F.Oberstleutnant Teuber-
Weckersdorf, Flirsorgeamtaleiter Direktor Dglzl,dle Mitglieder der Bezirksver-
tretung,die Flirasorgerite der Landstrasse,Generalmajor Franz,den chemaligen
Staatkommandanten von Wien General Wlesinger und viele endre,Die Bevdlkerung
bereltete dem Blirgermeister und seiner Familie beim Verlassen dar Kirche
stiirmische Ovationen,

Vormittags stattete Bundeskanzler DrySchuschnigg dem 3iirgers
melster im Rathaus einen Gratulationsbeeuch ab,Oberst Faulhaber und Oberst-
leutneant Rabl liberbrachten die Gliickwiinsche des Wienerp Hausregimentes Nr },
"Jugend in Arbeit"ilberreichte dem Biirgermeister eine schéne Lrbeit der Se-
gelflugwerkstidtte, flir den "Alt-Wiener Bund"gratulierten Direktor Putschin
und Frau Obersgt Sltney sowle eine Eindergruppe,Im Rathaus sind heute viele
dunderte von Gliickwunschschreiben und Gliickwunschtelegramme eingelangt,

Mittag fand sich die Vereinigung der Wiener Kommunelredsalkteure
korporativ zur Gratulation beim Blirgermeister ein,Auf die Glickwunschanspra-
che des Obmannes,Regierungsrat Dr.Rollett,erwiderte Biirgermciatoy Schmitz
mit herzlichen .orten,in dencn er peime "' 'honde Verbundenheit mit dem
Journallstenberuf herverhob,sus dessen Universalitidt er esuch die Einstellung
fiir seine politusche THtigkeit gewonnen habe,Diese Tatsacho bedinge auch
flirderhin seinon Wunsch nach engster harmoniseher Zusammenarbeit mit den
‘Vertretern der &ffentlichen Meinung im Dienste der Stadt Wien,

3 A _ o

In unserem gestrigen Beriﬁht tiber den Festakﬁ im Rathaus wurde
als Vortragende des Prologs die Schiilerin Anne Graninger genannt,ir machen
aun darauf aufmerksam,dass dile Sprecherin die Schiilerin Lnna Kupfner war,

-"l"’"o-o"l-n"-"o't'-"-"--o"-"-"o--""n't-t"-

o ——

J/elbbischof Dr.Kamprath nahm houte frith die Vieihe einer neuen
Gottesdlenststitte im Versorgungshaus der Stadt Wien Baumgarten vor,wozu
sich euch Bilirgermeistor Richard Schmitz,Priésidialvorstand Senatsrat Jiresch,
Bezirksvorsteher Cudlin,Stadthauptmann Dr,Hanusch und vicle Funktionidre des
ohlfahrtsamtes eingefunden hatten.Nach dem Gottesdienst besichtigte der
weibblschof unter Fihrung des Birgermeister die Anstalt und hiczlt in dsn wvor-

schicdenen Tagridumen an dic Pfleglinge herzliche Ansprachen,

R Tl B e e e R
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inem langgel vsprochend wird
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alchtlichen Ausmasse von 1.737 Zentnern an Grauguss und 5021“ Zentnern an
Stahlguss, fernor von Sandtassen 8us atark verzinktem Eisenblsch im voraus-
ichtlichen Ausmasse won zwanzig Garnituren fiir s: mtliche Bezirke Wiens und
fiir das Jahr l?ﬁé;hnbotavurhﬂndlung 21,Dezember,Dic gleiche Abteilung ver-
gibt weiter die Baumeisterarbeiten filir dic Instandsetzung dss Ovtakringer-
bachltanalea am Getreidemarkt von derp Fricdrichstrasse bis zur tumpendorfer-
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dasg Mirsorgebuch gecachaffen,
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Verwendung der Mirsorgemittel drinscondat Clngeladen,ohnoe vorherigs Einsieht
in das Flirsorgebuech keine Untorstiitzung zu gewihron und alle gewahrten HMir-
gorgenilfen in den Be tellungsnachwois des Mirs dels 128 nzustragen, Nur so

worden,

kann dem Uebel dor H:turatﬁtzung-
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sonntag empfing in Vertretung dcs Blirgermeisters Vizebilirger-
melster Major a.D.Labr die in Wien weilenden Mitglieder der Ungarisch-
Cesterreichischen Gesellsehaft.In seiner Begriisgungsansprachs verwies der
Vizebiirgermeister auf die traditionellen herzlichen Bezlehungen zwischen
den beiden Staaten,die erfreulicherweise eine immer grossere Vertiefung
erfahren,ir dle Giste dankte der Bmdapester Stadtrat Dr.duttl fir die herz-
liche Aufnahme in Wien und iiberbrachte auch die Griisze der Stadt Budapest,
Vor dem Empfang besichtigten die Reiseteilnehmer die Sitzungs- und Pest-

gdle des Rathauses,

Geehrte Redaktioni

Infolgs eines technischen Versehens sind in unserem Bericht
tber die Spezialdebatte bel der Beratung des Hauptatiickes "Technische
Angelegenhelten' im Heushaltausachuss der Wiener Blirgerschaft die Aus-
flihrungen des Rates Ing.Hermann weggebllieben.Wir tragen diese nun mach
und bitten um deren Verdffentlichung:

Die Beratung des stédtischen Voranschlages,

In der Spezialdebatte iiber das Hauptstiick "Technische Enge~
logenheiten" ergriff auch Rat Ing.Hermenn des Wort.Er besprach die Vor-
teile der Betonstrassen,dle seiner Meinung nach nicht nur Billigkeit,son-
dern auch Dauerhaftigkeit und unbeschrinkte Eilgnung fiir jede Verkehrs-
art seien,Die weiteren Bemerkungen des Redners beschédftigten sich mit dem
Bau von Bitumenstrassen,Strassenﬁlung,Sohaffung der Rettungsinseln,Haus-
reoparaturfonde,Assanierungsfonds und mit der Anwendung von Beston fiir die

Donaukanal briicken.

Mistzinszuschiigse der Stadt Wien.

Der Wiener Magistrat haet im vergangenen November an llio Par-

teien in 65 Héusern L.538 Schilling an Beitrigen zu den Kosten wvon
Instandhaltungsarbeiten an WohngebHuden bewilligt.In den srsten elf Monaten

e
| Hauaern

T
des heurigen Jahres hat der Magistrat an 2,995 Parteien in L

I
Monatsbeltrédge in der Gesanthshe von 31,983 Schilling gewihrt.

Frele Arztstelle,

Im Versorgungsheim der Stadt Wien in Lainz ist die Stelle eines
Vorstandes der nesurcloglschen Abteilung mit den systemisierten Beziigen
der l,Bezugsklasse des Gehaltsschemas fiir die Angestellten der Stadt Wien
zu besetzen., Dle Voraussetzungen der Anstellung sind die Ssberreichische
Bundesbiirgerschaft, das Dokborat der gesambten Heilkunde, eine mindestens
zweljdhrige Spltalspraxis und mehrjdhrige fachdrztlichs Ausbildung in der
Nervenheilkunde. Die Dienstverpflichtung betrigt Lo Stunden in da Woche;
die Ausubung der &drztlichen Privatpraxis ist gestattet, Nach dreijdhriger
zufriedenstellender Dienstleistung wird die Anstellung definitiv, Gesuche
un diese Stelle sind mit derGeschéftszahl M.D.P. 5508/35 zu versehen, mit
den Personaldokumenten und Verwendungszeugnis:en zu belegen und bis 51,

Dezember bel der Personalgruppe der Magistratsdirektion im Neuen Rathaus

einzubringen.
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Sehr geehrter Herr Kollege]

In der Anlage iiberreciche ich Thnen gine Zusammenstel ung
der Veranstaltunzen im kommenden Fasching wnd bitte Sie, dieser Aus-
sendung des Veresines "Wiener Febbausschuss® in IMpem geschétzten Blatte
einen entsprechenden Rauwm gewihren zu woller,

Mit kollegialem Grusb

ara

' XFriedpich,

_Fredic Arztetelle.

Im Leopoldstédter Kinderspital 1st die Btelle eines
leitenden Primarearztes mit den Anfangsbeziigen der 1.Stufe der J.Be-
zugsklasse dcs (‘shaltsschemas fiir die Angestellten der Stadt Wien zu be-
setzen. Die Voraussetzungen der Anstellung sind die Ssterreichische Bun-
deeblirgsrschaft, das Doktorat der gesamten Hellkunde, eine mindestens
zweljéhrige Spltalsprexis und eine mehrjihrige fachidrztliche Ausbildung
in der Kinderheilkunde.Die Dienstverpflichtung betrigt lio Stunden in
der Woche; die Ausiibung der #rztlichen Privatpraxis 4st gestattet.Nach
dreijdhriger zufriedenstellender Dienstleistung wird die Anstellung
definitiv,Gesuche um diese Stelle sind mit der Geschéftszahl M,D,P,
5622/%35 zu versehen,mit den Personaldokumenten nnd Verwendungszeugnissen
zu belegen und bils 31.,Dezember bei der Personalgruppe der Magistrats-

direkbtion im Neuen Rathaus einzubringen.

Hebummenehrung,

llontag, den 23.dezember, lo Uhr findet im Bitzungssaal

dep Wiener DBilirgerschaft die Ehrung der Hebammen mit liojshriger Be-

rufgtdtigkeit statt,
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56. (nichtoffentliche)8itzung am 17,Dezember 1935.

Heute um 17 Uhr trat die Wiener Biirgersshaft unter
~em Vorsitze des Bijrgermeisters Richard Schmitz unédchst zu einer
1iocht8ffentlichen Sitzung zusammen.

Nach Eingehen in die Tagesordnung referiert Ober-

genatarat Dr. Neumayer iiber eine Reihe von Gesetzsntwiirfen, Zunichst

uber den Hntwurf des Stadtgesetzes betreffend die Zinhebung einer
Hausgroschenabgabe (Fiinftelgroschenabgabe), woriliber wir schon singehend
berichtet habsg. Der Ledter des sté#dtischen Finenzamtes referiert
hierauf ﬁbégﬁééggeGeﬂetzentwﬁrfe.

Das Gesetz betreffend die Bes timmungen iiber dis
ﬁunalrﬁumungsgg%hren wird in dem Sinne ge&ndert, dass Klarheit ge-

schaffen wird, dass die Kanalrdumungsgebithren nicht bloss fiir die

Réumung der Unratsanlagen, sondern auch fiir die Instandhsaltung der
Ken&dle eingehoben werden. Ein Gesetz regelt die Befreiung der Stadt-
randsiedlungen von der Mletwaufwandsteuer, Spezlalbestimmungen, die
#ich deshalb als notwendig erweisen, weill das sonst geltende CGesetz
iiber die Steuerbefresiung von Neubauten sich nur auf solche Neubauten
bezisht, dls nach dem l. Jénner 1935 ¥wegonnen wurden, und dsaher fiir
die Stadtrandsiedlungen, dersn Baulsginn zum Teil schon in eine
frihere Zeit fHllt, nicht aisrecicht, Dazu kommt, dess auch die #Hlteren
gusetzlichen Vorachriften nicht amwendbar sind, weil nach diesen dsar

¥eubau ausschliesslich aus privaten Mitteln hergestellt werden musate,
wad bel den Stadtrandsiedlungsn nicht der Fall ist. Tie Dauser der
Stenerbafreijung soll bel den Stadtrandsisdlungen, ° <9enso wie beil den
enderen Neubauten zwanzlg Jehre betragen. Les Gegsetz gilt auch fiir
jene Stadtrandsiedlungen, die bereits errichtet sind.

Ple Wirksamkeit des Gesetz es iiber die Boderwertah=
gebe vornrverbaiten Liegenschaftem wird bis 31. Dezember 193%r verlén-
gert.

In siner Novelle zum Fiirsorgeabgabegesetz wird unter
andarem dsr Bagriff der fremden Arbeitskraft i1 mbglichst bestimmter
Form umschriiben, um beatshande Zweifel und Unklarheiten zu beseiti-
gan. Von besondarer Bedsesutung ist =2ine Bestimmung, die ss ermBglicht,
beil Verkédngerung der ablaufenden ALfindungsilbersinkommen Brleichterun-
gen zu scheffan.

Durch ainen Gesetzentwurf bfeireffond die Verlénge-
rung von Srm&ssigungen der Lustbarkeitsabgabs werden bereits bisher be-
stehends Abgabeerméssigungen -n.. euf weitere zwei Jehre verléngert ,

Zine Novelle zum Cesstz Uber die Fremdenzimmerabgabe
sisht Asnderungen zwecks Vereinfachung des Verfahrean vor.

Das Gesetz Uber die Anklindigungsabgabe srféhrt eine

tellung

Klarstellung des Begriffes der Hers skosten, dis vom abgsbe-
pflichtigen Entgelt in Abzug gebracht werdsn k¥nnen. Ferner wird Fiir

dle Anklindigungen in Verbindung mit de» Schaustelliung von VWaren im
Schaukasten oder Vitrinen bestimmb, dess jei:r Teil des Gesamt nnigeltes
Aar mch dem Varhdltnla der be anspruchisn Scharfléche au® dis Ankiin-
dégung entfi#llt, mindestens aber ein Brittel des Gesamtentgeltes als
Bemesaungsgrundl age dlent, Ausserdem werden einige Verfahrenserleichtsrm

ungen eingefihrt « Schliesalich wird die mit Bnde 1925 ablaufende ir-

méss igung der Abgabe um ein Mrittel bis dAnde 1937 verlidngert.

2
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Eine Novelle zum Gesetz iiber die Anzeigenabgabe sisht die
Uerlﬁngerung der geltonden Erméssigung der Abgabe um ein Drittel bis Ende
1937 vor.Zugleich wird der Begriff des Erscheinungsortes umschrieben.ileite-
re Bestimmun:en schaffen die gesetzliche Grundlage fiir einc vom Magistrat
in bestimmten Fdllen schon gelibte entgegenkommende Praxis,so Z.B.bezliglich
der Druckwerke,die in grésseren als monatlichen Zeitabschritten erscheinen.
Ein anderes St tgesetz betrifft die Verlingerung der Wirksamkeit des
Gesetzes liber dis Wasserkraftabgabe.Die Wirksamkeit des Cesetzes,die mit
51.Dezember 1935 abgeleaufen wire,wird bis auf weiteres verling gert,sowie
chliesslich durch ein Stadtgesetz die Befreiung von Anliege=beltrégen
auch fiir die Neubauten im kommenden Jahre im Interesse der derstellung von
Klein-und Mittelwohnungen vorgesehen wird,

In der Debatte erklérte Rat Ing.Petravic, dass die Industrie
in Erkenntnis der dringenden Notwendigkeit der Bedeckung der Kosten der
Bundespolizel in iWien dem Gesetzentwurf liber die Fiinftelgroschenabgabe zu-
stimme,und stellt an das Plenum das Ersuchen,dem Gesetzentwurf einstimmig
anzunehmen und damit zu dekunentieren,dass alle Berufsstidnde die Notwen-
digkeit der Vo. lage anerkennen,Der Redner ersucht,notleidende Betricbe,die
welt unterbesdh dftigt sind,zu pauschalieren.Rat Preyer hi#tte die neue Abgabe
hieber vermieden gesehen,anerkennt jedoch die Unvermeidlichkeit.Rat Hess

s

spricht gegen dic Bodenwertabghbe von verbauten Lisgsnschaften,.Rat Ing.
Gross winscht die Heranzilehung der nsuen Abgabe fiir die Arbeitsbeachaffung.

Rat ﬂetjen erortert die Yirkungen der Abgabe.Rat Franz Bauer erklért,dass

(]
|_l
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=
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s Notwendigkeit eir .sbhen und fiir die Abgebe stimmen werden.

Dis Blirgerschaft stimmte den Gesetzentwiirfen einstimmig oder

o
j2h)
o
cf
[_Ja
I.J
l-"

Zu.,
Smﬁann referiert Senatsrat Dr.Fenzl iiber den Gesétzentwurf
betreffend die Korung von Hengsten, Stiersn und Ebern; in der Begriindung
dea CGesetzentwurfes fiihrt der Referent aus, dass die Wiener Stadtverwaltung
nunmshr wieder auch der Tierzucht ein Augenmerk zuweadet. Im Intercsse

~ oy

eten Tierzucht ist es notwendig, auf diesem Gebiete wleder ent-

henden Elnfluss zu nshmen.,

o

le Burgerschaft atimmt dem Gesetzentwurf zu.

Senatsrat Dr.Fenzl refericrt iliber die Neurcgelung des Ent-
geltes flr die 3enilitzung der stéddtischen Viehmarkt-,Fleischmarkt -und
chlachthofeinrichtungen., Die bisher von den Vieheinsendern und von den
fleischverarbeitienden Gewerbsn fiir die Beniitzung der stddtischen Viermarki-,
Fleischmarki- und Schlachthofeinrichtungen sowie fiir den tierarztlichen
Dienst. zu entcichtenden Abgaben waren auf dem Stlick aufgebaut,chne die
grossen Unterschiede im VWert zu berucksichtlgen.Sie beruhten selt 1922 auf
eilaner Grundgsblihr,von cer dann die sogenaniten verdnderlichen Gebithren aus-

gingen.Das bigherige Gebilhrensystem war vollkommen uniibersichtlich.Das neue

}

G ';??nSystcm fiir den Vieh- und Fleischverkehr beruht auf dem Kilogramm-

re il

L

C

wicht und enthdlt vor allem die Verinfachung,dass bei Rindern und Schwei-

nen die bisherigen Gebiihren in eins einzige zusammengezogen worden sind,

entgelt | ST = -
das: sogenannte Qinheitsa? gb.&iﬁlﬂhZCltlg wurden Hiarten ausgeglichen und

o

verschiedene .ilinsche der fleischverarbeitenden Gewerbe erfiillt.Zine Belastung
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des Ionsumenten infolge der neuen Regelung kommt liberhaupt nicht
in Frage.

Dazu sprechen die R&te IngsPetravic und Dr,Hengl,worauf
die Antrége zum Beschluses srhoben wuruen.

Lin Gesetzentwurf iiber die Regelung der Kinderarbeit in der
Lend- und TForstwirtschaft wird der Kommission zur Vorberatung der Gut-
achten cder iener Blirgerschaft zugewiesen.Schliesslich wurde der Bnd-
giltigenPagsung des Stadtgesetzes iiber die Errichtung des Berufsstan-
des Land- und Forstwirtschaft . in der bundesunmittelbaren Stadt
vWien die Zustimmung erteilt.

Demit war dies Tagesordnung der nichtsffentlichen Sitzun
[ A |

erledigt.
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Erster Budgetbericht.

Sitzung vom 17.Dezember 1935,

An die nichttffentliche Sitzung der Wisner Biirgerschaft
schloss sich eine offentliche an,in der die in der nichtéffentlichen Sitzung
vorberatenden CGesetzssvorlagen zum Beschluss erhoben wurden.

Hierauf trat die Wiener Birgerschaft in die Beratung des Rech-
nungaabschlusses 193l und des Voranschlages l95§ﬂder Bilanzen der st#dt.
Unternehmungen 193l und der Wirtschaftspliane 193F sowie der Berichte des

fechnungshofes und des Kontrollambes iiber das Verwaltungsjahr 193l ein.

Dies Verhandlung leitete Obersenatsrat Dr.Neumayer mit einem
augfiihrlichen Bericht ein,in dem er zuniéchst den Husseren Aufbau des Rech-
nungabschlusses und des Voranschlages darlegte.Es war das Bsstreben der
Stadtverwaltung,die @leichférmigkeit des Budgets zu wahren und die Ueber-
sichtsmoglichkeit zu erh¥hén.In allen iibrigen Beziehungen wurden die LEin-
richtungen des Voranschlages 1935 durchaus beibehalten.Eine Aenderung be-
darf aber der besonderen Hervorhebung.Im ersten Entwurf des Voranschlages
fir das kommende Jahr war daran gedacht,nur die Restkredite aus dem ausser-
ordentlichen erwelterten Investitionsprogramm ersichtlich zu machen.Die Er-

. Herrn

wagungen aber,dle bel der Abfassung des Bundesbudgets durch den/Finanzmi-
nister angestellt wurden und die ihn veranlassten,ein einheitliches Gesamt-
rfordernis einschliesslich des Arbeitsbeschaffungsprogrammes aufzustellen,
haben den Herrn Biirgermeister veranlasst,schon jetzt nach Wegen zu suchen,
die eine zusdtzliche Aufwendung fir die Arbeitsbeschafiung ermdglichen,Hie-
el ergeben sich zwel Moglichkeiten. So kann sowlhldie im Jahre 193l vor-
sshusswelse erfolgte Bestreitung der Aufwendungen d es Investitionsprogrammes
zu elner definitiven gestaltet alasaneh + die im Voranschlag 1935 vorgese-
hene Beéstreltung der ersten Tilgungsrate des Ueberbriickungskredites aus dem

Schatzscheinkredit 1935 fallen gelassen und dafiir diese Tilgungsrate aus der
werden.

laufenden Gebarung bestritten/Es stehen fiir das Jahr 1935 aus dem in diesem

Jahr auﬁgégoﬁﬁEna Schatzscheinkrediten 9 Millionen S zur Bestreitung der

Kosten des Inveostitlonsprogrammes zur Verfiigung,so dass alsgo um den gleichen

Betrag weniger Hypothekarkredite aufgenommen werden miissen,Aus dem gesam-

ten urspringlichen Hypothekarkredit sind auf diese Weilse 19'3 Millionen S

freigemacht,die fiir zusdtzliche Arbeitsbeschaffung zur Verfiigung stehen.

Die Stadt Wilen wird somit um diesen Betrag mehr Arbeit vergeben konnen,ohne

dass der von der Wlener Blrgerschaft genehnigte Stand der Verschuldung im

kommenden Jahre aus diesem Titel elne Erhohung erfahren wird.Die Cesamtauf-

wendungen aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung werden nunmehr in das Budget

eingebaut und als Gruppe VII unter der Bezeichnung "Arbeitsbeschaffung" dar-
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jeatellt.Ls stohen im Jahre 1936 fiir Arbeitsbeschaffunz an Restlkrediten

251 Millionen 3 und an anderen Krediten 19'3 Milliqnen S,somit insgesamt
:"l;.Trg" Millionen 8 zur Verfiigung.

ber Referent erléutert sodann den Rechnungsabschluss fiir das

PR e

Jahr 193L,der einen gebiihrenmassigen Gebearungsiiberschuss von 63.47L S er-

gibt.Dieses Ergcbnis ist einzig und allein darauf zurickzufiihren,dass in die-

ge Rechnung selbstverstdndlich auch das Ertrd dgnls des eigens zum Zwecke der
Defizitdeclun

ng scinerzeit beschlossenen Ucberbrickungskredites eingesetzt
wurde, Scheidet man das Lrgebnis der Schatzscheinbegebung aus, so wiirde sich
eil Abgang von ruad 39 Millionen S ergeben.

Der Steuerrickstand fiir 1936 deht insgesamt Einnahmen von
376,607.550 S und :ben von 592,313,260 § voraus.Bel den Beratungen des
Bundesbudgets hat dle Frage der Einnahmenriickstinde an Bundessteuern beson-
dere Aufmerksamkeit erweckt.Dass auch bei den stadt,Abgaben Steuerrickstinde
auflaufen,ist lmsbesondsre bei den o gegenwdrtigen Krisenverhdltnissen selbst-
veratandlich.Die CGesamtsumme des per 31,Dezember 193y aushaftenden Einnah-
menriickstandes der Abgaben,und zwar,wie hervorgehoben werden muss,aller Ab-
gaben seit lhrer Einfilhrung betridgt 28112 Millionen S.Wenn man diesem Betrag
die Besamthelt der 1t der Einfithrunc der einzelnen Abgaben in den Rechnung:
abschlissen nachgewlesenen Gebiihrensummen pe:r insgesamt 1,949,000.980 S ge-
tellt, so ergibt sich,dass der idickstand an Steuerachuldigkeiten blos
1'L); Prozent ausmacht.

In a#m im Voranschlag ausgewiesenen Ausgaben sind auch die
Kosten der Arbeitsbeschaffung inbeg griffen, die flr das Jeshr 1936 vosgesehen
sind.Ausser diesen den Arbeitsmarkt beeihflussenden Ausgaben sind nech die
fur dle einzelnen Dicnststellen der Stadtverwaltung erforderlichen Inyv:osti-
tienen in der Hohe von L'77 Millionen S zu erwihnen.Rechnet man schliesslich

die aus der Lrhaltunz der Gebiduce und Mobilien,der Anschaffuns von Linrich-

3t
tung und Wdsche,der Beschaffung von Materialien und andersn Arbeits sbeschaffen
den Auftrédgen erwachscnden Ausgaben mit rund 34'8 Millionen S hinzu,so ergibt
aich,dass aus dor Hohesitsverwaltung allein ohne Beriucksichtigung der gleich-
artigen Aufwendungen der stédt,Unternchmungen rund 9L'5 ¥Millionen S unmit-
telbar der Wirtaschaft zugefilhrt werden,ein Betrag,der -zu der Erwabbung be-
rechtigt,dass auch im kommenden Jahr dis bereits heuts zweifellos feststell-
bare,auch vom Institut fiir Konjunk urforschung anerkannte und von der Anter-
natipnalen Beurteilung bestatigte Aufwidrtsbewegung der Wicnsr Wirtschaft und
damit auch der dsterrcichischen Wirtschaft weiterhin anhalten wird.

A : ¢ wWe B nE = | 5 M
Der Veranschlag welst insgesamt elinen Abgang von 15!'7¢ Mil-

lienen S aus,Seine Deckung sell in Kassenbestédnden und in einer bescheidene

Kreditoperation von maximal lo Millionen S gefunden werden.Bei dleser Kredit.
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operation ist an eine Prolongation der im Jahre 19%6 ablaufenden Tilgungs-

quote docs Ueberbrpelungskredites gedécht.

Der Berichtersttater bespricht nun die bedeutendsten Pusten
des Voranschlages und stellt fest,dass die Kesten fiir den Cesamtpersonal-
aufwand 36'8 Prozent des Gesamtaufwandes betragen.Das Wohlfahrtswesen wird
27'6 Prozent des Etats des Jahres 1936 in Anspruch nehmen.Obersenatsrat
LUr,.lNeumayer bespricht sodann die einzelnen Posten des Finanz-
amtes.Der NMettoaufwand fiir die Tilgung und Verzinsung der titrierten Schuld
belduft sich auf rund 1')y Millionen S.Die Abfuhren der stddt,Unternehmungen
sind mit 3215 Millionen 8 veranschlagt gegeniiber 25'l, Millionen S,die die
stédt,.Unternshmungen im Jahre 193l fiir den Haushalt beigetragen haben.An
Ertragsanteilen wird ein Betrag von 54!}y Millionen S vorausgesehen,Als neue
Posten verdienen besondere Hervorhebung die bundespesetzlich neu eingefihrte
Dienstvorriickungsgebithr,die mit einem Betrag von 8oo0.000 S veranachlagt wird
die Tinftelgroschenabgabe,deren Eptrag mit rund 8!8 Millionen S geschétzt
wird,

WWie sehr die Einnahmen aus der elgenen Steuerhoheit Wiens zu-
riickgegangen sind,erhellt em besten aus den Aus flihrungen des Wahnmnehmungs-
berichtes des Rechnungshofes,die die heutige schwierige Lage der Stadtver-
waltung erst ins rechte Licht setzen,Nach diesem Bericht ist die Wohnbau-
(Mietaufwand) steuer mit rund 9'7 Millionen S,die Nahrungs- oder Genuss-
mittelabgabe mit rund L'l Millionen S,die Fiirsorgeabgabe mit mnd 411 Mil-
lionen 5,die lLustbarkeitsabgabe mit rund B!'7 Millionen S,die Webtzuwachs-
abgabe mit rund 3% ﬁillianen S und einige wel tere Abgaben mit Betrédgen
unter einer Million S in ihren Irtrigen zuriickgegangen;die Bierverbrauchs-
abgabe mit rund 3!'7 Millionen S ist liberhaupt in Wegfall gekommen,Dies er-

gibt,wie der Rechnungshof feststellt,einen Einnahmenausfall von rund

291% Millionen S,

Dag Kontrollamt bringt in seinem Bericht eine FHlle kleinerer
Semang lungen und Anregungen,die vom Finanzamt,soweit sie nicht schon im
Sinne.des fcntrollamtes er’edigt wurden,weiter in Behandlung genommen werden

iat Ing, Petraviec erklédrt namens des Berufsstandes Industrie,

dass uder Rechnungeabschlus. und der Voranschlag an Kilarheit und Durchsich-
tigkeit nichts zu winschen iibrig lassen,und brachte dem stddt,.Finanzamte
die vollste Anerkennung zum Ausdruck.Die tragenden Sdulen dcs Budgets sind
die Flirsorgeabgabe und die Mietaufwandsteuer,Die Industrie sagt,dass die Mis

aufwandsteuer unteagbare Hérten in sich birgt.Ich kann mit Befriedigung sage

413}

g der Herr Blrgermei ster selbst in elner Sitzung des Haushaltausschusses
er Je lisber
der Meinung Ausdruck gegeben hat,dassfdiese beiden Stmusrn Jje eher/elne

da

Abénderung unterziehen mo~l .5, @ass aber der Zeitpunkt hiefiir noch nicht

gekommen ist,.Nichtsdestoweniger halte ich mich fiir veridflichtet und bin be-
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auftragt namens cCor Indumkstrie festzustellen, dass unser Wunsch da-

o

hingeht sobald als moglich die Mictaufwandsteuer einer entsprechenden
Eb&nderung zu unterzichen und ihre Hirten zu mildern, Es ist beziig-
lich des Finanzamtes im spezlellen von unserer Seite nichts Wesent-
liches zu sagen. Der Herr Referent hat darauf hingewiesen, dass ein
nemhafter Doutrag im Voranschlag fiir die Arbeitsbeschaffung enthalten
ist. Hier mchte ich im allgemcinen sagen, dass es absolut anzuerken-
nen kst, dass dle Demilhungen des Herrn Biirgermeisters und seiner Ver-
waltung darauf hinzielen, mdglichst viele Betrdge in dem knappen
Budget flir Arbeitsbeschaffung heranzuzichen, aber es gibt vielleicht
noch verschiedene Moglichkelten die Arbeitsbeschaffung noch zu er-

A

weitern. Sodann bespricht der Redner das Verhdl tnis der Einnahmen

zu den vorRrangegangenen Jahren, die seit dem Jahre 1930 um i)} % zu-
ruckgegangen sind. Daraus ergébe sich die Notwendigkeit, dass auch

die Ausgaben verringert werden. Bdim Bauamte ergibt sich eine Steige-
rung der Ausgaben von 75 % gegeniiber dem Jahre 1933, Ich will mit vol-
ler Ueberzougung feststellen, dass das Budget der Gemeinde in jedem

Jelar

nge zu billigen ist und es wird Sache der Spezialdebatte sein,

sewlsse Winsche vorzutragen, die im Detaill belnflussend auf dic Ge-
staltung des Dudgets sein kénnen, (Beifall)

Frau Rat Dr, Motzko .
des Haushaltausschusses und der Burgsrschaft,dar
verwelst aufl den BeschRuss /nach eingehender Priifung alle MYglichkeiten
8 Mill, Polizeibeitrag zustimmte,dis heute
jenar Bedeckung der / ' die einzlg mdgliche ist und erklirt, dass
bareit ist,
die Bargerschaft filir diesen Besechluss die Verantwortung zu tragen

well sie keinen anderen Weg sicht. Wir heben heute in der Blirgorschaft
o |

die Fiinftelgroschenabgabe bewilligt., Jecne
& & » 8apar

dic uns in die Zwangslage gesetzt
das ist nicht unsera Varwaltung und nicht die Regisrung,
haben, /das sind - und die weite Oeffentlichkeit soll das hren - alle

jene Elemente, dle¢ noch glauben, auf dom Boden unscrer Heimat subversiv
! : da% Vatsrlandss unc ) b

én G . Frieden/der oStadt stdren zu konnen, Diese Elemen-

: Lebh.,

te trifft dle schulldhafte Verantwortung., (Beifall)

j= b

wirken - | und

In 8l -len Willensmeinungen hat die gegenwirtige Verwaltung
gich im bewussten Gegenstlz zur fritheren Verwaltung gestellt, Wir haben
in wirtschaftlicher Beziehung dafiir Bewslse und ein Vergleich zelgt
uns die Aenderung des Systems, Auch in der Vorlage Jes Jahres 1931
waren sogenannte Investitionen beantragt, die zusammen 123 Millionen S
betrugen, Fur das Jahr 1931 wurde eine Gesamteinnahme ven 502 Mill; S

budgetiert. Die hier vorgesehenen Aufwendungen beanspruchten ein schwa-

v
ches Viertel der Gesamteianahmen, Im gegenwiirtigen Voranschlag ist fiir
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Aufwendungen aller Art einc Summe wven 152 Mill. S vorgesehen. Sie
macht bel Gesamtcinnahmen von ctwa 510 Mill. S rund die Hdlfte aus,
Das ist eln wesentlich anderes Verhidltmis als frither, Die Rednerin
berweist auf die Wohnhausbauten der fritheron Gemeindeve :rwaltung, die
unproduktiv waren und dic ecine zunehmende Verarmung der Wiener (iirt-
schaft herboigefiihrt haben, In dem vorliegenden Wirtschaftsprogramnm
wird ein anderer Weg eingoschlagen. Die beantragten Ausgaben
glnd fruchtbringender Art, Sie machen sieh wohl nicht gleich be-
zahlt, aber sie Bsben den Wert und dic Anzie hungskraft der Stadt
flir die Wirtschaft und den Fremdenverkshr, Dicse Aufwendungen machen
sich bezahlt, Darin liegt ein stark betonter Untcerachied zup Vore
waltung von frither, Dic heutige Verwaltung ist die betonte Reaktle
vierung der schaff nden Kraft,
Auch in dor Personalpolitik wird dieses sufbeucnde
System verfolgt, man hat bowusst und mit ernstem Willen den Weg frei-
gemacht flir einen Grossteil der Jugend Wiens, die nicht mehr verbit-
tert draussen stcht, sondern hoffen darf zur Arbeit heran LZOﬂ;“ Zu
werden. Mit besonderer Frouzmde ist zu bemerken, dass auch die weib-
liche Jugend ihren gebotenen Anteil hat, auch auf Elnstellung junger
Arbeitskrdfte bedacht genommen wird., Dafiir sage ich als Vertroterin
von Fraueninterecssen meinoen lebhaften Danik,
Schliesslich bespricht die Rednerin das Prohlem des
Doppelverdic nertums, sic bomerkt, dass die eben vorgenommens Teil-
losung noch manche Harten enthdlt, dass aber nach den Zusagen des
Bundeskenzlers cine Ueberpriifung erfolgen werde, um strittige Fragen

zu 16sen, Fragen, die nicht von der Stadt Wien gelost werden kénnen,
Vas uns an den Bemilhungen der Stadt besonders freuen darf, ist der
ernste Wille vor allom dem sozialen Frieden einen Weg zu bahnen. Dem
sozlialen Frieden wird in bedeutungsvoller Form vorgearbeitet und der
Wieg gebahnt dueh den Geist, der in der Vorwaltung selbst herrscht
und der in unseren Boratungen zum Ausdruck kommt.Der Aufbau nach dem
stédndischen Gedanken ist ein gewaltigoes Wert, or darf abor nicht
Theorie bleiben, sonderb muss in der P axis wirksam werden. Wir
haben immer mit Leidonschaftsloser und sachlicher Arboit mit
dem Wi len zu cinem gedeihlichen Ende zu kommen, dis Verhandlune
gén gollhrt und das war frither nicht denkbar, weil dic Monschen

=]
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exhngobunden waren in ein Parteldogma. win haben hier gesehen, wie

der sténdische Gedanke Blut und Leben gewinnt,
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Rodnerin bospricht sodann dic Massnahmun_dur Stadtver-
i e

waltung zum Femilicnschutze, insbosond. re auch : /zur Pirsorgc
kinderreichoy Famlicn, Auf dem Gebicto des Wohlfahrtswosen weicht dor
Weg der gagu:nirtigun Stadtverwaltung schr wescntlich von dom dor friie
heron Stadtverwaltung ab, Das scwergcowicht der PFidrsorge der Stadt Wicn
1 cgt houtec an der ffounon Flirsorge, andor Zuschusslelistung an Kindcry
dic¢ in ihor Familie lcben, Dic Familic darf nicht gétronnt und zorstort
werden, Dic Anstaltsfiirsorge ist immer nur cin Ersatz fir die Familicn-
firsorge. Rednorin begriisst dic Flirsorgemassnshmoen im Voranschlag fiir
die kinderrcichen Familien, insbusondsre den 3au von Familienasylen,
(S¢ifall,) Auch die Férdorung der Siedlungsbewegung livgt auf dicser
Linie. Rodnerin vorweist auch auf den c¢.zicherischon Wert der Pamilicne
firsorge im Dienste dor Gemeinschaft und stollt fest, dasa sgich éuch
auf dem Gebiete des Schulwescng zine deutliche, bowusste Tmstcllung im
Gegensatz zum fritheren Zustand vollzogen hat, Infolge der sittlich-reli-
gldscn Erzichung weiss die Jugond, dic houte aus dop Schule kommt, dass
516 sich auch vor cinoy hshercn Autoritidt zu verantworten hat, Mit Go-
nugtuung weit dic Redanerin auf die Acnderung der Schulbilicher hin, die
Ubor Ocst.rreichs Geschichte und Sendung die Jugend aufkléren, die¢ in-
folgcdessen, wonn sie houte aus der Schulc kommt, woder Rassenideaw-
len noch ¢inem Internationalismus nachlaufen, sondernm stolz darauf
svin wird, Ocstorrcichor zu scin., (Grosser Boifall). Der Voran chlagg
stollt die Kontinuitdt der Arbeiten dar, dic nach 15 Jahren Siinden in
den lectzten endcrthalb Jahren durch dic Wioner stadtverwaltung ziel.

bewusst im Interesse der Wicnor Bovdlkorung geleistet wurden, (Beifall)
Dic Vorhandlung wird abgebrocheon. Hichste Sitzung

morgen, Mittwoch, 16 Uhr,
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Zweiter Budgetberichst.

Sitzung vem 18,Dezcmber 1935,

Die Wiener Blirgerschaft setzte heute die Jeratung des
Vorarnschlazes der Stadt Wien 1956 fort, In: der Spezialdebatte zur
Gruppe "Finanzamt" sprach houte als erster Redaer Rat Inellinger
im Namen der Handelsangestellten. Er richtete an alle Verlkdufer und
Verkduferinien den dringlichen Apgll, stets des Satzes "Kauft Aster-
reichische ‘Jaren" eingedenk zu sein und verbindst damit auch die

k| &

3itte an die Fabrikanten, in diesem Sinne Sonderwiinsche beriic ftgichtigen

u wollen, .eiters spricht iHedner di. Bitte aug, die noch immer nicht
ekldrte Feiertagsfrage einer griinalichen Frifung zu unterziehen und

gbelso die Faeler der Landespa

L
5

'one. Der iHerr Blrgermeister mdge in
seinem Wirlungskreise in entsprechender Jeise elnschreiten.
3 P

Rat_iliess gibt s=inem Bedauern Ausdruck, dass der abends

in wien ankommends Fremde nicht die entsprechends Uaterhaltung finde
und sie deshalb ausserhalb ens suchen miisse.
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Industrie der Befriedi-

sung Audruck, dass eine so bedeutende Sumne im Budget fiir Arbeitebe-
schaffung aufscheine, Lr spreche namens der gesamten Techniker Wiens:.der
frclucqaf”.qLen,xig der beamtetsn _ o S ] . iy

J/ 4er JSeutechniker, dem .erri Sirgermelster fiir diese grpssziigige
Art der Arbesitsbeschaffung den tiefstzefithlten Dank aus, Ebenso danlke
er de.. oeanben der Gemeindeverwaliung dafilir, dass sie sich stots in

vorblldlicher Welse zur Verfiigung stellen yund bittet, dass sie das

auch in kommenden Jahren tun mdgen.
ifat l.g. Llsinger sagt, auch ermiisse namens des Berufs-
sbander . Industrie deailken fiir den gresseu 3etrag, der zur Arbeitsbe-

schaffusg zur Verfigung gestellt wurde. Lber gerade, weil er die Grosa-

SR

zligigitelt dor Stadtverwaltung ke ne, mbchte er sich serlauben einige

Worte iber dio dimeRterond indirekte Lrbeitsbesehaffung zu sprechei.,

i -

epanempeimsinnesinafifungy die i Abgatz eines jeden Unternehuens ge-

-
1

ese 1st, gliedert sich im Inlandsabsatz und Export. Der Iilandsab-

satz schneide durch die grossartige Beistellung voun Mitteln relativ

gut ab, Andererseits wiirde eine indirekte Unterstiibzung im Inlande ze-
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Der Redner schildert die Schwieri keiten, die nement-

lich den Inudstrien beim Export erwachsen,und stellt zur Lrwdgung,
ob nicht die Stadt .ien durch Rickvergiitung der PFursorseabgabe bei
Lxportlieferungen, durch Vafinaizierung der Durchfﬂhrutg ven Aus-
landsauftragen oder durch Garantielels.ung, wie sie seinerzzit fiir
das Russlandgeschdft durchgefiihrt worden seli, I gas

Ihrige zur Exportférderung,vor allem fiir die »  Finalindustrie

rat Dr., Ehrlich spricht hauptséchlich zur Yersonalpo-
1litik. .r verweits darauf, dass Angestellte der Stadt Wien blecss aus
dem Grunde gekiindigt wurden, weill sie mosail scher Konfession sind,
Solche Llndigungen muss die ganze Judenschaft als Zurlicksetzung empfin=
den und wir . ktnnen uns des driickenden Gefiiples nicht erweh-
re:n, dass hier etwas geschehen ist, was mit dem Geist der Verfas-

mir dann der Herr

ct

su.g nicht vereinbar ist. Vor Jahresfrist ha
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te Angestellte wieder
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in d:n Dienst der Stadt Wien aufgenommen werden, die wéhrend des
Krieges Frontdienst geleistet haben. Ich .erinner-e den Fersonalrefe~
renten an diese Zusage und ersuche ihn, die entsesprechenden Massnah-
men zu treffen, Der Redner beschédftigt sich denn mit dep Lage junger
judischer Aerzte in stédtischen Lranken- und Wwohlfahrtsanstalten und
» dass unter den 3510C stiddtischen aktiven kngestellten
und rensionisten nur 154 Juden sind.Ven den 527L. stdatischen Lehrern
sini bloss acht jludischer Konfession. Wenn daves gesprochen wird,

dass im Cewerbebund nur ansténdige Gewerbetreibende iAuf .ahme finden

=

»
und ven der Stadt Lieferungsen erhalten dirfen, sp milsse dazu gesagt

1

i | - o~ o r T s % Falgr s LY : 17T Per I O 4
clange man eliinen (ewerbestreibenden Kalhe Q“E;Sﬁhthgiqlu

Rat Kastl gift seiner Freude dariiber Ausdruck, dass
die ;esetzlécnan Jeltrédge fir den Fortbildungsschulfond eine stei-
gende Tendenz aufweisen, Baraus ist zu ersehen, dass das VWirtschafts-
lebsn langsam, aber sicher aufwidrts geht. Feraer dankt er " dem
Surgsrmeister, dass durch seine Initiative der religidee Unterricht
wieder in den Fortbildungssgchulsn singefilhrt wurde. was nun -

auf dem Gebiete der katholischen Relegion durchgefiihrt

wurde, wird : auch fir die anderen Kenfessionen

zur Durchfiihrung gelange:,
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tedner dankt dem Bilrgermeister im WNamen der chrlistlichen

Jugend Viens gdafiir, dass in der burchfﬁhruag deg hhbnitr.eﬁcﬁﬁfiuqu—
programmes Mut, Lebenskraft und Gerechtigkeit zur CGeltune

n E g .
= = R

werdern, Lr befasst sich mit Yragen des PFamilienschutzes, darunter

2
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auch mit der lichnungsfrage und wendet sich gegen aag Verhalten einzel-
ner Heusherren, die durch das Verlangen wvom sogenannten Ab Gsegeld

Frau Rat Wolfring beansprucht fiir die katholischen

ct
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“ltter das Recht, in Fragen der lleltanschauvung von ka ilschen

nechte der Minderheit nicht verletzt werden, ebenso aber hat die Vehr-

neit der ‘evdlkerung liiens das Recht, dass ihre Kinderp auch bei An-

stellungen ihrem Prozentsatsz gemédss ber Ucksichtigt werden, (Beifall, )
Socdann ergriff Blirgermeister Richard e Schmitz das Wort und

filhrte aus: Eigentlich hatte ich mir vorgenommen, in meiner heurigen Bud-

getrede einen richtizen Rechenschaftsbericht vorzulezen und habe zur

nes Gedé&ehtnisses verschiedene Berichte
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eingefordert.Beim

Durchsehen dieser Berichte habe ich aber erkannt,dass es unmoglieh wére,
tiber alles was in den ein dreiviertel Jahren geéschehen ist in den Rahmen
élner Juagetrede zu pressen.Deshalb mussich mich dap auf beschrénken, zu

*r

einlgen der wichtigsten Punkte,dis die Hauptgeblete unserer Tdtigkeit be-

der Stadt Wien

Unter den Gesetzen/die in Kraft getreten sind, finden sich
mehrers vor,von denen man sagen darf,dass sie must ergiiltig sind, 2BEH!

fJ\.w....Clﬂ

mustergliltig Aiber die Stadt Wien hineaus.Ich nenne dis

gesetz und die sich auf die Fifmgesetzgebung beziehenden. " Magg-
go die Milmzensuratelle,
nahmen,Dass es auf diesem Gebieste verschiedene Melnungen gibt, verschieder

ol

L%

g
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Auffassungen, ist selbstverstidndlich.Aber im allgemeinen hat die

i
1]
k 7+

zensurstelle gut furktioniert.. : ¢
Bleiche darf ich iiber unser sammlungsgesetz sgagen,. das

als geradezu musterhaft bezeichnet worden ist,.Das erwihne
denen

ioh,weil ich glaube,dass an den Ernst und an der Gewissenh:

] a3 ey [adf oceaat =
nd andere St& tgesetze aind der W gerachafy
dicsey geaschaffen werden sder gelstige Rang e g
ein sehr ehrenvoller ist,
gemessen werden kann, der/ ; : 8,
deute ist wielfach von der Peraonalpolitiit die Rede geweaen,
Manches alte Unrecht wurde in der letzten Zeit gutgemacht,.Die Beglinstigung
o S F (T y T L s Ll e vy 1 s B gt e e y; A ket a1 =
der Kriegstellnehmer,au: " ie unsere braven Seamten und Bediensteten in




RATHAUSKORRESPOND
Herausgeber und verantvs. Redakteur:
FRANZ XAVER FERIEDRICH

IV.Blatt Wien. am

verzeblichem Xempf lange gewartet daﬁuh,flﬂ& heute Besitz der stiddt.Ange-
stellten und dariiber hinems Besitz iiberall dort,wo die Stads Wien einen ent-
scheidenden Zinfluss nehmen kann.Dassg dieses Unrecht an unserem alten Ka-
(Beifall).
maraden gutgenacht wurde,ist sicher ein Grund,Befriedigung zu empfinden,/
zundchst
ensere Personalpolitik ist durch zwei CGrundsidtze gekennzeichnet:/den Grund-
satz der mEmmNchstEM Verjingung, muwmdeheguEs ist immer ein Nechteil der Ver-

waltung,wenn der Nachwuchs fehlt.

arun muss immer ein Interesse darauf gerichtet

ralterung zu bewahren,Nun sind endlich

fir junge aufgetan,die bigher

den und keine Aussicht hatten,

n stgdtlsche Dienste zu kommen,Al]
80 viele Stellen ktnnen wir ni
konnen wir nicht alle Wiinsche srfiillen, :
-nicht nur aus Gerechtigkeitsgriinden,
Im Interesse der Verweltung g

erdi

g

18

chit frelma-
' che

sondern

. - %
una be-

1
a

Man muss auch hier dise Dinge einem organischen Wachstum uberlassen
munt sein, gewlsse Hemmungen zu beheben,Wir haben eine grosse Anzahl von

eatellt. Leider
MEMERRTIEM /o nnen

AIlg L
Aspitanten

wir nicht eine unbeschrinkte Menge sol

cher

Jungen Krdfte cinstellen,wir miissen vielmehr eine Auswahl treffen,.mnhonnREEn
.Der Beamte tritt mimem der Bevdlkerung nicht nur
- n . | - g 1 aue L i "% ] - ™ —_— .
als Apgagtellter entgegen,s oﬁuﬂ-“f“l HiH Verteeter der Obrigkeit.Dsswegen
miissen an den jungen Menschen, der Beamter werden soll,hthers Anforderungen
gestellt werden.Wir werden zu Ende des heurigen Jshres eine grdssere Pen-

sionierungsaktion derjenigen vornehmen,die entweder das 6o0.Jahr

und die notige Dienstzelt erreicht haben cder die sonstigen Voraus
fir die Penslonierung besltzen.Es fH11lt mir nicht leicht dies zu &
diese Mdnner aus einer Zeit, wo man shhr vorsichtig in der anl

;-h-n.Mﬁ?ﬁﬁﬁhﬁhﬁJHuﬁ“ﬂhﬁ%ﬁbﬁBﬂﬁmiEEE@KHEEEKJEﬁﬁsﬁﬁhﬂLiq
es beatehen ernste

betrifft die Doppelverdienem /MM EmmsmEm Schw

rollend

u] -
tun,denn

et
getzune

rell

lerighkeite

im Felle der Aerzte linear vorzugehen,und es wird eine sorgfdltige Priifung
notig sein,um nicht Harten zu erzeugen,dis in anderen Berufen nicht midglich
sind.Beim Arzt lst es die ..lbstversténdliche Begleiterscheinung,dass er
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seinei erlernten Beruf ganz ausiibt und dieses Recht ist eine Voraus—
setzung,um tuchtige Aerzte fiir die Verwaltung zu bekommen.Heute ist er
Z.By nicht so einflch,flir den Physikatsdienst geelignete Bewerber zu
Der Weg, den wir gegangen 4 nd,um das Problem des Doppelverdiencrwesens

i A e e e e = = e PN U S U - S TN R D) e B R S = ;
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gen nat,welld ohne zwingende Umstidnde die Frau im Erwerbsleban gestanden lgt
war gewlass riehtig,Wir haben im stéddt.Dienst wie im ‘chuldienst genersse
renzen abgsateckt,was aber iiber diesen Grenze lag,habe ir veranlaasst,

sich ins Privatleben zuriickzuzishen.Diese Politik der Tck;ﬂﬁfum* des Doppel~
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zZu nehmen,das ist eine

gen Weg gegengen sind (Beifall).In der
ewordensen Posten Wlﬂu:l esetzen
konnen,welil wir zu grosser Sparsamkeit gezwungensind und oh;cg"a}fau_

ngtellungen Im stéddt.Di

ng ensto selt Februar vergangenen Jehres erfolgt eind,
eine Tatsache,die erkennen ldsst,daso wir getan haben,was zu tun méglich
war,

n angelangt Hinsichtlich

- |

pamit bin ich schon beili den Fina

{#2]

auch in anderen Ge-

J,..| .

ze
80 mancher Steuer,dlie wir vorzefunden haben,und 4

bletskdrperschaften Ossterrcichs existieren,habe ich wiederhplt me 2iner
kritlschen Ifei.ung Ausdruck geseben.Aber so wie manche Viinschs in einer

Zeit der Finanzeonge uwnerfiillbar bleiben, so

b
terung der Stedtfinanzen seit 1931 macht s ungeheuer sch ar,

5
&
fars

ne abgebaute Steuer einen anderen LErsatz zu finden,Wie schwer wap en
ag der Byndespolizei zu deck
Vizekanzler Filirst Starhemberg hat kiirzlich in siner Rsde
ort ausgesprochen:Ossterreich soll der sozialste
staet sein.Dabel 1st zweifellos das Viort sozial in
und S8tellung der Arbelterschaft genommen,An weleh
ale Charakter der stédt.Sozialpolitik :Jkaﬁnﬂ

chten,di- j.dor Private und erst jod vinzuhal-
t st dile

Verwal-

saueh wonn sie kein CGesetz voos
fur ganz Ousvorrsidh vurkiindete sgQzlal :
tunz von Wien massgebend.Der s;ﬁjcgteﬂ;?hﬁ
der intehrung dsr Arbeit schwe
*hkit galt nanchem als zwelbeinige Me

zich schon lang vHiriber.F wdlu; Wi

Unternehmer finden,dis unsozlal sind und Arbeiter fl:uun,die ihre Pf
vernachléssigen.Worauf es ankemmt,ist das Vorwliegen des Willens,dis Ehre
der Arbelt zu achten.Bles dem Bewusstsein der jetzigen schaffonden Gene-
ration einzuprégen,lst sehr wichtig.Wenn wir dis Lhrunz der alten Haus-

Ry R - R o &t | y - = 2 e -
én,die Thrung stédt. { Arbeiter in » feierlichenen

bigher ¢131u:”hrt naben,wenn ich als erster Funktionar ﬂluac?
4 29

Stadt kiirzlich auch an einsr Ehrung dsr Landwirtschaftlichen Arbeiter tell-

genomnen habe,wollte ich damit den CGrundsatz bekennen,dass der chrlichen

L_I'Ijkit _h:,' (e L"hJ."'t [: Jb'b‘- E .B‘ui fd]_:_:]
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Dir Biirgarmaistar bafasst sich sodann mit dar Prage
dar fagalung dar Sonn- und Foaiartagsarbait. -4r kanne dio Wiinachs bais
der batalligbon Salten. 4ino bafrisdigonds L#sung k#innto nur ¢ino Um-
gtillung dar sinkaufsgswohnhaiton unsaraor bavdlkerung bringen, was durch
irzighungsarbait zu arraichon ist. Diu #ngestallten haban volles Varsténd-
nis fir dlo Notwandigk:iton dor Wirtachaft bai dun bishoarigen Varhand-
lungan arwissan. Dar Birgsormais tor richtet achon 3j tzt dsn Appsl an
a1l

zeitig mit dan gomainsaman Varhandlungan Jlnzusitzan, dis dann von dar

batsiligtaon, dio Chafs und dis Angistalltan, rachtziitig und frih-

= J

Ptadtvarwaltung girna gofdrdi:rt wordan,
Dar BlUrgsrmaistor hat in dan latzton Tagen 4uschriftoen,
filfsrufe von jlnigirsn Louten bokommin, dis bishor im Arbaitsdionst
unxtargabracht waran, jotzt abor infolgs dor Slirzung dos diebs szliglichan
Aufwandas im Bund ;sbudgat vom Abbau badroht s ind. Dig “uschriftan mainen,
in dar “iensr Birgurschaft, sollts sin Wag gasucht wardan, um dissan
Jungan Louton Hilfs zu bringsen. Yir wissan, wii besngt unsar siganasr
Yoranschlag ist. Wir miisson dshsr dis waitsre Intwicklung der Dingo bo-
obachtin, um ilibarlagoen zu k8nnon, ob und in woalchom Unfange wir in dor
~“az3 3ind, hisr sinzugriifon., Jo mahr wir dilo Junge Gengration vom Yar-
darbnis dos “iissiggangos bawahron, wmso bsgsar fiip dis <ukunftl (Stiir-
micha Zustimmun,) Wir vartrausn auf dis cukunft und wardsn in dissurp
“ragsy don richtigsen Wag findan. Auch dio Wax Wisner Aktion “"Jugond ix
Not" stoht in sohr hoham liasse im Dians

sta dor Rickgiswinnung badrohtar
jugindlichsr 8331en (Stiirmicha 4us timmung) , woshald diess Aufpabs aohy
wichtig ist.

inn auch 15 Jahra sozialistisch-fraidonkarischs Varwal-
vung und “arrschaft und nahizu drsi Gonarationsn Traditionsbildune in

a0 1 = 1 g Y . 3 a1 o » =
80z1laistisch~komu nistischam Sinng- nicht in wa3nlgan Jahron basasitict

W 2 leeiry 3 o milig o - e 1 ] 2 . el el 5 - ' - &
W3rdin kénnan, so wissun wir J# Qocn Sdagun, dass diasg Stadt gofastigtsrs

" 4 g
arhaltnissg zaigh., o Hamtie o Y ga -
irh&dltniss 8%, als mmanchs andars lilliononstadt dar Walt., (Grossar

53ifall.) und zu diagaerp Baruhigung und Bafgstigung haban Warka, wig
2 n - ~ " 2
dis Aktion Jugsind in Arbait’ und “Jugand in Not" baigatragan
2 gatragan,
(Grossor Baifall), .

1

Dsr Blirgarmaistsr s
wiis dir Stadt Wisn und tailt mit

richt dann ibar din Arbsitsnach-

ass giganwfrtig Varhandlungin statt-
find:n, dis dsr kinftigsn Gesta ltung dos Arbaitsnachwsisos disnen, Dia
Fortfihrung 3ins: Arboitsamtoes fir Hilfsarbiiter hoalts ap vom sogilalan
Gasichbtspunkt auf fir nicht vartretbar,

Im Vorjahra wurd: a3ins Ragulisrung dar Mistzinss in dun
ANounauton d :r Stadt Wisn vorgenommon, dabsil auch Baihilfs fiir badlrftige
wilatar goschaffon, Winn doshalb auch dis Moeinung vertratan wurda, dasx
6§31 nur flir din fmganblick gidacht, so kdnns man houto foststellon, dass
dirz:it in 12,000 B&Ellan solche 4istzisnsbaitrégs g:g3bon wardn,

In dissor Dabatt: ist manchss froundlichs Wort tibar un-
sara Familianpolitik gasagt wordon. 2in altar Satz nannt dis Familios
dis Ksimzslls dor Gasollschaft. Und das ist wahr, kshr als das, Dis Fa-
milis 13t des ainzig tragbars Pundamsnt Jadsr Ordnung im Staats und jo-
dos kulturrallon Lsbans 4in doarp hongchhait. (Baifall), Dieso Hochschitzune

dor Famili: hat ihrin tisfstin Grund nicht intwa in 2insr Populations-
politik zur Stirkung dow Heorosmacht. Dir friodlisbando Mansch, dar nichs
End:r}s will, als d:n goistigon und matirisllon Wohlatand, wird fir dio
Familis sbonsovial, wonn nicht noch visl mshre Hochachtung habsn, als gar.
dam disz Kindar aus disssr Pamilis mup Ziffarn sind, dis in irgsndoinar
blutigsn hachnung 2in3 Ko sgo3lan, %ir gshon von dissom hBhoirsn Stand-

| =4

o~ Yl : 3 i E 3
punkt aus In diagsar Hinsiat glbt 3s nur das gino e8ttlicha Gabos: Dis

i X

n . o 2 3 ! s s
ﬂ13,f”? disc Familia zholllig zu haltin, (Grossor Boifall).Dis Familisn-
politik baginnt

3
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i der Eheheratw '1,5,(11‘@ nicht wie frither auf Zerstdrung,sondern auf
i.a;.-":;‘: ﬁ g Pamilllienlebens Jb?i{:lt Die Zahl der Schwangeren-

| ”uwﬁmﬁyﬁﬁro it mit privaten Aktionen von 2 auf 15 vergrdssert,

bratungsstellen wurde durch Neueinriehtung undg / die Schwangerenfiir-

bree wurde verbessert und an aie Er—ichtung wvon Familienasylen geschrit-

,deren crsteg demndchst zur DBesledlung kommt.

ot
(|
m
'
=
@
3
-
@
i
I

Fiur die Jugend wurde

E vermehrt und auch die Altersfiirsorge ausgebaut.iVeit mehr als 20.000

ttten steaen in unseren Anstalten.Es glbt keine Verwaltung, die lber
so vicle und grosso

: Anstalten verfligt.Plr dle Zulunft stehen uns noch

dessere Lasten bevor,wenn der C(dmrtanriickgang und seinc olgen,der

alterungseprozess in der Bevolkerung anh&lt.
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Msh auf dem Gebilets der Eettler- und Obdachlessn-

frage gibt es Aufgzaban, dis noech zu l1l8ssen sind. 'ir warden im Janre
hogen' < e X :

1950 durch #usbau ainey barasits ansekauften G3b&udas * ein zwaites Ob-
dachlessnasyl errichten und dann- in dar Lage 88ln, Je ein Ob-
dachlossnasvl fir kénner und Burschen und fir Frauen und M#dchen zu hab
ban und in jedem dis Klteren wien dsn Jingaren trennen. VWir wardan in
dsm “rausnasyl Réumoc boatimman, wa o : die lmtter mit
ihren “indern baisanm;nblaiﬁ%lund der lann tagsiiber @ zu sainer Fami-

lie keomman kann. i 0 | !

' « Warn 9ich disses Syatem aiswirkt, warden wir andars s -

wenigstens zum Teil orsparen.

gabs Hauts mﬁaaeq/die “indesr, wenn dle “ltaern ins Asyl kom-
ndmlieh

men, durch das Fiursorgsamt vsrsorgt warden.

Der Blirgermeister . kem Jetzt auf dis bemerkungan des Rates Dr-
mirlich zuriick, Ich bitts ihn nach wis wor iberzeugt zu 96in, dass es
einer Verwaltung,fiir dis ioch dis Verantwortung tragae, nicht ainfallsn
wird, nach dsm Beifall von Araisen w- 8W8~zu=~schau in, deren Gesinmng
Wir als eine.unsaren Grunds &zsn und unsarer Usbesrzeugung krass wider-
aprechends ansshen. Ven mir glaubs ich §dgen zu kdnnan, ich habe in

die Vermutung €ines solchen”
mainem Leben fiir / 0. Glerensnach Beifall keinagn trund geboten,
Ich werde es auch in diesep Fraga nicht tun. Iech bitte aber den Rat
shrlishi und diag Lreiss, dig gr vartritt,zu varstenen, dass in d@sr heu-

tigen Situaticn einsr solehar andrang Junger Leuts auf jeds frais Stalle

ihre
bestaht, dass Varsebung - auf das Iifersiichtigsta
tbarwacht ~ird. 85 iuss gatrachtat wardan, dgn Einzelfull 89 zu

behandeln,
dass man sich selbst S8g9n kann, das ist 9inwandfrei.

Der Her» Rat dhrlich hat .ich sinual aufmarksam gemacht, dass Front-

kﬁmgfer,nlﬂht nar ashr schin ausgazeichnate, sondsrn auch schwer bedron-
: ; st in

X1s tanzen mitgetroffen waren, - Insgesamt/ neun selohenFalla n

4
")

L=~

=]
L

die Wlederainstallung arfolgt, » W31l ich unter dsn alten

famaradan .der Front kainasn Unterschied kenne. (Beifall,’ Dags die Per-

sonalpolitik gogeniiter den Asrzten, auf disse kommt as ja an, nicht
atwa zu einar Aisrattung des Anteilaes dap Judischen lediziner an der

8tédt. Verwaltung gefithrt hat, lésst sich ays dem gegenwi tigen Stande

lsicht arksnnen. Bel dan Aerzten dap Fagistratsabtallunﬂgn 19 und 14

Aerzte ;
~atme % - 1 A e 3 : : ,
betrégt dis Zanl der dngestellten/263, davon 8L, alsc 32 % mesaischer Kon-
Unter 37
Lo 0 .. -
Iessicn, Schul zshnérztan 3ind .2, also 66 % mesaisoh,
unter 1,8 i : :
Schulérzten - : 23, also L8 %, Ten hédtte diese “iffep

nicht ganannt, wenp 1ah nicht dagu gezWungen wére. Ashyalichas gilt von
sehr vicle
'3rsashen werdan dary, dass G 5

¢an hnstaltaé':“zten,_l von densn nicht ib
zZu Lernzwec! - n

nyr varﬁbarqahandﬁin dan Sp .« 8¥ern arfhalten,
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Dir numirus clausnes hat g3:ing P3rsdnlichin und sachlichin Gagangriing

1inan wahrhaft girachtin numirus clausus gibt a8 nicht. Wip miss n
dis parsSnlich Baf#higuns dus #inzslnen ansshon, Nicht 2ins linsars
Losung ist anzustrabon, wan muss in Jidom 3inzalngn Fallg trachtsn, d4i,;
Jow3ils gorachtosts LBsung zu findan.

Yar Blregarmaiistop biachédftipgts siech im waitoron Varl au-
t1 831nar Rado mit dsp Wohnunmsfragq und varwiissz auf dis Gagons Htzn
in dor Offantlichosn liyinung. Was nun i'-''.'Ljr*t,a+:‘,l,'1.f3.f‘ts—:pralitf[_l—c und Stadtv ip-

waltung anbilangs, so wirg auch in gap Fihrung unsarap grosaon Untarnsh-

-

mung:n allas gatan, um & s ‘“irtachaft zu fordiorn. Dia Einfﬁhrung das

Z:hnqrosnhrntarifs hat sich als 3ing Wohltat fiir 41, baraitaaton Kraigs
dir BavBlkirung 'TWl 38 3n, Ais won dap “3itung dsr Gag-~ und flaktrizi-

t8tsworks mit g in installat:urfirm:n hargastslltsn Gamainschaft in hattin

gross: 4rfolga. Dig, Gasgomainschaft hatt:y bis ands Novombar 593 kKitglig-
dir und 7000 Aaftrides i Y38 amtwort g von 900, 000 S, Wehrand dio 21 aktpo-
gim3ainschaft mit 50V Mitolisdarn 7Y Mftrigs im Warta won 560,000 &

don Installatouron zugafihrt hat. Dag 8ind nsus Wama, din noch nirgonds
Varsucht wordon sing und dia irfolg g3bracht haban. {bqifall,} Usp Biip-
2irmais t r batont dis b;ruﬂhtinunn das k;rlangjnﬂ, din Wat tbawarb anf
meraljsch ung wirtschaftlien inwandfrai sy urundlagm ZU stillon, wih-
rond 3ing Untjrkindung Jjod s Wattbowarbag Ubsrhaupt 4ip Irrwag wirs,

(Stiirmisch “us t lmmung) .

Dyr Birgirusistap Soricht foprt,




KATHAUSKUOKRRESPUNDENZ
Herausgeber urd verantw. Redakteur:

. .FRANZ XAVER FRIEDRICH
Keidlatt e RN 3 e

Der Blirgsrmeistsr bespricht woeiter die Arbeits-
baschaffung und kommt auf eins Apusserung des Kates ilsinge» zuriick,

der meinte, dass die Xportindustrie von disser Arbeibvsbesshaffung

ksinen dutzsn habe, der auch Vorschlige machte, wis daer ixportindus trie

-

zehnlfen werden kdnnte. Dazu ist zu sa m, dass die Firderung des ix-

da diese Frage zur allpem.Ha CJ,LQTOT‘tJ]= des Staates gohért.
pertes in erstsr “inie mfpabe der bundesr reglarung 13L s/Wenn die Stadt

“ien die Frags der Mitarbait Zu erwédgsn hat, werds sis s Wia in
u Verhandlungen

fler Vergangenheit, auch jetzt bereit sein, Usber diese Frage gollen
im anmgeran Lrais noch veratungen gepflorgen waerdsen, um d ie lleinungen
restlos zu kléren, Mit ciner Fille von Ziffern tut der Birgemeister

dar,dass -boi d8r Vergebung stddtiagcher fuftréige und Arbasiten
wuid gatvachtap, die In Betracht komn ienden I'irme; mbglichst abweehsalnd
Zu beschisft- gen, es wird keine }raundavlwirtsuhaft aiﬁgerichtet, sen-
darn nur nach Sachlichkeit und Gerechtigksit vorgegangan,

- o
5 3 ¥

{ wurden
.Dis Mitgliedar des uewerovbandea/st1rker hnranpezOan, denn dia-

98 waren von dar fritharen Veraltunp plaﬁmuasip 7ufﬁ30hl”331pt"ﬁrd3r

g0 wolt méglich
und dis jetzige Verwal tung wolle dieses Unrecht/wisdey futmachsn,

schaffung
“um Kapdtel Arboitsbe- bemerkt dar Blirgermeister,
dags auf dissam Gebiste ain reichas frograum vVorgesehen ist, das zum
L3116 schon durchgsfiihrt wurde, sr varwaist auf don Bau dgp ABhenstrassg
dia
und auf » im Bau bafindlicha hlantal—ﬂutoatrassa, man werde mit den
vorgesehenan Arediten von 10'9 Millionen S das auslangsn finden, Vaiter
alg
rwehnt dar bl garuiistip  Aridite fiir dtr4353nviuten, Strassanhr
8tallungin, 413 Varbsss srang der btraasrnualeuchtung, fir &9 JIrhdhung
dar Schlwgfqrtiq?;Lt dor ﬂauarwahr, fiir dig Arrundiarung dag 8 tAdtischan
Grundbsesitzas , din Msbau von Vorortefriedhsfan durch Srachliessung
nsuer Fléchsan, srwdhnt deg Asaaniarungs— und Hausreparaturfuhdu, sowis
dar Dtadtran&;lwulungsaktion und stsllt fest, dasg auch fiir dis Schaf-
fung einss BrGas 10 Gamlisa- yng blumanmarktag in Kradit Vorgesshan wurds,
obglaich-ar nicht die Hoffnung hage, dass diasas Frojekt sich Verwirllichan
lasssen wards,
Fdr den fssanierungs- ung “8uareparaturfond warden 1936
rund 10 “lllionen 8 zyup “arfﬁgung Stehen. Ich habe die “offnung, fiip den

Hay ape o ging >
13reparaturfond Jingn Baeltrag 4ar “Anqasrarlsruﬂ zu bﬂmomm*n noch

n
Immerhin ist Zu sagen, dasg v1r

nicht ganz aufeao.
UL ganegz JUf;f.3€.3b3I’1- h[‘;chp".jgpa;;ntg “iinach-a nicht werden

flillan kiinnan, doch wird dag MBglicha 8398¢che . hen, um dig ais ga
15 ¥ e

Tr ;] |

Z91chngte Wirkung s Hausrapapr: f'ond {yjr 8+ lioo)

ratarfonds gy sicharn 0o c W
e 72 Jecuuh%/ urdan
G : - " Maufracht Srledigt, Wonn man ayf Jedss Gasuch nup

i ’
. _ g 68 sind ihrer mohp)
mit dap HGP&th}ﬂHnE von dr ?]iarﬁJ=vKﬂ“nfrachnet S0 hoiast das, dasg
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mahr &as 20,000 Handwaerksr in Wion durch don Hausreparaturfond La-
“tandpunkts dor Stadt Wien aus
wenigstens
dan dntschluss vor allar Walt vartroteon zu k¥nnen, dass Am Jahrs 19%6
noch aufrecht erhalten wird.

schéftigung findan. lch glauba vom

d3r Hauaraparaturfon
\Ggifall.

In asinam solchan Mganblicks 3inas #rt Kechanschafts-
barichtas muss wohl auch 9in allgsmainoer Satz ﬁasant_warignjuoar dan

i

politischan custand dar Varwaltung. Yigsar Yatz kann sich mit dar

3gtstallung bagniigan, dass dis Yiansstaellonorganisation unssrar An-

maatilltan und Arbaitsr innarhalw doar Vatarléndischan Front eing bit-

-

gliadsrzahl von 35.116 arraicht hat. 4n diassar Staells spreocha ich al-
lan Pgamtan, Lshrern und “rbaitern, dis sich um diissa blithands Ba-

wagung vardioenstvoll bamiiht haban, Thran und mainsn Dank vor allar
(Stiirm,Beifall).
Oaffantlichkait aus./“inar dar srstin Rednarinnan, “pau Rat Dr.
Motzko hat im Haushaltausschuss iinan schnan Satz gosprochan. 8is
wicder

sagta nach dar Durchsicht des Budgsts: "Wir glauben/an don &fstis

Wisns und &ar Wisnar Bavdlksrung,"

In dissom Glauben wollen wir,
“ianar Birgorschaft, B lirgarmaistor, “izehﬂrgur"eistﬁr und Varwaltung
18
zus ammanklingin und szusammanarbhaitan fiir uns r/'"in und unsaraa Va-
glorraicha
tarlandss Osstarreich . L.t ~ und sch¥nars cukunftl (Langanhaltian-

dir, stiirmischsr Baifall.)

a 0 et

frad

Vizaburgor: aistsr Dr. Krisss , dar don Vorsitz fihrt,
dankt im Namsn deos Hausss dom Plirpornsistar fiir ggine Msfilhrungin.
Nagh dom Schlusswort dos Nafaronton, Obarnasatarat

or. Noumayor, wirdsn dia Ansfitzo des Hauptstiickes "Finanzamt" gonshmigt

£ : o .
Dis Varhandlungsn wir@in abgsbrochin. lHchstor baricht

morgan, Donnarstag.
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Die Bimwohnerverzeichnung in Wien.

Wie aus dem Organisationsbiiro der Wiener Einwohnermeldestelle
mitgeteilt wird, 1st in den Bezirkssektionen ein befriedigendes Fortschrei-
ten der Verzelohnungsarbeiten wahrzunehmen.Es liegt bersits der Bericht iiber
die erste Dezemberhdlfte (12 Werktage) vor,wonach 115,65l Bundssbiirger und
9.358 Auslinder, insgesamt 155,012 Personen - pro Werktag 12,917 -verzeichnet
wurden, Dies entepricht wohl noch nicht dem vom Organisationsbiiro errechne-
ten Durchschnltt von 15.000 Personen pro Werktag, findet aber die Erklérung
darin, dass in der ersten Verzeichnungswoche im Interesse cines reibungs-
losen Dienstes vorhdltnismissig wenlger Personen geladen wurden.

Erfreulicherwelse kann festgestellt werde , dass die Bevil-
kerung der Verzeichinungspflicht im allgemeinen nachkommt.Bin Teil der Siu-
migen war am persdnlichen Erscheinen durch die Erwerbstdtigkeit behindert.
In dieser Richtung wird neuerlich aufmerksam gemacht, dass in Wien bei
Bundesblirgern das persgnliche Erscheinen durchaus nicht unbedingt notwendig

ist; Jeder Bundesbiirger kann sich durch einen Haushaltsangehdrigen bei der
Verzsichnung vertreten las:en, der die Personalurkunden und den Meldezettel
des Vertretenen vorzuweisen hat und die erforderlichen Auskiinfte zu ertei-
len im Stande ist, Zur Erleichterung des Verzelchnungsvorganges wurde ausser-
dem verfligt, dass dle in Vertrstung verzeichneten Personen nicht mehr im
Neuen Rathaus perstnlich erscheinen miissen, sondern ihre Erkennungskarte
gegen Vorwelgsung acr Personalunkurden und des Meldezettels nachtrédglich in
der Bezirkssektion'boheben ktnnen, Die Behebung ist mit keinsm nennenswerten
Zeltverlust verbunden, da die Erkennungskarte schon anl#i:dl ich der Verzeich-
nung ausgestellt wird, so dass die Abfertigung der Partel nur einige Minuten
in Anspruch nimmt,.Usberdies wurde den Wilnschen aus den Kreisen der Arbeiter
und Angestellten Rechiung getragen, indem der Parteienverkehr an Samstagen
bis 18 Uhr 3o ausgedehnt wurde,

- Diese Erleichterungen erméglichen jedem Verzeichnungspflich-
tigen, der Verzsichnungspflicht nachzukommen, ohne dass er dadurch in seiner
Erwerbs~ oder Berufstdtigkeit auch nur im geringsten behindert wird,

Kinder als Gdste der stiddtischen Feuerwshr,

Unter dem Ehrenshmtze der Gemahlin des Blirgermeisters Frau
Josefine Schmitz fand Mittwoch abend in den festlich geschmiickten Riumen der
Haupt feuerwache Favoriten eine Feier verbunden mit einer Weihnachtsbescherung
statt, zu der die Angastellten der Wiener Berufsfeuerwehr 5o ?ﬁﬂﬁiﬁﬁner Kin-
der Im Sinne des Aufrufes des Bundeska:zlers als Géste geladen - Lul 3iex
waren orschienen Frau Josefine Schmitz, Obermaglstratsrat Brhinnell und
Rechnungsrat Deschka von der Landesfachleltung der V.F,, der Leiter dew st#n
Jugendamtes Obesrmagistratsrat Dr,Rieder, der Leiter der Bezlrksorganisatio:
Favoriten der V.F, Hofstadler, der Leiter des Bezirksjugendamtes Magistrats-
raz Dr.Karbag,das Offizlersorps der Wicner stédt.Feuerwehr unter der Fihrung
des Kommandanten Ing,.lkonlg sowie die dienstfrelen Amtswalter der V,I', der

Dienststelle Feuerwehr, 3 : -
Nach Begrilissungsworten des Brendretes Ing.Priessnitz

vorwles 1n einer herzlichen Ansprache der Fachreferent @iir Feusrldschwesen d
Stadt Wien CGeneralmajor Zar auf die stete Hilfsbereitschaft der Wiener Beruf
feverwehr,deren Angehtrige iiber ihre Mitarbelt an der Wiener Winterhilfe hin
ausa durech dlese Welhnachtsbescherung ilhre besondere Verbundenheit mit der
Wiiener BevSlkerung bekunden woll-en,Die Weihnachtsbescherung nahm Frau Jose-
fine Schmitz vor, wobel sie jedes Kind auch noch perstnlich mit einer Gabe
bedachte.Ausserdem erhielten die Kinder ein reichliches Abendessen und je el
Lebensmitt elpaket,

— - - - - -y g g™y =
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Dritter Budgetbericht

Sitzung vom 19, Dezember 1935,

Die Wioener Bilirgerschaft sctzte heute mit der Spezial-
debatte zum fauptstiick "Allgemeine Verwaltung® die Beratung des Vor-
anschlagoes 1936 der Stadt Wien fort.

Obcrmagistratsrat Dr. Schindler fithrt in scinem Be-
richt aus, dass fiur Aktivbcziige Ausgaben von 99'7 Millionen S und
fiir Pensionshsziige Ausgaben von li5!'7 Millionen S vorgeschen sind,

Am 1, August 1935 z&hltc die Stadt Wien 22.4,72 Aktivangestellte und
12,637 Pensionsparteiecn, Der Stand der Aktiven ist vom 1, August 193],
bis 1. August d.J. um LL5, der der Pensionsparteien um 250 gestiegen,
Zu diesen Personalstdndsn kommen noch 281 geistliche Schwestern in
den Wohlfahrtsanstalten, 21 Rudolfin srinnen im Karolinen-Kindere
spital und %6l nebenberufliche Lehrpersonen, dic hauptsiichlich fiir
den Unterricht in Freigezensténden und fir den Heligionsunterricht
beatellt sind,

Hachdem Oberssnatsrat Dr. Neumayer iiber den Sachauf-
wand fiir die in Beratung stchende Gruppe gesprochen hatte, sprach

Rat Dr, Trautzl idber das Volksbilldungswesen, er dankte dem 3Biirger-
meister und dem Finaenzrefsrenten, dass sie die¢ Volksbildungsinstitu-
tionen stets gefordert haben und auch,wonn grésssre Summen hiefiir
erbeten wurden, geholfen haben, Vor allem gilt dem Herrn Biirgormelster
der wirmste Dank fiir sein grossziigiges Lingreifen im Dienste der
Volksbildung.

Nunmchr gelangt das Hauptstilck “Wiohlfahrtsant’ zur
Verhandlung. Berichterstatter let: Obssenatsrat Dr. Maly , der u,ea,

ausfithrts Das «ohlfahrtsbudget weit eine Bruttoausgabe von 96'1 Mill,
3 -

Hauptstiick “Arbeitsbeschaffung"” veranschlagtsn, dem Wohlfahritsamte
zugute kommenden Ansdtze fir Wdsche, Decken, binrichtungsgegenstinde
u,dgl., sodass sich ein UGesamterfordernis von rund 110 Millionen S
ergibt.

Die Hauvptpost bilden die RBeiltrdge zu den Notstandsausgp
hilfen fiir Arbeltslose und zu den bKosten der Altersfiirsorge im Be-
trage von 1Li'2 Millionen S, sowie zum Eleinrentnerfonds im Betrage
ven 1'5 Millionen S, Der Berichterstatter spricht dann ausfiihrlich
iiber dic Pamilionfiirsorge, diec er als sine erweiterte PFlirsorg: be~
zeichnet, Sie erstreckt sich auf Pamilien mit vier oder mehr Kindern.
Voraussctzung ist elne cheliche, geordnete Familiengemeinschaft. 1\
Es sgollen vor allem kinderreiche Familien bafiirsorgt werden, dic '
maturalien, zugowiescn erhalten sollsn, denen Zinsriicksténdes ge-
wihrt werden, Pfandauslésungen u,s.w. Ausserdom werden Institutionen,
die sich mit dem Schutze der Familien befassen, unterstiitzt. Die
Familienfiirsorge-~ betont cer Redner -, ist nicht mehr eine blossec
ceflirsorgung, sie ist auch sine Vorsorge, denn sie zlelt auf die Ver-
wirklichung von sozialpolitischen Massnahmen ab, die geeignet sind,

die Pamilie aus der Fiirsorgebedlirftigkeit herauszuzishen und auf

vine gesunde Lebensgrundlage zu stellen.
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In scinom wciteren Berieht hobt dop Redner die Zusammen-
arbelt der Stadt Wion mit dor privaten Fiirsorge horvor. Diec privatcn
Wohltdtigkeitaver cine miiescn aber auch wirkliche, zus&dtzliche Arboit
leisten, sic diirfen sich koincswegs nur als Vermittlor zwischea den Be-
firsorgton und dor Stads Wicn anschon. Ein besonderes Gobiet fiir das
Zusammenarbolten zwischen privater und 6ffontliche Firsorge bilden der
Hutterschutz und dic Sauglingsfiirsorge.

Aus dum ungehourcn Goblet dos Wohlfahrtswosens sind
folgende Tatsachon herverzuheben, Am 1, Oktober 1935 standen stwa 25,700
Familien im Gonussc von Pfloglingbeitrégen, dic si  fiir etwa L1.500 Kin-
der bezogen., Tiir 5000 Kinder sind Pflogegoldor bewilligt. Die Stadt Wien
unterhdlt dorzeit cinschlicsslich der Horte 110 Kindorgirton mit 341 Ab-
teilungen, Die Derufsvermundschaft betrcut derzeit 23,000 Mindcl. Ferner
gibt es 33 stddtische. Muttcerberatungsstellen und sinc Expositur. Die
Richtlinicen fir dic Aufgaben dor zlhwanzurGﬂ:'cratungSHtcllcn, deren

die CGemeindc 6 unturhdlt, sind woscntlich erweitert worden, insbesondere
in bevilkerungspolitischer Richtung. Ende Oktober 19355 standen
52,111 Porsoncn im Genussoc von Erhaltungsbeitrégen.

Aysfihrlich beschéftigt sich der deferent mit der Bedeu-
tung des Firsorgebuches , das kein Armuts- oder Mittellosivkmitszeuﬂnis
ist. Durch das Fiirsorgebuch soll nur der gewerbsméssigen Unteratiitzungs—

.Jégerel hinhalt geboten werden, Die Zhhl der Firsorgcbiicher betridgt der-

e

zelt T"ﬁ;%?a*t 170,000 mit uzﬂ Gﬁﬁ“ﬂrnr“lpPTHUnEﬂ In den - Wohlfahrtspfle~

ge der Stadt Wien sind 11000 fnalwlllige ruvsorre¢até tati
Fundameqf

Frau Rat uolfrlng_ Das tragende g Staates ist

die Familig, Dag gerade “1”'Nap1t61 Wohlfahrtswe®en keine Lrsparungen
1

15, P f T :i_ v
R T
vorgesehen sind, Zéigt von def grossen Verantwortungsbewus:tsein, das

g
den Burgermeister dieser Stadt erfiillt, wenn es gillt, diese fuudamentale
“rundlage des Staates zu stitzen. Der Aufbau der Familie kann aber nieht
alleinaus materiellen Griinden heraus erfolgen. Auch die ideells und die
geistige Umstellung der Bevolkerung ist notwendig. Es gehdrt dazu eine
gystematische Lheberatung und eine Va beratung der weiblichen Jugend zur
dausfrau und Mutter. Es ist daher notwendig auch auf eine obligatorische
Mitterschule im Wohlfahrtsamte der Stadt Wien hinzuarbeiten, Uie Redne~
rin driickt sodann im Nemen des Muttersehutzwerkes der V,F. dem Wehl-
fehrtsamte fiir sein hervorragendes Wirken den Dank aus, Dann dussert sie

einige W nsche bezliglich der Obdachlosenheime und wendet sich gegen die
=)

0

private- Sammlungstédtigkeit, die unbekiimmert wm das Bestehen de
verbotes die Bevolkerung ermiidet, Neben der wundervollen Auswirkung der
Flirsorgeblicher wdre noch eine Einrichtung notwendig, um die Gebefreudig
keit duer BevOlkerung zu erleichtern. Hednerin befasst sich noch mit der
jettlerplage und stellt fest, dass die Verhdltnisase naech dem vielver-
sprechenden /infang der Beschdftigungsanstalt fiir Berufbettler bedcutend
besser geworden sind, Rednerin eraucht darum, diesen Versuch weiter aus-

ks
i

zudehnen und gibt zum Schlusse ihrer ausserordentlichen Freude dariiber
Lusdruck, dass sie als Rgt der Stadt Wien unter dem sozmalsten Blrger-
neister zu aroeiten hat,

jach dem Schlusswort dea feferenten QObersenatsrat Dr.

Maly referiert Senatsrat Gchladt iiber das vierte Heuptatiick "Wohnungs-

amt', (Die Sitzung dausrt fort).
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in an dwr critandang 3
Der Enrichterstut er fihrt aus,dass/eine gewisse Hoh nung s-

2daubg

not nech immer ;Wenn man Zahl und Art der Wohnungsgesuche betrachte ,

Gegenwértig steht einem Vorrat von kasum 200 freien Wohnungen in stddt,Hau-
sern ein Stand von noch immer rund lio.oo00 Wohnungsansuchen gegeniiber,ven
denen Tooo Fédlle als besonders beriicksicht igungswiirdig,davon 2000 als dringend

ng

wegen liphnungslosigkeit,Unbrauchbarkeit der Wiohnung wegen Baufilligkeit,
Sanitédtswidrigkeit oder wegen Uberméssigen Ueberbelages vorgemerkt sind.
4lle anderen Gesuche kommen Uberhaupt nicht in Betracht,da es an freien Wah-
nungen dafiir mangelt.Flir die stddt.Wohnhdhserverwaltung sind an Personal-
und Sachkosten insgesamt 15!'7l. Millionen & vorgesehen,denen Einnahmen in
der Gesamththe von 19'ol, Millionen 8 gegenilberstenen.

Frau Rat Wolfring anerkennt die Leistungen des st#dt../ohnungs-

1

amtes und hebt hervor,dass es immer nach den Grundsidtzen der Gerechtigkeit
dar
und Billigkeit vorgehe.Insbesundere werden die Ansuchen / kinderreichen Fa-

milien stets bevorzugt.

Das Heuptstiick "Wohnungsamt! wird genehmigt .

Strasaensammlung fiir die Wisner Winterhilfe,
-] I

Horgen,Freitag,und iibermorgen, Samstag, findet in Wien wie in
den Vorjahren dis offizielle Strassensammlung fiir die Wiener Winterhilfe
statt,

Wenn auch die berufenen &ffemtlichen Faktoren das Menschen-
mogliche aufgeboten haben,um der wWintersnot zu gteuern,und wenn auch bisher
in dankenswerter Weise viele namhafte private Spenden zur Verfiigung gestellt
rd

lingen der Winterhilfsaktion zu sichern,

n gind,so bleibt doeh noch immern genug zu tun Ubrig,um das volle Ge-
o = &‘ 3

L0l

W

Darum gebe jeder nach Krdften bei der offiziellen Strassen-
g J

sammlung der Wiesner Winterhilfe am Freitag und Samstagi

]
I
I
1
1
1
I
1
|
1
1
I

Sodann berichtet Stadtbaudireltor Dr, I. Mugil uber das
Hauptstiick " Technische Angele-enheiten"™, Der “‘eferent hebt hervor, dass
das <ahr 1935 dem Wiener Stadtbauambt, seinen Abteilungen und Baudienst-
stellen einen iochbetrieb brachte, wie schon lange nicht, da aus dem
Investitlionsprogramm nicht weniger als |15 Millionen S. verarbeitet wur-

daen. IO den ersten zehn Monaten des neurigen Jahres allein wurden nic ht

wenlger als 2752 Wiener Cewerbetreibende und Industrielle mit Arbeitsauf-
tréagen bedaeht. Der Redner berichtet ausfiihrlich iiber die einzelnen Ar-
tikeln des Hauptstiickes, wobei sr den btrassenbau alas eine der wi htigsten

fufgaben des Stadtbauamtes bezeichnot. Seit Mitte 193l sind insgesamt

120 Strassenbauten mit einer Kostensumme von fast 11 Millionen S in Ane
griff genommen worden. Der Hedner hespricht dann die Leistungen auf dem
Gebiete der Wasserversorgung, des Kanalisa'ionswesens, der Driickenerhal-

tung und wirdigt sodann eingehend diec Bedeutung d es Hauvsreparaturfonds

und des Assanierungsfonds fiir die Beled™ung der Wirtschaft,
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fuszeichnung des Bezirksvorstehers Dr, Siegmeth,

Der Bundesprédsident haet dem Bezirksvorsteher der
Inneren Stadt Obermegistratsrat Dr. Siegmeth das Ritterkreuz I. Klassc
des Oecgtoerreichischen Dienstordens verliehen, dessen feierliche Usher-
reichung Biirgermeister Richard Schmitz heute im Rathaus vornahm. Der
slirgermelster wiirdigte in c¢iner herzlichen Ansprache die Verdienste
des Ausgezeichneteon, die diescr sich in seiner zwilfjdhrigen Wirksam-
keit als Bezirksvorsteher und in einer mehr als drelssigjédhrigen Ti-
tigkeit als Konzeptboamter des Wiener fagistrates erworben hat, und
sprach ihi seine wund der Stadt Wien Gliickwiinsche aus., Bezirksvor-
steher Siegmeth dankte in bewegten Vorten fiir die Ehrung und ver-
sprach, diec Treue, die er vor Jahrzechnten dem grossen Volksblirgermei-
ster Dr. Larl Lucger gelobt hat, der Stadt Wien auch weiterhin zu

halten, Der Peier wohnten Vizebiirgermeister Lahr, Magistratsdirektor Dr.

Hiessmanseder, dor Vorstand des Prisidialsbiiro Senatsrat Jiresch, der
Bezirksleuiter der V.F, Inncre Stadt Generalmajor Zobernig , Stadt-
hauptmenn Hofrat Schattl, die Wiener Bezirksvorsteher, die Bezirlks-
réte des I. Sezirkes, Pfarrer Kenonikus Miiller ven St, Stephan, sowie
zahlreiche Vertrcter dsr Behorden und Aemter der Inneren Stadt, des
Gewerbcbundes, dsr Vaterléndischen Verbdnde, der Fiirsorge- und son-
stigen Aktionen des Bezirkes bei.

= - = — g = - L e e - wmm e e e e e T T

In der Spezialdebatte iiber dam Hauptstiick "Lfechnische
Angelegenheiten” spricht zunéchst Rat Ing. Hermann, Nach fachminni-

oo

schen Ausfiihrungen iiber die vergchiedene Herstellung von

trassen-

o
&£

ecken empfiehlt der Hedner zum Zwecke wvon Ersparungsmassnahmen fol-
gendes zu beachten: Eine vermehrte Verwendung der 3Betgnstrasse wegen
ihrer Billigkeit, geringerer Erhaltungskosten hoher L
besonderer Lignung fiir den Strassenverkehr; cine verminderte An
wendung der Asphaltstrasse wegen geringerer Elgnung,
Rat Uebelhdr ompfiehlt dis Akticn das Dombativereines ,
_ : g .
un Mittel fir dle sténdig notwendigen Erhaltungsarbeiten an den
Sstep.'hanskirche aufbringen zu konaien, die durch die normalen Linnahmen
nicht im ausreidchenden Masse gedecltt werden kénnen. Eine etwaige Lin-
stellung der jedes Jahr notwendigen Reparatursarbeitan wiirde' die
Stephanskirche, die eines der bedeutendsten und herrlichsten Bauw erke
darstellt, der Cefahr des Verfalles aussetzen. Heduer er ucht um eine
auf’ dem
entsprechende ltegelung der Umgebung des Lesaingdenkmals/ Judenplatz
und hofft; dass das Projekt des Assanierungsfonds zur Beseitogung

Pt

einer der gefdhrlichsten Verkehrsecken, der sogenannten Todesecke auf

0 - - L e _ e : = R,
der Hernalserhauptstrasse im Jahre 1936 durchgefilhrt werden lann., Ly

ersucht um eine Ausgestaltung der £i.lage des Alszauberbrunnens am
Llterleinplatz; schliesslich macht er auf den Umstand aufmerksam, dass
es auf der iernalserhauptstrasse noch esinzelne fiir den Verltehr hinder-
rarten gibt. (Beifall.)

aer

Rat Elsinger gi t der allgemeinen Befriedigun

o
i e E ol S Ertin I e}

levilkerung und der Wirtschaftskreise Ausdruck dariiber, dass die Stadt-
verwaltung ganz bedeutende Summen fiir die Besserung des Zustandes der
diener Strassen verwendet hat und auch im néchsten Jahre verwenden wird,

In der Frage der Herstellung moderner Strassendecken schliesst gich

fedner den Ausfilhrungen des Rates Ing, Hermann an und wiinscht eine
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Vermahrung der 3etonstrassen, Br fragt, ob es nicht méglich wédre, die
in der Inneren Stadt erforderlichen Strassenreparaturarbeiten schon

vor der Zeit des stdrksten Fremdenverkehrs durchzufithren, Im Interesse
Tl

1,

des Fremdenverkehrs widre auch die Anbringung der noch fshlenden Strassen-

tafeln an einzclnen Strassenkreuzungen notwendig. (Beifall.)
Rat Stubenvoll ersucht daresuf zu achten, dasag Wien
oz il e L, A 4

nicht mehr al

w

Gemeinde, sondern mit seinem vollen verfassungsrechtlichen

fitel "Bundesunmittelbare Stadt" bezeichnet werden s0ll, Redner wiingcht

eine etwas strengere .Jewachung der Friedhsfe und regt an, die ileldegzei-
ten fir die Arbeitssuchenden bel der Schneesduberung vom sozialsn Ge-

sichtspunkt aus abzuéindern, sowie eventuell ein Vormerlkungssystem ein-
zufiihren. In bezug auf die Modernisierung des Wiener Kanalnetzes spricht:-
sloh Redner gegen eine ausschliessliche Verwendung von Betonrohren und
fur Steinzeugrohre und Steinzeugschalen aus, Namens der von ihm ver-
tretenen frbeitersohaft dankt Redner der Stadtverwaltung filir die Forte

setzung der Strassenbauvarbeiten auch im Jahre 1936, wend t sich jedoch

5

Fegen alne eobtwail:

der Setonstrassen, da bei diesen die
Lohnquote viel geringer ist, als bei den Hartsteinstrassen., Lr bringt
einen Lohnkonflikt in der Ziegelindustrie zur Sprache und bittet die
Stadbverwaltung als diiterin der sozialen Ordnung im Sinne einer ge-
rechten Beilegung einzugreifen,
Rat Ing. Gross ersucht zuanédchst um ein i%%fdualles
Vorgehse:: der Baupolizeil. Lr betonte mit besonderem llachdruck die Bedeu~
tung des dausreparaturfonds und des Assanierungsfonds fiir das gesamte
augewerbe und ersucht, beide Fonds so hoch wie méglich zu
dotieren, um der Wiederbelehmg der Wirtschaft durch Arbeitsbeschaffung

1

auf diesem Ceblete neue Impulse zu geben.
Rat Jirek wschildert die Lage des fuhrwerksstandss
Das ; ~ Wiener Fuhrwerka-
JEWETDE " loeg den -Elisgemmcistor zu grosienm/Dank vérpflichtét,
2. Redneéer bittet dem Fuhrwerksgewerbe auch in den schweren Winter-
monaten Deschaftlgung zu geben.

Rat Dr. Holomek verwsist auf Heratellungsbedlirftigkeit
des KXanals in der CGentzgasse und gibt dann die Anregung fir den
hohenweg,. - der auf hpordnung des Biirgermeisters von Hiitteldorf bis
auf den LKahlenberg angelegt werden sell, entsprechende sugénge zu schaf-
fen oder zu bezeichuen. Fiir dwe se sArbeiten mdgen auch die privaten Ver-
schonerungsvereine herangezogen werden.

Rat Prof, Gurschner tritt dafiir ein, dass auf dem Arbeits-

gebiet der Dernlmalpflege nur sachkundige Fachleute beschdftigt werden
sollen, wun nicht durch unsachgeméisse Arbeiten an den Denkmidlorn Schidden
ndlung liber solche Arbeiten

Zu verursachen. 3el der Offertverha

GIL
moge das Stadtbauamt vor allem die Leistungsfdhigkeit der Offersnten

priifen.

ate
==
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Rat Ing. Petravic spriecht den Wunseh ausg, dass bel

= -

Vergebung des idausreparaturfonds auch die Tndustric nicht libergangen
werde. Er denkt da insbesondere an die Lﬂf?tﬁiﬁDfikﬂﬂ, die Im Jahre
1935 nur LO Aufziige in Neuherstellung durchzufiihren hatte . L3 gind

in Wien 6000 déuser, wo der Einbau von Aufziigen moglich wdre. Wenn nur
die Mouglichkeit geschaffen wiirds in sechszig v-n diesen Hiusern Auf-
zlige elnzubauen, se wiirde sich eine Mehrbeschéftipu ung von 23l Arbei-
tern ergeben und auch einer Anzahl von Gewsrben Verd enst gsschaffen

werdsn. Ls wiirde hiezu im ganzen ein setrag

7.

FrauRat Kuster spricht zum Kapltel Str:
u

]
W
W
@
o
)
=
'_I
@

blttet das Stadtbauamt darauf z senen, dasa bel Glatteis schon in de
frithen Morgenstunden nicht nur die Uehwoge, sondern auch die Strassen—
libergénge bestreut werden, um den Nachtarbeitern, wie den Austrédgern
der Bdcker, der Milchgeschidfte, Zeltungsaustrédger, ihren Dienst zu or-
leichtern.

Rat zngelbrecht meint, dass die Schneesiube rung in den

g

frithen Morgenstunden etwas zu spadt ein .setzt, Man sollte trachten, dass

auch drn Leuten, die um diese Zeit schon zur Arbeit gehen, halbwegs ge-

duberte Strassen zur Verfiigung stehen.Redner spricht auch den Wunsch aus,
3

le ©trassenkehrer und die Chauffeure der Reinlgunsgmaschinen be-

| =d

hrt werden, die S#aubentwicl clung nach Moglichke
St

In seinem Schlussworte sagt udirektor Dr,Ing,

bau
anderen auf die Ausfithrunzen des Rates In g.Hermann,dass die

Betonstrassen in der Grosstadt nur ein beschrinktes Anwend dung sgebie

haben und dasas cs unrichtig sei zu behaupten,dass die Betonstrassen in
anderen Léndern dmminieren,Es sei auf der ganzen Welt so,dass man das Fuhr-"
werk den Strassen anpassen miigse. . STl b B, LR

S B A - : . — & : i X b ey

¥ |
L

Gl - - In dicsem Zusammenhang nimmt der Referent auch zur

Frage der Herstellung von Betonbriicken Stellung und erklért,dass die Her-
stellung einer sechs spurenbreiten Briicte wie die Retundenbriicke s ch um

wd -l".»,c_-- t’ulﬂ

L ¥

r stellen wiirde,Zur Frage der Herstellung

L0

von Zugéngen zun Hehenweg verwelst der Referent darauf, dagss der Herr

von den onnde-

(N
q

Blirgermelister bereits die InbBtrachtzishung von Wegen, 4d
stationen zum Hohenweg filhren, angeordnet hat,
Sodann wird nach einem Rolorat des Seratsrates Dr.¥enzl

das sechste iauptsilick "Wirtschaftsant” ohne Debatte genehmigt,

(Die Sitzung dauert fors),

* Rav Hess beklagt ,dass Wien zu den livmendeten Grosst®dten zihle

=

o s
|

und wirde es im Interssse des Fremdenveriehrs cegrussen,wenn Mittel ge-

funden wiirden um den LAmm einzuachrénlren.
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Nunmehr gelangt das Hauptstlick VII "Arbeitsbeschaf-
fung" zur Verhandlung. Berlchterstatter ist Obersenatsrat Dr.

Neumayer, der nochmals den Einbau . dieses Hauptstiickes in dem
cesamten Voranschlag begriindet. Vor allem wird hervo “ahobeh, dass die
urspplinglich getrennten Posten des Assanierungs- und Hausreparasurfonds
in eine Post zusammengezogen werden, um so eine leichtere Seweglichleit
herzustellen und damit auf jedem Fall den Bestand des Hausreparatur-
fonds fiir das kommende Jahr zu sichern. Ausserdem ergibt sich insofern
sine Verschiebung, als eine neuerliche Ueberpriifung der elngelangten
“eohnung ergeben hat, dass der Hausreparaturfond noch rund 300,000 8

im Jahre 1935 ersparen wird, sodass um den gleichen Betrag die Dotation
des Assanierungs- und Heusreparaturfonds sich erhsht. Von besonderer
Beaohtung ist die fufnahme einer Ausgabepost der fii ften Stadtrand-
siedlung, sodass auch im neachsten Jahr diese sich so glinstig aus ir-
kende Aktion in ihrem Fortbestand gesichert erscheint. Schliesslich
hebt der “eferent noch hervor, die Scha: fung einer in der urspriing-
lichen Vorlage nicht vorgesehenen Post zur Bekidmpfung der fauchplagé
und dhnlicher Schéden. Wie die Aktion durchgefiihrt wird, steht noch
nioht fest,

doch kann soviel verraten werden, dass versucht
zZu x.'t:tobil.’l.tifieaz-an.,u
. Alg

werden soll, bel dieser Aktion privates Kapital mit
den erwédhnten Aenderungen ergibt sich eine Steigerung des Cesamtauf-
wandes im VII, Hauptstiick um die _ erwdhnten 300.000 S, sodass also
aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung rund 55'1 Millionen S im Jahre
1936 verausgabt werden konnen.
Rat Ing._ Petravie spricht ausfilhrlich zum ifroblem
der ~rbeitsbeschaffung, die nirgends Widerstand findet, wenn sie von
volizswirtschaftlicher Rentabilitdt ist, Die Arbeitsbeschaffung muss
5 ratlonell sein, befruchtend und muss sich vor allem dauernd auswirken,

un der Industrie dle MSglidnkeitzu geben, die jetzt eingestellten Arbeits-

kreafte dauwernd beschdftigen zu kénnen. Notwerdig ist es, bei der Arbeits~

bescheffung iiber die Schlilsselindustrie hinaus auch andere Industrien,
wie dle Metallindustrie, 2.B, mit Auftrégen zu versehen. Redner spricht
sodann von der Lxportforderung und meint, dass auch diese, weil die Risg-
ken fiir die Privatunternchmungen iiber ihre Kraft gehen, won der Gffent-
lichen Hand in ihren Wirkungskreis einbezogen werden miissen.

fummehr berichtet Generaldirektor Menzel iliber den

Wirtschaftsplan 19%6, sowie ibur die Bilanz 193l des stéddtischen Gas-
werkes, Uas genamnte erk hat fiir das kommende Jahr dile Gaserzeugung
mit 270l Millionen Bubikmeter angenommen., Der Voranschlag ergibt einen
Eabarungsﬁbsrschuss von rund 10'5 Millionen S. Ferner refeadart General-
direktor Menzel Uber die stiddtischen Elektrizitdtswerke, deren Wirt-
sohaftsplan fiir das kommende Jahr einen Gebarungstiberschuss von rund
1012 Mlllionen 8 ausweist, Direktor Ing., Werner berichtet sodann iiber
den Wirtschaftsplan 1936 der satddtischen Strassenbashn, die einen Ge-
barungsabgang von 15 Millionen S veranschlagen. Die Strassenbahn rech-
net fiir das kommende Jahr einschliesslich der Stadtbahn mit einer Falrt-
leistung von 125'6 Millionen VWagenkilometern und einschliesslich der
Stadtbahn mit einer Beforderungsleistung von U83'7 Millionen Fahrgisten.

lm Autobusbetrieb wird eine Cesamtfrequenz von 16!l Millionen Fahrgédaten

angenommen,
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[I1. Blett.
Sodann referieren Direktor Ing. Stanka iiber das

dtische Srauhaus, Dirsktor Ing. Raschendorfer iiber dis stidtisc]
ibestattung uad uircﬂtorﬂ@}%gkggd Uber dis stddtischs Ankiindigungs-

APy =y
gLl oIl

_und Ing.Petravie,
Lksinger ~worauf

'\N;-I
=]

| Buugstboratung der Jicner Bilrgerschaft ebgeschlosasen ist.
Birgermeister Richard Schmitz denkt in herzlichen .Jorten

(die ernste und sachliche Beratung dss Haushaltplanes der Stadt Wien und
liesst und schlicsst mit den besten Weihnachts- und eujahrswiinachen

-

|dle Bli.gerachalt und die gesamte lilener Bevblkerung dle Sitzung.
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Vergebung von Vinterarbeiten durch die 3tadt iien,
Diese Wochs hat Blirgermeister Richard Schmitz die Vergshung
von Steinmateridalbestellungen flir das nidchstjsdhrige Bauprogramm der Stras-

senbauvabtellung genshmigt und damit einer grossen Zahl oberdsterrecichischer
Steinbrucherbeiter die leihnachtsfreude einer gesicherten Arbceitsgelegen-
heit beschsrt.Dis 3estellungen umfassen 375.c00 StHok Granitwiirfel und 1L'S
Kilometer Granitrandsteine mit einer Kostensumme von mehr als einer Million
Sehilling.Ausser den drei grossen Steinbriichen in Samingstein und Maut-
hausen sind noch fliinfzehn kleinere Steinbruchbesitzer en den Lieferungen be-
teiligt, so dassg die Arbeitsbesohaffung der Stadt Wien sich noch in folgen-
den oberdetirreichischen Gemeinden auswirkt: Aigen-Schlidgl, Enzenkirchen,
Freistadt, Helfenberg, Lasberg bei Kefermarkt, Neuhaus a,d.Donau, Perg,
Schérding, Wartberg ob der Aist, Windhag bel Freistadt und Zell bel Zell-

hof.
Aussgserdem kamen fiinf Kanalinstandsetzungsarbeiten mit einer

Gesamtkostensumme von rund loo.ooo Schilling zur Vergebung, die wihrend des
Winters auvsgefiihrt werden sollen, Es handelt sich um Xanalstrecken in der
Lerchenfelderstrasse (Ottakringerbachkanal) im 7,,in der Spitalgas:e (Als-
bachkanal) im 9,, in der Bessemerstrasse im 21, Bezirk und wm . Teilstrecken
des Donaufelder Sammelkenales an der oberen alten Doneau,

Die Instandsetzung decs grossen Palmenhauses im stédtischen
Reservegarten mit einem Kostenbetrage von rund 22,000 Schilling und die
Baumeisterarbelten fir die Erweiterung der Feuerwehr-Zentrale Am Hof, die
95.000 Schilling erfordern, wurden ebenfells in dieser Weche vergeben,Auch
diese Arbeiten konnen widhrend des Winters in Angri€f genommen werden,

e e e e e e T L LT

Die Sonntagsarbeit im Kleinhandelsgewerbe am 22,Dezember 1935,
Das am 19,Dezember ausgegebene 30,Stiick des Gesetzblattes

der Stadt Wien enthdlt unter anderem die Verordnung des Blrgermeisters vom
17.Dezembér d.J, betreffend die Sonntagsarbeit im Kleinhandelsgewerbe am
22,Dezember 1935,Nach dieser Verordming ist die Sonntegsarbeit im gesamten
Lebensmittelkleinhandel und im gesamten Kleinverschleiss der Lebamsmitieler-
zeugungsgewerbe am heurigen Goldenen Sonntag ven & Uhr bis 12 Uhr und von 15
Uhr bis 19 Uhr,im sonstigen Warenverschledss im kleinen von lo Uhr bis 18
Uhy gestattet.

Vergebung von stddtischen Lrbeiten,

Die Magistratsabtedlung 32 vergibt die Anstreicherarbeiten
beim Umbau des stédtlsohen Hauses AM Hof 7 fur Felerwehrizweclke;Anbotsver-
handlung 3o.Dezember,1l Uhr.Anbotsunterlagen und Auskiinfte in der genannten
Abtellung.

T g T N )

Die Strassenbahn-Fahrkartenvorverkaufsstellen zu Welhnachten,

Die Kartenvorverkaufsstellen der stddtischen Strassenbahnen

sind iibermorgen,Sonntag (Goldener Sonntag),von 8 Uhr bis 1l Uhr offen.Am
2li.Dezember (Heillger Abend) endet die Verkaufszeit bei allen Vorverkaufs-
stellen um 17 Uhr 3o0.Am 25.,Dezember (Christtag) s#ind die Vorverkaufsstellen
geachlossen,dagegen am 26,Dezember von 8 Uhr bis 1l Uhr offen.
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Wiedererdffnung des Rimischen Museums,

Das Romlsche Museum der Stadt Wien, h.,ﬁainergasse 13,das seit
anfangs Oktober d.J., wegen baulicher Erneuerungsarbeiten zeitwellig ge-
schlossen war, wird morgen, Samstag, fiir den allgemeinen Bssuch wieder-
ercffnet. Besuchazeiten Dienstag und Donnerstag von 9 bis 13 Uhr und
Semstag von 15 bis 19 Uhr. Bei Schul- und korporativen Besuchen tele-

phonische Vorammeldung ( U Lj6~7-7%) mindestens eine Woche vorher.

Kenstltuierung der Wiener Fremdenverkehrakommission.

Donnerstag fand im Rathaus unter dem Vorsitze des Biirgermei-
sters die erste Sitzung des Hauptausswhusses der neugegriindeten Kommission
zur Forderung des Fremdenverkehres in Wien statt.Die Mitglieder dieser
Kommission sind aus den am Fremdenverkehr in Wien interessiepten Kreisen
und aus der Reihe von Fachleuten auf diesem CGebiet vom Blirgermelister be-
rufen worden.Die Mitgliedschaft ist eine ehrenamtliche.

Burgermeister Richard Schmitz sprach zundchst den Mitgliedern
der Kommission fiir ihre Bersitwilligkeit,an der Fsrderung des fiir Wiens
Kultur und Wirtschaftsleben. gleich wichtigen Fremdenverkehres den Dank der
Bundeshauptstadt aus.Der Wiener Fremdenverkehr,sagte der Burgermeister,
entspreche ausgenblicklich allerdings nicht allen Wiinschen der interessier-
ten Kreise,Die Entwicklung der letzten Jahre zeige,dass in den ersten elf
Monaten des Jahres 1933 375,80l Fremde in Wien weilten,widhrend ihre Zahl
im gleichen Zeitraum des Jehres 1935 auf 356,397 gesunken sel.Gegeniiber
dem Jahre 1933 ergebe sich also immer noch ein Riickgang um rund fiinf Pro-
zent,Im Vergleich zu 193l zeige sich allerdings ein Zuwachs um rund 32,000
Fremde,der aber noch nicht ausreichte,Wenn man diese Ziffern suf den Anteil
des In-und Auslandes untersuche,so ergebe sich,dass der Fortschritt gegen-
iber dem Jehre 193l nur der Zunahme des Auslandsverkehres zu danken sel,
der Steigerungen aus allen Staaten mit Ausnahme eines einzigen aufweise.
So erfreulich disse Erscheinung an sich auch sei,so wenig diirfe die Tat-
gsache libersehen werden,dass der Besuch Wiens durch die Inlé&nder stéan-
dig abnehme,Im Jahre 1933 kamen noch 125,63l Besucher aus den Bundeslindern
nach Wien.Diese Zahl sank im Jahre 193l auf 116.l,23,im heurigen Jahre so-
gar auf 112.159.Der Birgermelster wies auf die dringende Notwendigkeit hin,
die Verluste am Inlandfremdenverkehr durch entsprechende Werbemassnahmen
wieder aufzuholen,worin eine der ersten Aufgaben der neu ins Lebens ge=
rufenen Fremdenverkehrskommission zu erblicken ist,

Sodann nahm Vizebiirgermeister Dr.Kresse in seiner Ligenschaft
als geschdftafiilhrender erster Vorsitzender der F,V,K, das Wort und betonte

den innigen Zusammenhang des Fremdenverkehres mit dem gesamten Kultur-und

Wirtachaftslebeny Wiens.Diese Verwurzelung des Fremdenverkehres in den
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mennigfaltigsten Lebensédusserungen der Stadt bringe es mit sich,dass die
Fremdenverkehrsforderung vor allem als eine Angelegenheit der unmittelbar
interessierten Kreise zu betrachten sei.Die emtlichen Stellen kdnnen die
auf dle Férderung des Fremdenverkehres gerichteten Bestrebungen nur unser-
stiitzen und haben dort subsididr einzugreifen,wo der Privatinitiative die
entsprechenden Mittel und Einrichtungen fehlen,Die neue Fremdenverkehrs-
kommission whrd als Beraterin der Stadtverwaltung in allen Fregen des
Fremdenverkeures wirken,Die Durchfithrung der Werbung wird durch die der
Wiener Mespe angegliederte Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien wie bisher
besorgt werden.Die Veranstaltﬁng der Festwochen obliegt auch fernerhin dem
Verein "Wiener Festausschuss',der sich aus gewidhlten und den von der Stadt-
verwaltung ernannten Mitglledern zusammensetzt und dessen Tidtigkelt bisher
sehr erfolgrelch war,Redner dankt dem Verein "Wicner Festausschuss'fiir sei-
e biSherig@ﬁiéﬁ%&f“&ﬁ?@ﬁttete der leitend® Direktor der Wiener Messe Dr,
Stetten elnen eingehenden Bericht iiber die . Tétigkelt der Fremden-
verkehrsstelle der Stadt Wien,die in den letzten beiden Jahren eine weltum-
spannende Werbung entfaltet hat.Viele Hunderttausende von Werbeschriften
und Plakaten wurden in alle Erdteile verschickt,Vortridge veranstaltet und
gefordert,Auch Presse und Funk leisteten der Auslandwerbung wertvolle Un-
terstiitzung,

Schliesslich berichtete der Prédsident des Vereines "Wiener Fest-
ausschuss "Kommerzialrat Ing,Scheiflinger {iber die Festwochen in den Jahren
193L und 1935,deren Erfolg sowohl in kiinstlerischer als auch in propegan-
distischer Iineicht zufriedenstellend war.Der Wiener Festausschuss ist
derzelt mit der Propaganda fir den Wiener Fasching beschéftigt,hat aber
auch berelits weltgehende Vorarbeiten fiir dic Wiener Festwochen 19%6 in
Angriff genommen,

3
' Sehr geechrter Herr Kollege!l

In der Beilage finden Sie die Berichte der Fremdenverkehrs-
stelle der Stadt Wien und des Vereines "Wiener Festausachuss" 193l1/35,

Ich bitte um entsprechende Verwertung dieser interessanten Berichte,
F.X,Friedrioh,

T TR TR TR Tt T T e g g e m em gm L my e
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Glattels und Schneefall.
Infolge des Freitag nachmittag eingetretenen leiehten Schnee-

fdlles bildete sich Glatteis,das vom stddtischen Stres senpflegebetrieb so-~
fort energisch bekimpft wurde,Das gesamte stiddtische Personsl war von Frei-
tag nachmitteg iiber den normalen Arbeitsschluss hinaus bis in die spiten
Abendstunden mit den notwendigen Streuarbeiten beschiftigt.Ausserdem wurden
alle Streoumamchinen in den Disenst gestasllt,Die Streuarbeiten wurden aush

in der Nacht auf Samstag fortgesetzt.

Fir die Schneeabrdumung wurden heute,Samstag, friih ausser dem
atddtischen Personal in der Stdrke von mehr als tausend Mann 2,369 Arbeits-
lose aufgenommen.In den Randbezirken wurde auch eine grosse Anzahl von
Schneepfliigen zur Strassenreinigung eingesetzt.

Giltigkelt der Hin- und Riickfahrscheine am 2l,Dezember,

Die Strassenbahndirektion teilt mit,dass die Hin- wnd Riickfahr-

scheine sowle die \Jochenkarten der Strassenbahn am 2lj,Dezember zur Riickfahrt
schon von 11 Uhr an gelten.

T T e gy =

Das Weihnachtsgeschdft auf den Wiener Mirkten.

flach einem Bericht des stgdtischen Marktamtes ist auf dem
Fischmarkt das Geschéft in langsamer Entwicklung begriffen.Fir dis Weihnad ta-
felertage werden 300.720 Kilogramm Karpfen (gegen 320,000 Kilogramm im Vor-
jahr) und 165,000 Kilogramm Seefische (gegen lljo.o000 im Vorjahr) zur Ver-
fiigung stehen.EBEin Tell der erwarteten Zufuhren ist noeh im Anrollen und

bl i

wird am 23.d.MM, eintreffen.Mit Riickslght auf die infolge der ungiinstigen
Witterungsverhidltnisse in den Fanggebieten geringere Ausbeute der Hochsee-
fisgcherel,insbesondere bei Kabeljau,haben die Preise beil den Auktionen in
den deutschen,dénischen und norwegischen Fischercihiéfen stari sngezogen,

so dass sich die Preise gegen das Vorjahr erhshen.Bisnun stellen sich die
Kleinhandelspreise fiir Seefische wie folgt: Kabeljau 2 Schilling,Kebeljau-
I'ilets 2 Schilling 6o,Seelachs 1 Schilling 6o und Seelachsfilets 2 Schilling
pro Kilogramm,Die Preise fiir Karpfen betragen fiir bis zu 2 Kilogramm schwere
Flsche 2 Schillling 5o, flir Flsche von mehr als 2 Kilogramm 2 Schilling 6aq

pro Kilogramm, fiir geteilte Karpfen um 20 Groschen pro Kilogramm mehr.In-
lidndische Karpfen,"Fettkarpfen',werden um 2 Schilling pro Kilogramm abge-
geben.

Flir den Christbaumhsndel sind n#chst inléndischen Biumen aus
der Tschechoslowakel grdssere Mengen eingelangt,insbesondere kleine Fichten-
bdume,die 1n guter Quallt#t zu bllligen Preisen angeliefert wurden.Die Zu-
fuhren aus der Stelsrmark sind durch die starken Schneefille teilweise be-
hindert.Die Preise sind erst in Entwicklung begriffen und bewegen sich der-
zeit im Rahmen der vorjdhrigen Notlerungen.Tannen bis zu einem halben Meter
kosten derzeit ohne Kreuz 5o Groschen bis 1 Schilling,Fichten 30 Groschen
bis 1 Schilling,Tannen bis zu einem Meter 1 Schilling bis 2 Schilllng 5o

und Fichten 50 Groschen bis 1 Schilling 5o.

el B et e e e
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Die stédtischen Béder am 2li.Dezember,
Die ptHdtischen Dempf~-,Wannen~,Brausesund Sohwimmhallenbi-
der sind am 2l,,Dezember von 8 Uhr bis 17 Uhr offen.

i i T P PR R T P T e e it e L R T

Weihnachtsbescherungen im Rathaus,

Der Festsaal des Wiener Rathauses war Fredtag und Samstag der
Schauplatz erhebender Feiern,Blirgermeister Richard Schmitz hatte némlich
Hunderte von Wiener Kindern in den achtnsten Saal Wiens zur Welhnachtsabe-
scherung geladen,In der Turmnische des Festsaales stand ein riesengrosser
Christbeaum,der mit seinen vielen Lichtern dem sonstigen styahnlenden Licht
des Festsaales einen welhnachtlichen Glanz verlieh.

I'reitag waren es mehr als achthundert Wiener Doppelwaien,die
im Festsgal Gdste des Blirgermelsters und dessen Frau waren,Die Kinder er=-
hielten eine Jause und wurden mit Weihnachtsgaben bedacht,BEin von Z2oglin-
gen dea Walsenhauses Hohe Warte unter der Leitung von Anstaltsdipektor
Strohschneideyr aufgefiihrtes Weihnachtsspiel verschsnerte die Feier,

Heute erschienen auf Einladung des Bilirgermeisters etwe sechs-
hundert Kinder aus kinderreichen Familien stddtischen Arbeiter und Bedienw

steter zur W eihnachtsbescherung im Festsaal,Als der Biirgermeister mit seiw
ner Begleitung den Saal betrat,scholl ihm heller Jubel entgegen,Der Biirw
germelatey pightete an die Kinder herzliche Worte der “egruaaung,worauf
ain MHdshen ein Gedicht vortrug,Nach Dankesworten des Bundeswiptschafts-
rates Skokan wurden die Kinder mit Kleidern,Schuhen und Zugkerwerk be=-
teilt,An der Peier nahmen unter anderem die Gattin des Blirgermeisters

Frau Jesefine Schmitz,die Vizebiirgermeister Lahr und Dr,.Kresse,Magistrata=
direktor Dr,Hiessmanseder,Présidialvor~-o~d Senatarat Jiresch,dle leiten=-

den Beamten und die Direktoren der stddtischen Unternehmungen teil,

Vorher hatte der Biirgermelster in der Volkshalle der von fast
neunhundert Kindern besuchten Welhnachtsbescherung des Vereines "Frohe
Kindheit"heigewghnt und auch dort unter deu Jubel der Kinden gegprochen,
Dozent Dr,Arnold felerte den Biirgermeister als Helfer depm Armen und Schiit-
zer der Kinder,Vertreter des Bundeskanzleramtes und des Unterrichtsmini-
steriums sowie Frau Josefine SoggigﬁyFrau Minister Winterstein und zahl-

reiche andere Perasnlichkeiten waren Ehrengiste dieamer Veranstaltung,
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Strassenbahnfshrpreis mm 25.und 26.Dezember,

Am 25,und 26.Dezember gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn
ir Sonntagafahrpreis,Die Frilhfehrscheine,Hin-und Riiekfahrscheine,Wochen-
irten sowle der Kleinzonen- und Kurzstreckentarif haben daher keine Giil-
lgkeit . Hing-gen gelten die Sonn- und Feiertagsfahrscheine zu 6l Groschen
:Tarifgebiet I widhrend der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt

@ 17 Uhr angetreten werden.Die kombinierten Sonn~und Feilertags-Riickfahr-
heine fir Strassenbahn und Bundesbahn gelten wihrend der ganzen Betricbs-

it ,doch ist dle Riickfahrt nur am Tag der Ausgabe erlaubt und nicht erst
| zwelten Tag.

Vergebung von stédtischen Arbeiten.

Die Magistratsabteilung 3L vergibt fiir den Umbau des stadti-
nen Hauses Am Hof 7 die Gas-und Wasserleitungainstallationsarbeiten
nbotsverhandlung li.Jénner 1936,9 Uhr) und die Elektro-Installations-
seiten (Anbotsverhandlung li,Jénner 1936,lo Uhr).Ausschreibungsbehelfe
i Auskiinfte in der germnnten Abtellung,Neues Rathaus,

Welhnechtaverkehr in der Grossmarkthalle.

Am 25,Dezember sind die ?16ischhalle und die Viktualienhalle
der Grossmarkthalle geschlossen.Am 26,Dezember ist die Fleischhalle fiir

1 Detallverkehr von 7 Uhr bis 11 Uhr offen,die Viktualienhalle aber ist
th am Stephanitag geschlossen.
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Ein Fesgttag des neuen Wien.

Das erste von den finf derzeit in Bau stehenden Familiene
asylen, das St.Brigitte-Familienasyl, 20., Adalbert Stiftergasse, ist
heute vermittag von Kardinal Erablschof Dr,Innitzer eingewsiht wor-
den. Der schmucke Bau enthdlt 217 Wohnungen, bestehend aus Vorraum,
Kiiche und Zimmer, Wasserleltung und Klosett sind innerhalb der Wah-
nung, Wasgchkiichen und Trockenbdden sind in ausreichendem Masse vor-
handcn.Die Anlage verfiigt auch iiber eine zentrale Badeanlage mit
einer hinreichenden Anzahl von Braussebadekabinen.Das elektrische Licht
1st bis zu den Wohnungen zugeleitet.Jede Wohnung ist mit einem Xach~
herd und einem Heizofen filir Holz-und Kohlenfeuerung ausgestattet.Die
beiden H&fe sind gédrtnerisch gesehmiickt und enthalten genug freien
Raum fiir die Kinder,

Zur Feler hatten sich eingefunden dile Gattin des Pundespri-
aidenten Frau Leopoldine Miklas,die Gattin des Blirgermelsters Frau
Josefine Schmitz,Mirstin Fanny Starhemberg, in Vertretung des Bundes-

kenzlers Reglerungskommissédr Dr,Prohaska,zahlreiche Réte der Stadt
Wien und Bezlrkswvprsteher,Magistratsdirektor Dr.Hiessmanseder,Pré-
aldlalvorstand Senatsrat Jiresch,der Leiter der stddthschen Wohlfahrts-
amtes QObersenatsrat Dr.Maly, der Lelter des stddtischen Wohnungs«
eamtes Senatsrat Gschladt,Stadthauptmann Oberpolizeilrat Dr,Prochaska,
Bezirkshauptmann Obermagistratsrat Dr,Reichel,die leitenden Beam-
ten des Stadtbauamtes und des Wohlfaﬁrtsamtea,fﬁr die Dienststellen-
organisation der V.,F. der stéddtlschen Apgestellten Obermagistrats-~
rat Sehinnell und Rechnungsrat Deschka,Vertreter der freiwllllgen
Wehrformatinnen, die Bezirkardte und Fiirsorgerdte von der Brigit-
tenau und viele andere,

Punkt lo Uhr erschien Kardédnal Innitzer,der vom Blirgermeister
und vom Pfarrer Kanonlkus Schmidt empfangen wurde,

Bevor der Kerdinal die Weihe vornahm,richtete Blirgermeister
Richard Schmitz an die Festgéste eins Ansprache,in der er nach Be-

grisaungsworten sagte:
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"Dag erste Familienesyl,das wir nun seiner RBestimmung iiber-
geben,ist der Patronin dieses Stadttelles,der heiligen Brigitta,ge-
weiht .Die Familienasyle sind vor allem dazu bestimmt,Familien mit
vielen Kindern,die in Not geraten sind,die in Gefahr sind,der Aufls-
sung zu verfallen und Strandgut der Grosstadt zu werden,ein Obdach zu
bieten.Diese Familien sollen hier einer vielfdltigen und zusammenwir-
kenden Befiirsorgung unterworfen werden.Eine eigens dafiir ausgessuchte
und geschulte Fiirsorgerin wird sich um diese Famplien bemiihen,ein
Arzt der Stadt Wien ilber die gesundheitlichen Belange wachen und ein
Seslsprger der zustdndigen Pfarre wird ergidnzend die wichtigste Be-
einflussung und Fihrung vorzunehmen haben.

Die Mietzinse dieser lVohnungen sind niedrig gehalten,um
den Wiederaufbau der in ihrer wirtschaftllchen Existenz befirohten
Famllien zu erleichtern.Aus diesem Grunde war man bemiiht,so billig zu
bauen,wie man es bisher nach dem Kriege npch nicht erlebt hat.Eine
Wohnung dieses Familienesyle kostet ohne Einrechnung des Baugrundes
etwas mehr als fooo Schilling,ein Beweis,dass bel diesem Werk der Fiir-
sorge auch das wirtschaftliche Moment wohl beachtet weden 1st,Fiirs
erste werden insgesamt rund looco solche Wohnungen in Wien gebaut werden
Weaserleitung und Closett befinden sich innerhaldb des Viohnungsver=
schlusges,.Dis Familienasyle werden iiber ganz Wien vertellt sein und
ich hoffe,im néchsten Jahre in rascher Folge die weiteren Asyle der
Beniit zung iibergeben zu kodnnen,"

Der Blirgermeister dankte sodann dem Kardinal dafiir,dass er
sich mit seinem warmen Herzen fiir alle Bedlirftigen und Armen die Ein-
welhung d:s ersten Familienasylea selbst vorbehalten habe,dem Fiirst-
erzbischoflichen Ordinariat und dem zusténdigen Pfarrer Kanonlkus
Schmidt fiir das Entgegenkommen bei der Losung der Seelsorgerfrage und
hiess sodann nochmals die Festgéste herzlich wlllkommen.

Der Kardinal nshm hierauf an elnem in einer Tornische auf-
gestellten Altar den Welheakt vor.Nach Beendigung desgelben richtete
der Kardinal zunédchst an den Blirgermei ster Worte des Dankes dafiir,
dass er mlt der Errichtung dieses Familienasyles eine Tat gesetzt hab
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"1 die wahrhaftlg dem Geiste der Famillenfiirsorge im christlichen Sinne
ent spricht."Wir haben es sehr zu beklagen')sagte der Kardinal,"dass
die Not un=erer Tage auch vor den Toren der Familie nicht Helt gemacht,
dass die Obdachlosigkeit viele Familien zertriimmert und sehr viel
morallsches Elend iiber diese gebracht hat.Der Mensch kst nach gott-
lichem Recht befugt,heine Familie zu griinden.Aber die furohtbare Not
hat aueh an dleses Recht Hand gelegt und es unterbunden.Blirgermeister
_ Sohmitz hat in seiner titigén christlichen Niéchstenliebe all dicses
Elond geschaut und ich danke ihm vom Herzen fiir das vorbildliche Fir.
sorgewerk,des or durch dieses Familienasyl vor allem fiir die kinders..
_relchen Familien geschaffen hat.Msgen hier recht viele Familien mit
_dhren Kindern ein echtes Heim finden und mdge der Haussegen "Wo Glen-
be da Liebe,wo Liebc da Priede,wo Friede da Segen,wo Segen da Gott und
.y Vo Gatt,da ist keine Not" fiir alle Bewohner dieses Hauses in Erfiil-
J Jung ‘gehen, "
‘ Dle Festghste besichtigten sodann die Anlage,

e m W
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Zum Geburtstag Kardinal Innitzers,

Am 25,Yezember vollendet Kardinal Innitzer das 60,Lebens-
jahr,Aus dicsem Anlass veranstalteten heute nachmittag Biirgermeister
fichard Sghmitz und Frau im Rathaus einen Empfang,an dem Kardinal Fro-
mntius Sibilia mit seinem Bruder,dem pépstlichen Ablegat Protonotar
frang Sibilia,die Bischéfe Dr,Seydl und Dr.Kamprath,Staatssekretdér Dr.
ernter,Staatsrat Dr.Funder,diec Gattin des Bundesprédsidenten Frau Leo-
oldine Hiklas und zahlreiche kirchliche und weltliche Viirdentriger
:eilnahmenllm Verlaufe des Empfanges richtete der Biirgermecister an Kar-
iinal Innitzer,dem von d.n beiden jiingsten Tochtern des Blirgermeisters
in grosser Dlumenstrauss iiberreicht worden war,eine herzliche Gratu-
atlionsansprache,

i"'j-i"'l-—-"'q"o“"n"--o—o"u""t"'t"t"i"."o"o-o
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Spendet fiir die Josefstlsch-Aktion!
Kardinal Innitzer,Bundeskanzler Dr,Schuschnigg und die Gattin

des Blirgermeisters Frau Josefine Schmitz haben folgenden Aufruf erlassen:

Seit vier Monaten schon regen sich die Kréfte,die der Aktion
"Josefstische'zur Verfiigung stchen,um in 19 Kichen und in 88 Abgabestellen
den Arbeitslosen,vor allem den Ausgesteuerten,durch eine warme Mahlzelt im
Tag zu helfe- Die am 2,Dezember mit einer Anzahl von 16,000 Speiseportio-
nen begonnene Aktion gibt heute bereits 20.000 Spelseportionsn aus,beste-
hend aus Je vier Zehntel Liter Ilelschspeise und Brot.l'reitag erhalten die
Befiirsorgten der Josefstische Suppe,Mehlspeise und Brot.Die Portionen sind
sp ausgliebig,dass in einer grossen Familie mit z,B.- “a Fersonen,die etwa
vier bis fiinf Spe ' seportionen -- . acfstisch erhdlt,durch esigenen Zusatz
von Kartoffeln leicht dle ganze Famllie verpflegt werden kann,

Viele der Aermsten aber sind von den Josefstischen noch nicht
erfasst,Auch diesen wollen die Josefatlsche gerne helfen,obwcohl fiir den
bereits bestehenden Umfang der Aktion es noch an den notwendigen Mitteln
fehlt.Viele haben schon gegeben und mildtédtig eingegriffen,iber nur wenn
alle geben,die kdnnen,kann das hohe Ziel erreicht werden,dass in diesem
Winter niemand Not und Elend wird erlelden miissen,Die Armen der Josefsti-
sche bitten und darum gebe jeder,was in seinen Kréften stehtl

Spenden sind an das Konto A 9,.,2L); des Bankhauses Schelhammer

und Schattera erbeten,

Auagabe der Spelseanwelsungen der Wiener Viinterhilfe.

Freitag,den 27.d,,Samstag,den 28,und Montag,den 30,d.,werden in
den Fiirsorgedmtern die Speiseanweisungen der Wiener Winterhilfe fir Jénner
19%6 eusgegeben,Bewerben konnen sieh nur Personcn mit einem Fiirsorgebuch
der Kategorien A oder B.,Personen,die- sleh um diese Spelseanwelsungen bewer-
ben wollen,haben sich nach den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an
den nachfolgenden Tagen im Flirsorgeamte ihroa Wohnbezirkes widhrend der Par-
teionstunden sinzufinden:A bis H Freltag,den 27.d4.,Ibis R Samstag,den 28.
d.,und S bls Z Montag,den 30,d.Mitzubringoen sind das Fiirsorgcbuch,ein Per-
sonaldokument und dor polizeiliche Meldenachweis,

-

Der Rgphﬂungs-und Kassendienst bel den Bozirkshauptmannschafteon,

Der Rechnungs-und Kassendicnst der Viener Bozirlkshauptmanne
chafton bleibt wic alljdhrlich vom 27.bis cinschliesslich 31.lezember
filr den Partelenverkehr geschlosson,weil in dicser %eit dies Konten abge-
’schloqqon werdon, Fir die Erlcdigung unabweislicher Fdlle sowile fiir die Aus-
gabe von-ﬁoet"parkagsanorlag“chuinn1 weéhrend der allgemceinen Amtsstunden
ist Vorsorge getroffen,so dass dic Moéglichkeit der Einzahlung von Abgaben

" keine Beschridnkung erféhrt.

=
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Billige Mikh fiir dle Armon,
'4¢ in den Vorm-naten wird auch im Jénner 1936 verbilligte
Mileh (Vohlfahrtsmilch)ausgegeben,Bewerben konnon sich in erster Linie
Personen mit sinem Fiirsorgebuch dcr Gruppen A,B und C mit einem Haushalg
von vier Porsonen aufwirts,nach Massgabe dor vorhandenen Blocks auch andre
bediirftige Personen mit den Flirsorgeblichern der Gruppen A und 3B,1lnsbeson-
dere Eltceri uit e¢inem Kind,alleinstehonde Miitter mit cinem oder zwel Kine
- dern,alte ILoeute,Schwerkranke und Rokonvaleszente,wenn gich diese Personen
(Familien) in besonderor Notlage boefinden.Dic Busgebe der Anwelsungen
findet in den Flirsporgeé@mtern dor liohnbezirke der Fiirsorgcbuchinhaber nach
den Anfangsbuchstaben des Familiennameons an den folgenden Tagen wihrend
| der Partelecnstunden statt: A bls F PFreltag, don 27.4.,¢ bls K Samstag,
den 28.d.,L bis R Montag, den 30.d.,S bls Z Disnstag,den %l.d.
Um die VWohlfahrtamileh kénnen sieh ferner schwangere Frauen
in den Bezirksjugoendé@mtern bewerbocn,dle ein Flirsorgebuch der Gruppen
A,B oder C haben und sich mindestens im siebenten Schwangorschféftamonat
befinden.Bel ihrer Bewerbung haben sie ausser dem Flirsorgebuch,einem
Personaldokument und dem polizeilichen Meldenachweis einc Bestdtigung
vorzuweisen,in welchan Monat der Schwangerschaft sle sich befinden.Dlesze
Bestédtigung kann von einem Arzt,ciner Hebamme,ciner Spitalsambulanz oder
einer Schwanger schaftsberatungsstelle ausgestellt seln und muss aus den
letzten vier Wochen vor dem Bewerbungstag stammen.

- == - = - - = - -
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Lichtbilderausstellung der Strassenbahnem,

Die Dienatstellenorganisation der V,F., der Wiener stéddtischen
Strassenbahnen veranstaltet nach Weihnachten im Direktlonsgebiude der
stadti schen Strassenbshnen eine Lichtbilderausstellung,dle asusschliess-
lich Arbeiten von Strassenbshnangost ellten zelgen wird.Die Ersffnung
der Ausstellung findet Freitag,den 27.d.,uw1 13 Uhr statt.Die Ausstellung
dauert bis 25.Jénner und ist an Werktagen von 1l Uhr bis 18 Uhr und aen

Sonntagen von lo Uhr bis 18 Uhr offen.Eintritt 20 Groschen,
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Crosskampf gegen Glatteis am Heiligen Abend.

Die Zentralanstalt fur Meteorologie gab am 2l;,lezember an die
etriebsleitung des stddtischen Strassenpflegebetriebes die Meldung,dass
ir die kommende Nacht Glatteisgefahr bestehe,worauf sofort fiir das Per-
onal Alarmbereltschaft angeordnet wurde,Zwischen 19 Uhr 50 und 20 Uhr
angten aus el.igen dusseren Bezirken bereits die ersten Meldungen iber
#ginnende (Clatteisbildung in der Zentrale des Strassen 1pflegebetriebes
in.veraufhi. wurde sofort die Ausfahrt von sechs automobilen Sandstreu-

schinen und einer entsprechenden Anzahl von Lastautoziigen zur Burchfilhe
; der Streunarbeiten angeordnet.Ueberdies wurden bis ungefihr 22 Uhr
agt 100 private Fuhrwerke in den Dienst geatellst,

318 21 Uhr traten bereits eine Anzahl von Strassentasarbeitern
nd alle Strassennachtarbeiter sowie sdmtliche Aufseher und jetriebsbeam—
¢ lhren Dienst an.Um diese Zeilt griff die Glatteisbildung streckenweise
ich auf die inneren Bezilrke iiber,Nachdem eine allgemein durechereifende

telsbildung in starkem Masse zu erwarten war,wurde das gesamte Fer-
imnal durech Radio Wien zur Arbeit aufgerufen,worauf in kiirzeaster Zeit
st das gesamte Strassenpflegepersonal in der Starke von mshr als 800
inn die Streuarbeiten aufnahm,Der Kempf gegen das Glatteils dauerte die
inze Nacht hindurch,In den Hauptverkehrsstrassen vor allem wurden die
reuarbelten wiederholt durchgefiihrt,um jede Gefdhrung des Fussgénger-
id Fuhrwerksverkehres hintanzuhalten,Die Streuarbeiten wurdsn mit einer
rertigen Intensitédt vorgenommen,dass iiber das bereits in Dienst gestellte
ivat fuhrwerk hinaus neue Unternehmerfuhrwerke aufgenommen wurden,die zum

1

ichechub won Sand in die Sandhiitten und 8anddidcher verwendet wurden.,
beaso wie der stadtische Strassenpflegebstrieb filhrten auch
stddtisgchen Strassenbahnen hauptsdchlich bei den Strassenbahnhalte-

iellen ¢inen umfaassenden Streudilenst durch,
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Erleichterungen bei der Einwohnerverzeichnung in Wien,

Das Orgeanisationsbiirg der Einwohnermeldestelle in Wien macht
neuerlich darauf sufmerksam, dass Bundesbiirger sich bei der Verzeichnung
in der zustéindigen Bezirkssektion durch Haushaltangehirlgo vertreten lassen
konnen,Turch die vor einigen Tagen im Interesse der erwerbs- und berufsti-
tigen Beviélkerungskreise getroffene Verfiigung wurden die bei der Verzeich-
nung durch Houshaltangehdrige vertretenen Bundesbiirger von der Verpflich-
tung, nachtréglich im Rathaus perstnlich zu erscheinen, enthoben; gdc kdnnen
die Erkennmungskarte bls Ende April 1936 in der Bezirkssektion von 8 Uhr
bias 17 Uhr, an Samstagen bis 18 Uhr 30 beheben.

Diese lNeuregelung, die vom 19.Dezember an in den Bezirks-
sektlonen durchgefithrt wird, bedeutet fiir die Arbeiter ung Angest ellten
umso mehr eine wesentliche Erleichterung, als die Erkennungskarten schon
bel der Verzeichnung ausgefertigt werden.Die Parteiabfertigung anlédsslich
der nachtriéglichen perstnlichen Behebung der Erkennungskarte dauert daher
nur einige Minuten,well sich die Amtshandlung bloss auf die FPeststellung der
Wesensglelchheit auf Grund des Meldezettels und der Personalurkunden be-
sohrénkt,

Um auch jenen Bundesbilirgern,die vor dieser Neureglung,alse
bis einschliesslich 18,Dezember, in Vertretung verzeichnet wurden und
die laut der dem Vertreter ausgefolgten Belehrung verpflichtet sind, nache
trédglich 1m lNleuen Rathaus personlich zu erscheinen,diesen Veg zu ersparen,
wird auch fiir diese Personen die Ausfolgung der Erkennungskarten in der

Bezlrkssektion sichergestellt, Die Erkennungskarten werden gegenwdrblg
im Organisationsbiire der Einwohnermeldestelle ausgefertigt und an die Be-
zirkssektion versendet ,was selbstverstidndlich einige Wochen in Anspruch

nimmt, Diese Personen kénnen daher erst vom 2¢,J&#nner 1936 en ihre Erkennungs

- karten 1in der gusténdigen Bezirkssektion innerhalb der vorerwdhnten Amts-

stunden beheben.

Bundesbiirger, die ihre Erkennungskarten bis 3o,April 1936
nicht behoben haben, werden allerdings genttigt sein, wegen allfdlliger
Behebung der Erkennungskarten im Neuen Rathaus persdnlich zu erscheinen,weil

dle Erkennungskarten mit %o, April von den Bezirkssektionen an die Zen-

tralstelle abgeliefert werden,

Weihnachtafeier fiir die Fortbildungsschiiler,

Im Auftrage des DBlirgermelsters fand kiirzlich in dor Fortbil-
dungsschule in der Hiitteldorferstrasse fiir “ehrlinge und Lehrmiddchen eine
Weihnachtafeler statt,an der Vetreter der kirchlichen und weltlichen Behdr-
den teilnahmen,Nach einer Ansprache des Ho=fratea Prof,Dr,Gart wurden L10
bedlirftige Schiiler und Schiilerinnen mit je elnem Lebensmittelpaket betellt;
ausserdem erh” lten die jungen Géste eine Jause.Kiinstlerische Darbietungen
verschonerten die PFsier,

/‘endkalender 1936 der stddt.Versicherungsanstalt,
Jie alljéhrlich hat auch fiir 1936 die Wiener stiddtischen Ver-
sicherungsanstalt einen vorbildlichen ‘andkelender herausgebracht,Die vor-

nehm kiinstlerische Ausstattung ist durch einen Nachdruck eines Aquarells
vom ekad.Maler Ernst Graner'Blick auf den Kahlenberg'gegeben,leben dem Ka-
lendarium bringt der Wandkalender auch Schafflers Wetterkalender,
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Ermi ssigte Hundemarken fiir 1936,

Blirgermeister Richard Schmitz hat genehmigt,dass auch im
Jahre 1936 an bediirftige Hundebesitzer,die infolge ihrer Einkommensverhilt-
nlsase ganz ausserstande sind,den vollen Abgabebetrag von 12 Schilling zu be-
zahlen,eine bestimmte Anzahl von Hundemarken zum erméssigten Abgabesatz wvon
3 Schilling flir jede Marke ausgegeben wird.Die Gesuchsformulare sind vom
2.bis lo,Jinner 1936 beim Fiirsorgeamt des Wohnbezirkes abzuholen und nach
wahrheltsgenisaar Ausflillung dem zustindigen Filrsorgerat bis liéngstens 15,
Jénner 1936 zu iibergeben.Spiter einlangende Ansuchen konnen nicht beriicksich-
tigt werden.Vor dem 2.und nach dem lo,Jiénner werden keins Gesuchsformulare
ausgegeben,Nachfragen wegen Erledigung der Gesuche bei den Amtsstellen sind

zwecklos .Mlssbriuchliche Inanspruchnahme der Beglinstigung wird geahndet.

- - — = T T
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Die Bedeutung der Arbeitsbeschaffung der Stadt Wien fir Gewerbe

und Industrie.

Nachdem der Grossteil der heurlgen Arbeits-und Lieferungs-
auftridge hinausgegangen war, hat das Stadtbauemt dem Blirgermelster eine
Uebersicht vorgelegt,aus der nicht nur der grosse Umfang der Arbelitsver-
gobungen zu entnehmen 1st,sondern auch, wlie weltverzwelgt sich diese Auftréa-
ge auswirken,Rund |;8 Millionen Schilling verteilen sich nach dleser Auf-
stellung auf 2752 verschiedene Firmen.

Baumeisterarbeiten wurden zum Beispiel filir 917 Milllonen
Schilling an 136 Firmen vergeben, Die mit den Arbeltsauftridgen zusammenhén-
genden Baustofflieferungen verteilen sidch auf 113 Fimmen und errsichen einen
Betrag von 815 Millionen Schilling.Naturgemiss bieten diese Lieferungsauf-
trédge nicht nur in Wien anséssigen Erzeugern Arbeltsmdglichkeit.Besonders
die umfangreichen Lieferungen fiir den Strassenbeu wirken sich bls weit nach

Nieder- und Oberdsterreich aus, Fiir den Strassenbau waren 38 Asphaltlerer-

"und Holzstdekelpflasterungs~Unternehmungen mit einer Auftragssumme von

B Millionen Schilling, 32 Pflastererfirmen mit 3'1 Millionen Sehilling,

7 Deichgriberfirmen mit rund einer Million Schilling und mit dem Grosstell
ithrer Leistungen 511 Fuhrwerksunternehmer, welche {iber 2'5 Milllonen Schil-
1ing ins Verdienen brachten, beschdftigt. Von den vielen Hilfsgewerben im
Baufache, dle bel stddtischen Hochbauten beschaftigt wurden, sind insbeson-
dere zu erwdhnen lol. Schlosserfirmen mit 8oo.o00o0 Schilling, 81 Tischler-
betriecbe mit 0'6 Millionen Schilling, 87 Anstreicherfirmen mit 83%o0.0c00
Schilling, 66 Zimmermalerbetriebe mit Otly Millionen Schilling, L5 Zimmer-
meister mit O'ly Millionen Schilling, 51 Dachdecker- und 61 Spenglerfirmen
mit zusemmen B86o.000c Schilling,schliesslich 6o Glaser-, 31 Steimmetz- und
65 Tapezlerer~ und Jalousiemacherfirmen mit zusammen 5lio.000 Schilling.

Die Tonwarenindustrie erhielt Auftrige fiir eine halbe Milli

. Schilling,wobei 35 verschiedene Firmen Beschéftigung fanden.Fur Gartenar-

beiten wurden 130.000 Schilling an 37 Firmcn ausgegeben. Die vorschiedenen
Instajlationsgewerbe fiir Elektrotechnik, fiir das Gas-,Wasserlsltungs-,
Heizungs-und Liftungsfach erhielten Auftrdge im Werte von L'8 Millionen
Schilling,Me sich auf nlcht weniger als 326 Firmen verteilen, Von der Viel

soltigkeit der Arbeltsvergebungen des Stadtbauemtes geben folgende Zablen

Zeugnls, Fur chemisch~technische Produkte wurden Auftrédge im Werto von
115 Millionen Schilling an 137 verschiedene Flrmen ertellt,Autolieferungen
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und einschlégige Reparatursarboiten beliefen sieh auf 119 Millionen Schil-
ling und boten 97 Firmen Beschédftigung und iiberdiss erhislten noch 268
Firmen der NMasehinenindustrie Auftriége im Werte von 3!'8 Millionen Schil-
ling.Damit sind nur die Erwerbszweige genannt, welche Auftrédge grosseren
Unfangss durchzufilhren haben.Ausserdom wurden aber noch diverse klei-

nere Arbcifen und Lleferungen der versc hiedenehen Art an 36). Firmen mit
einem Kostenbetrage von 0'8 Millionen Schilling vergeben,

[ — - - . — - e g

Historisches Museun der Stadt Wien.
Jegen Raumungsarbelten bleibt die Abteilung "Waffensamm-
lung" des Historischen Museums der Stadt Wien im Rathaus bka auf wei-
teresd geschlobssen,

Die stédtischen BHder zu Silvester.

Die stddtischen Dampf-,lWiannen-,Brause-und Schwimmhallen-
biader sind am 31,Dezember von 8 Uhr bis 19 Uhr gesffnet.

Strassenbahn-Hin- und Riickfahrscheine zu Silvester,

Die Strassenbahndirektion teilt mit,dass die Hin~ und
Riickfahrscheine sowie Wochenkarten am 31,Dezember zur Riickfahrt schon

von 11 Uhr an gelten.

Vergebung von stddtischen Arbelten.

Dies Magistratsabtellung 32 vergibt die Glaserarbeiten fiir
den Umbau des stédtischen Hauses Am Hof 7 ;Anbotsverhandlung lo,J&nner,

11 Uhr.Anbotsunterlagen und Auskiinfte in der genannten Abtellung.

- P —— -
e - . ™ -
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Verbesserung der Verkehrsverh#ltnisse in Wien,

UJag rasche Ansteigen des Auto-und Fahrrider-Verkehres in Wien
hat bekanntllch zu nicht ungefihrlichen Stauungen zu bestimuten Zelten an
Schnittpunkten des Verkehres gefiihrt,Um s0 entstandenen Usebelstdnden
abzuhelfen,hat,wie schon berichtet,Biirgermetster Richard Schmitz eine im
Interesse der Sicherheit des Wiener Strassenverkehres und eine von allen
interessierten Kreisen dankbar begriisste Aktion zur Errichtung von Licht-
signalen an besonders wichtigen Verkehrspunkten eingeleitet.Die grossziigige
Verbesserung der Verkehrsregelung wird nicht nur dem heimischen Verkehr
zugute kommen,sondern insbesondere auch dazu beitragen,den vielen Fremden,
die in eigenon Kraftwagen nach iien kommen,das Fahren in Wien angenehmer
und sicherer zu machen,bin welterer,keineswegs zu unterschitzender Gewinn
dabel ist auch,dass die Verkehrspolizeiposten,die bisher ihren Dienst unter
grossen (efahren verrichten mussten,nunmehr von gesicherten Standorten aus
die Llchtsignale bedlenen kinnen.Der erste Abschnitt dieser Aktion ist nun
vollendet.

Die neuen Lichtsignale sind an folgenden Kreuzungen eingefiihrt
worden:Operngaase=R ngstrasse,Schattengasse—ﬁingstrasse-Universitﬁtsatrusse,
Schwedenplatz,Lastenstrasse-WWiedner Haupteatrasse,Neubaugiirtel-Mariahil fer-
strasae,Matzleiﬂsdorferplatz,Sﬁdtirolerplatz,Nussdorferatrasseuwﬁhringer—
strasse,Invalidenstrasse-Landstrasse Hauptstrasse @nd Stock im Ligenplatz.
Sle werden Montag,den %0.d.,in Betrieb genommen.

Winke fiir Fussgédnger und Fahrzeuglenker,

Die neuen Apparate sind einheitlich Dreilichtelemente mit unter-
einander angeordneten Signallampen in roter,gelber und griuner Farbe.Die leuch-

tende Signallampe gilt fiir alle Strassenbentitzer,also auch fiir die Fussgingers

Diese haben beim Uebocrqueren der Fahrbahnen insbesondere darauf zu achten,
dass nur die Uebergangswege beniitzt werden diirfen,die in den meisten Tillen
durch Niégel oder Farbstreifen gekennzeidhnet sind, ferner,dass sie bei Auf-
leuchten des gelben Lichtes die Fahrbahn nicht mehr betreten diirfen,bezie-
hungswelse sie 8o rasch wie méglich zu verlassen haben.Ueberhaupt sollen die
Fusa dnger die Pahrbahn nur dann ibergueren,wenn in ihrer Gehrichtung griines
Licht erschelnt,also die Fahrtrichtung,die liberquert wird,durch das Leuchten
der roten Signallampe gesperrt ist.

Die Fahrzeuglenker heben insbesondere beim Abbiegen auf den
Kreuzungen erhohte Vorsicht anzuwenden.Beim Linkaabbiegen soll der Fuss-
gangersatrom, fiir den nach der Signalstellung der Uebergang gleichfalls frei-
gegeben ist,nur mit besonderer Vorsicht und Riicksichtnahme liberquert,bei star-
kem Fussgangerverkehr iiberhaupt angchalten werden.Das Recht aabblhegen von
Fahrzeugen kann imner dann erfolgen,wenn der Verkehr,der in der freigegebe-
nen Richtung ohne Abblegen vor sich geht,es gestattet.Der Lenker des rechta-
abbicgenden Fahrzeuges,der zur Kreuzungsmitte zufihrt,hat hiebel nicht bloss
dic entgegenkommenden Fahrzeuge im Auge zu behalten,sondern bei Kreuzungen,
auf denen die sleise der Strassenbahn in der Strassemmitte liegen,auch auf
die allfdllig rechts von ihm nachfahrenden Strassenbahnziize besonders zu
achten.Dles ist insbesondere auf den Kreuzungen Operngasse~Ringstrasso, Schwe-
denplatz,Lastenstrasso=i/iedner Hauptstrasse,Neubauglirtel-Mariahilferstrasse,

Matzleinsdorfe platz,Sﬁdtirclurplatz,Hussdorfnratrasso-ﬁdhringmrstrusse,Inm

validenstrasse~Landstrasse Hauptstrasse und Schottengasse-Ringstrasse wichtig,
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Durch die Llﬂgdhlﬁn% der neuen Lichtgignale fallen nunmehr
uzunmapo,uc-

die bisher auf diesen Kreuzungen/gegebenen Handzeichen fiir die Fahrzeug-
lenker und Fu:zagédnger weg,

Technische Einzelheiten.

Die Kreuzung Operngasse-Ringstrasse wurde mit einer viersel-
tigen Dreilichtampel versehen, dile neben dem Fehrdreht der Strassenbahn
aufgehingt ist.Die Bedienungsstelle befindet sich auf einer Lichtmast-
insel auf der Seite der Staatsoper,Die neue Dreilichtampel ist mit dem schon
bestehenden Signal im Zuge der Kirntnerstrasse verbunden, so dasa beide Sig-
nale gleichzeitig und gleichsinnig betétlgt werden knnen,Dle Sichtver-
h#ltnisse des Lichtaignales Kirntnerstrasse-Ringstrasse wurden durch eiln
Zuaatzsignai gegen die verlidngerte Kirntnerstrasse verbessert.-

Die Kreuzu.g Schottengasse-Ringstrasse-Universitétsstrasse wur-
de mit zZwei vierseitigen Dreilichtampeln ausgeatattet,dle Uber den belden
Kreuzungsmitten aufgehidngt sind und von der Bedlenungsstelle auf der stadt-
seitig liegenden Insel im Zuge der Schottengasse gleichzeitig und gleich-
sinnig gehandhabt werden kotnnen,

Auf dem Schwedenplatz wurde am Uhrmast ein vierseitliger Signal-
apparat angebracht,Die Bedienungsstelle befindet sich am Sockel dieses
Magtes.

Auf der Kreuzung Lastenstrasse-Wiedner Hauptstrasse befinden
sich nunmehr acht Dreilichtelemente, von denen vier gegen die zur Kreuzung
laufenden Fahrtrichtungen und vier gegen die Kreuzungsmitte zu gerichtet
sind, Die Signalapparate sind an den Gehsteligrindern auf zwel bestehenden
Lichtmasten und auf zwel neuaufgestellten Sténdern angebracht. Die erhohte
Bedienungsstelle befindet sich bel einem Lichtmast im Zuge der Kidrntner-
atrasse,

Auf der Kreuzung Neubauglirtel-Mariahllferstrasse wurde elne
vierseitige Dreilichtampel iiber der Kreuzungsmitte angebracht.Dle Bedienungs-
stelle befindet sich am Sockel des Uhrmmstes.

Auf dem Matzleinsdorferplatz wurde in der Kreuzungasmitte ein
Betonbedienungspodest mit Stdnder aufgefiihrt, der ein vierseltlges Lichtsig-
nal trégt.

Der Siidtirolerplatz wurde mit einem Betonpodest mit Mast aus-
gestattet, der mittels Ausleger die iiber der Kreuzungsmitte héngende vier-
gseitige Ampel trigt.

Auf der Kreuzung Nussdorferstrasse-Widhringerstrasse wurde am
dortigen Uhrmast ein vierseitiger Signalapparat angebrach%,.,Die Bedienungs-
atelle ist ebenfalls erhtht und befindet sich auf der seitlich liegenden
achutzinsel;Fﬁr das Rechtsabbiegen wurde ein besonderss Erginzungssignal
eingerichtet.

Ueber der Kreuzung Invalidenstrasse-Landstrasse Hauptstrasse
wurden zwei v erseiltige Ampeln aufgehiingt.deren gemeinsasme und gleichsinnige
Handhabung von der erhdht angeordneten Bedienungsstelle am Sockel des lMastes
bel der Viktualiermarkthalle erfolgt.

Fiir den Stock im Eisenplatz wurde iLer der Kreuzung eine vier-

seitige Ampel angebracht, die won der erhtht angeordneten Bedlenungsstelle

beim Mastsockel in der Platzmitte bediend wird.
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Fortsetzung der Aktion im néchsten Jahre,
Die Einfihrung der neuen Ligﬂtpignale oblag der Magistrats-
genheliteén '

abteillung fiir tcohnische Vorkohraangolo-/im Einvernehmen mit den Ma-
glestratsabtolluigen fiir Strassenbau und Beleuchtungswesen,mit der
Bundespolizei sowie den Vertrstern der Verkehrsinteressenten,Bei der
Projektierung dnd Bauausfuhrung waren insbesondere die Magistratsab-
tellung fiir Beleuchtungswesen und die Direktion der stédtischen Stras-
senbahnen hervorragend betelligt.

Die von Birgermcister Schmitz elngeleitete Aktion zur Vers
besserung der Verkehrsverhdltnisse in Wien wird im kommenden Jahr

fortgesetzt.Im Budget 1936 ist fiir diecsc Zwecke ein entsprechender Be-
trag bereitgestellt.
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Bestellung des Vorstandes der Wiener Kaufmannschaften.

Auf Vorschlag des Vorstandes des Handelsbundes hat der Biir-
germeister der bundssurmittelbaren Stadt Wien gemidss § 12l des Bundesge-
setzes,betreffend die Errichtung des Handels- und Verkehrsbundes,bestellt:

In den Vorstand der Buchkaufmannschaft fiir die Stadt Wien
zun seltesten Rat der Stedt Wien Dr,Ludwig ﬁerbenth 1.,B0sendorferstrasse 3%,
zu Stellvertrotern Carl Brunner,Komm.Rat Felix Epstein,Komn,Rat Lgon Hock
und Komm,Rat Hans Zellhofer;

zu Mitgliedern Komm,Rat Ignaz Albrecht,Komm,Rkat Albert Bauer,
Leopold Beck,Komm,Rat Otto Reichherzer,Ing.Wilhelm Bonwltt ,Dr,Heinrich
Boschan, Si-gmund Feldmann,Karl Friedrich Fliigel,Paul Gerngross,Franz
CGepptner,Eugen CGuttenberg,lomm,Rat Rudolf Hauser,Komm,Rat Gustav Herschmann,

Richard Jacobi,Peter Kandler,Leopold Koneeny,Alois Lennar ,Jesef Lugert,

Frenz Majer,Kommn,Rat Franz Markl ,Komm,Rat Artur Materno,dmll Ornsteln,
Dr,Rudolf retrasch,hax Leo PoEger,Leopola hankl,lng.LEOpold Schimek, Komm-
Eyein,nomm.nau Paul Stlassng,ﬁomm.hat Josef vinzl,Johann Eplﬁqg,ﬁomm.ﬁat
Friedrich John Zabranski und zu Ersatzmitgliedern Komm.Rat Hans Bauer,Vin-
zenz Beutel,Josef Brunner,Eugen Fulda,Carl Gibian,Leo Gruber,Siegfried

Mauthner,Wilhelm Miller,Kerl R.,Prandstetter,Franz Pserer,Ceorg Rannacher,

Eduard Rechnitzer,Franz Urban,Ferdinand Welss,Komn.Rat Dominik Wild,Xomm,
Rat Emerich Kauders;
in den Vorstand der Kleinkaufmennschaft fiir die Stadt Wien

zum Aeltesten Komm,Rat Richard Diestler, 5.,Arbeltergasse lgo,zu Stellver-
tretern Xomm,Rat Alexandsr Matzka,Komm.Rat Josef Zeckl,KommeRat
Ferdinand i/immer,Komm,Rat Karl Plass und Otto Chorherr;
zu Mitgliedern
l.3ezlirk

Stephan Tuna,Matthlas Reichl;

2.Bezirk

Leo Sternberg,Matthias Schreder;
%,Bezirk

Lrnst Golker,Josef Schiessgser,iAnton Rott;
li.Bezirk

Ing.Arneld Malatsa;
He«Bezirk
Josef Christian,Josef Ertl;
6.Bezirk
Di.x.Jans Kresse,Karl Nowotny,Karl Lang;
T«Bezirk
Micheel Spak;
9.Bezirk

Anton Nowak,Karl Héring,Matthias Morawitz;

lo.Bezirk
Hans Freunberger,Jehann Haas;

11,Bezirk
Franz Zsalaz,Johann Plewsa;

12,Bezirk

Josefl Kottner,Hans Kudler;
15,.Bezirk

Franz Lehner;
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1l,. Bezirk
Hans Schiller,Julius Welss;

15.Bezirk
Wilhelm Kriiger;

16.Bezirk

Anton Sehmidhuber;

17.Bezirk
Karl Schilling;

18.Bezirk
Karl Eret;

19,.Bezirk
Otte Uchidil;

20.Bezirk
Franz Knotzinger;

21.Bezirk
Karl Lustig,Brune Poledna;

zu Ersatzmitgliedern

l.Bezirk
Willhelm Zwelg;

2e.Bezirk
Otto Montag;

6.Bezirk
Alexander Gantz;

9,Bezirk
Max Huber;

12.Bezirk
Wilhelm Herp; i

1l.Bezirk

Hugo Loewin;

17.Bezirk
Karl Wimmer;

20.Bezlrk
Jakob Segall;

3,.Bezirk

Franz Aust,.

Die Wiener Hausgrochenabgabe,

Das Gesetz iliber die Wiener Hausgroschenabgabe(Fiinftelgro-
schenabgabe) lst am 28.d.kundgemacht worden und tritt mit 1,J&nner 1956
in Kraft.Die Abg « Dbetrdgt ein Finftel Groschen monatlich fiir jede Krone
des Friedenszinses,bezw.der Mietaufwandsteuerbemessungsgrundlage;aile 1st
jeweils am 1l.des Menates im Verhinein (also zum erstenmal am 1,Jdnner 193¢
fdllig und bls 15.des Menates bei der drtlich zustédndigen Bezirkshauptmanr
schaft elnzuzahlen,Steuerpflichtlg ist der Hauseigentiimer,der berechtigt
kst ,den entsprechenden Teil der Abgabe auf den betreffenden Mieter zu iiber
wilzen.Ein Zahlungsauftrag ergeht nicht,Auch ein Bekenntnis (Steuererkld-
rung) ist nicht zu legen.Nur im Falle einer Wehnbau-oder Mietaufwandsteuez
befreiung aus dem Titel der Baufithrung ist bis 15.Jénner 1936 eine besonde
Anzeige einzubring n.Hiefiir sind eigene,bel den Bezirkshauptmannachaften

ephiiltliche Vordrucke zu verwenden.Die Hausgroschenabgabe betrédgt fiir dies
Objekte (Wohnungen und Geschidftslokale) 30 Groschen monatlich fiir jeden
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Raum,aus .nommen Klosette,Speiskammern,Beasenkammern,Boden~-und Kellcrriume.
Die azahlung hat auch in diesen Féllen,ohne einen Zahlungsauftrag ab-
arten,auf Grund der clgencn Berechnung durch den Hauseigentiimer zu

erfolgen.

Wiedercrscheinen des Amtsblattes der Stadt Wion.

Vom 1.Jdnner 1936 an erscheint wieder das Amtsblatt der
Stad Wien.Wle das selinerzeitige Amtsblatt wird das nunmehr zeitgemiaas
ausgeataltete offizielle Organ der Stadt Wien den amtlichen Berichten
und Verlautbarungen einengrdsseren Raum geben.Ausserdem wird in einer
neuen Rubrik "Rathauswoche" {iber laufende Erelgnisse im Wiencr Rathaus
beriahtet und so versucht werden,ein wertvolles Stiick Zeit- und Heimat-
geachichte zu goben.Das neue simtsblatt erscheint vorliufig alle 1l Tage.
Preis pro Nummer %o Groschen.Abonnemcntbedingungen in der Verwalbung im

Neuen Rathaus.

Geasetzblatt der Stadt Wien.

Das am 28,Dezember ausgegebene 3%2,Stlick des Jahrganges 1935
des flesetzblattes der Stadt Wien enthélt das Stadtgesetz vom 22,November
1955,mit dem dle Verordnung des Bundeskommissérs flir Wien vom 13,Februar
1954,L.G.B1, fiir Wien Nr, 9,betreffend die Erlassung eiliige dienstrechtli-
cher Bestimmungen abgedndert wird,das Stadtgesetz vom 22,November 1935,
betreffend die Abdnderung der Bestimmungen iiber die Massnahmen zur Verrin-
gerung der Zahl der Lehrpersonen am ¢ffentlichen Volks- und Hauptschulen
iilens,das Stadtgesetz vom 17.Dezember 1975 iiber den Aufbau,die Einrichtang
und die Aufgaben des Berufsstandes Land- und Forstwirtschaft in der bundes-
unmittelbaren Stadt Wien, die Verordnung des Biirgermeisters wvom 22,
bDezember 19355,betreffend die Verlegung von Markttagen und Marktstunden auf

dem Wiener Zentralviehmarkt in St,Marx im Jahre 1936, #

Strassenbahnfahrprels am Neujahrstag.

Am 1.J8nner 1936 gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn
der Sonntagsfahrpreis.Die Frilhfahrscheine,Hin~ und Riickfahrscheine,Wochen-
karten sowie der Kleinzonen- und Kurzstreckentarif haben daher keine Giil-
tigkeit.Hingegen gelten die Sonn- und Feiertegsfahracheine zu 6li Groschen
Im Tarifgeblet I wahrend der ganzen Beriebsdauer,nur muss die erste Fahrt
bis 17 Uhr angetreten werden; die kombinierten Sonn-und Felertaga-Riickfah
scheine fiir die Strassenbahn und Bundesbahn gelten wéhrend der ganzen Be-

triebazeit.

# und die Verordnung des Blirgermeisters vom 15, Dezember 1935,
betreffend Abdnderung einiger Bestimmungen der Ruhebezugsordnung

fiir die n.d.Lehrer-Altpensionisten.

- — ™=
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Gosetzblatt der Stadt Wien.

Das am 31.,Dezember ausgegebene 3L.Stlick des Jahrganges 1935
des (easetzblabttes der Stadt Wien verdffentllicht die Stadtgesetze vom 17.
Dezember 1935 betreffond die Verlangerung der Wirksamkelt des Gesetzes tber
die Wasserkraftabgabe,betreffend die Verlidngerung -der Wirksamkelt des Ge-
etzes ilber die Bodenwertabgabe wvon verbauiten Liegenschaften,betreffend
Aenderung des (esetzes {iber die Fremdenzimmerabgabe,betreffend dle Verlin-
gerung von Ermissigungen der Lustbarkeltsabgabe und betreffend die Aenderung

der Bestimmungen iiber die Kanalrdumungsgebiihren,

Bestellung der Stellvertreter der Wiener Zunftmeister und der iibrigen Mit-

glieder des Vorataudes der Wiener Ziinfte.

Auf Vorschlag des Vorstandes des Cewerbeverbandes der Stadt
Wien hat der Birgermeister der bundesunmittelbaren Stadt Wien gemiss § 99
des Gewerbebundgesetzes die Stellvertreter der Wiener Zunfitmelster und die

brigen Mitglieder des Vorstandes der Wiener Ziinfte bestellt.

Blirgermeister Richard Schmitz hat insgesamt rund 5Soo0 Mit-
glieder des Vorstandes der Wiecner Ziinfte bestellt.Wir vertffentlichen fort-
laufend die Namen der bestellten Personen,

Glaser-Zunft:

Stellvertreter Schieb Gustav,Voratandsmitglieder Niedermayer

Michael,Steiger Gecrg,Fritsch Ernet,Glasa Johann,Fuchs Franz Rudolf,
Diirr Ignaz,Bohensky Josef,Wacha Josef,lioytacek Otto,Relchardt Josef,Adamek
August und Fexer Emil;

Sehmiede~Zunft :

r

Stellvertreter Knsbl Gottfried und Wonder Max, Vorstends-

mitelieder Eder Anton,Trittner Josef,Prets Anton, Budin Helnrich,Pfeifer

Mathias,Popelka Max,Schreiner Karl und Neidl Josef;

Schlosser- Zunft:

Stellvertreter Schiiller Hans und Htbler Karl Rudolf,Vorstands=- *

mitglieder Lopaur Alols,Filippl Ludwig,Fischer Leopold, Gelhsler Johann,
Hénig Johann, Kromus Johann,Liessler Alois,Schtffmann Karl,Vesecky Viktor,
Vogler Anton,Waldmiiller Franz und Bienfuss Rudolfy

zunft der Spengler,Kupferschmiede,Gas-und Wasserleitungsinatallateure:

Stellvertreter Dexinger Ferdinand, Loblich Max und
Gzech Franz,Vorstandsmitglieder Wladicka Karl,Maier Meinrad,Militky Fer-

dinand,Pichter Franz,Handler Mathias, Grolss Hans, Kuzel Heinrich,Walter
Karl,Arnold Alfred und Simon Bernhard:

Metallachleifer-,Giecsser-,Glirtler-und Graveurzunft:

Stellvertreter Herzog Anton,Vorstandsmitglieder Winter Franz,

Schuhmann Karl,Koczy Paul,X{raulitz Adolf, Radetzky Karl,Merber Josef,Hassa
fugust,Matzner Josef,Neuhofer Antén,Illnar August und Orth Friledrich;

Wlagner-,Fassbinder-und Korbf flechterzunft:

Stellvertreter Rabl Albert und Manganast Sebastian,Vorstands-

mitglieder Heimerl Anton, S&jk Franz,Herndl Franz,Bravneis Josef,Mandahus

Josef,Skritek Josef,Tiefenbacher Josef,l:lmann Rudolf,Groll Josef,Kahoum
Franz und Nosek August;

Mechaniker-Zunfs:

Stellvertreter Sagl Karl,Vorastandsmitglieder Plattner Anton,

Ponocny Eduard,Past Leopold,Dornhaim Augnat,Friedl Gustav,Klotz Georg,

Chladek Adalbert,Gassinger Ludwig und BRrechelmasher Jougef;
ballt 3
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Elektrozunft:

stellvertreter Cargnelli Franz und Bayer Jozef,Vorstands-

mitglieder Ceschka Raimund,Ament Johann,Hohmann Leopold,Houska Edmund

2

Kantor Jobann, Riegelbauer Josef, Rohrhafer Johann, Scherer Robert,

Silberling Karl, Solar Jaroslav und Nemecek Robert;

Zunft der Musikinstrumentenerzeuger:

Vorstandsmitglicder Hutteratrasser Alexander, Sybert Rudolf
g. 3 F »

Zuleger Hermann, Posplschil Friedrich, Reisinger Josef und Thomastik Dr.
Franz,

. - . - - . L R | L] " -

Welhnachtabescherungen.

Am 23.Dezember veranstaltete die Bezirksvertretung Margareten
mit Bezirksvorsteher Pokorny an der Spitze eine Welhnachtsbescherung,bel
der 280 bediirftige Personen mit je einenm Lebensmittelpaket betellt wurden,
das 2 Kilogramm Mehl,l Kilogramm Zucker,ein Viertel Kilogramm Kaffee,
Fleisch oder Wurst und einen grossen Weihnachtsstriezel enthielt.Am Nach-
nittag fand &n den Drei Engel-SHlen eine Weihnachtsfeier des christlichen
Volksverelnes Margareten,verbunden mit einer Jausge fiir gleichfallas 280
Personen, statt,bel der Ffarrer Schebek die Festrede hielt.Zu den Feiertagen
selbst erhielten 1L7 Erwachsene und 1%2 Kinder in 15 Gasthiusern des Be-
zirkes ein warmes Mittagessen;in 7 Kaffeehiusern wurden 50 Kinder und 2l
isrwachsene mit einer Jause beteilt,

Am 16,Dezember veranstaltute der Kulturverein Alt-Wiener Klub
im grossen Saal des Hotels zum Auge Gottes eine Weihnachtsfeier fiir alte
fienerinnen und Wiener,an der unter anderem Rat der Stadt Wien Diestler,
Sezirksvorateher Erban,der Pridsident der Ssterr,Biirgervereinigung Prof.
Buchner und Regi.rngskommissir Willander teilnshmen.Die Festrede hielt
Prédsident Schulrat Silmbroth.

e R T
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Birgermel ster Schmitz iber die Verwaltunz der Stadt

Wien.

Anlédsslich des Jehreswechsels erschienen heute vormittag die
Vizeburgermeister Lahr,Dr.Kresse und Dr.iinter beim Birgermeister, um ihre
Gliickwiinsche auszusprechen.Sodann liberreichte eine Vertretung des Wiener
Gewerbegenossenschaftsverbandes unter Fihrung des Kommerzialrates Ellend
und der Rat cer Stadt Wien Ing. Hofbauer ein Gedenkwerk,das fiir die
stddtisechen Samilungen bestimm{ ist und die Erinnerung an die Lf®jihrige
verdienstvolle T&tigkeit dieses grossen Verbandes und seiner Mitglieds-
genossenschaften festhalten soll,

Bann tiberbrachte Senatsrat Jiresch die Neujshrawinsche des
Prédsidiuma,

Gefilhrt von Magistratsdirektor Dr,Hiessmanseder erschienen

hierauf sémtliche Leiter der Verwaltungsgruppen und Direktoren der stédbisch-

Unternehmungen sowle der Zentralsparkasse und der stHddtischen Versicherungs-

anatalt,um dem Blirgermeister die Gllickwiinache der Beamtenschaft anléssd ich
es Jahreswechsels zu iibermitteln.Magistratsdirektor Dr,Hiessmanseder ver-

wica auf die allgemein anerkennenden Erfolge der zielbewussten und uner-
mildlic hen Tdtigkeit des Biirgermeisters.

Der Blirgermeister dankte fiir die dargebrachten Wiinsche und er-
innerte an seinen Einzug ins Rathaus am 13,Februar 19%), und an die damals
von ihm apgegebene Versicherung,er sei nicht gekommen,um die eine Partei-
herrschaft durch eine andere zu ersetzen,"Die fruchtbare Wahrheit dieses
Wortes sel heute erst so richtig offenbar geworden.Nicht um die Preisgabe
einer Gesinnung handelt ss sich.Ich habe stets und unter schwierigsten Ver-
heltnissen meine Ueberzeugung offen bekannt und bin nicht gesonnen,von mei-
nen politischen und religidsen Grundsédtzen etwas abzugeben,Jenes lort sei
vielmehr so zu verstohen gewesen,dass der unversdhnbar gewordene Streit der
politischen Partcien ein Hemmnis fiir die Forderung des Gemeinwohles und eir
schwerer Schaden fiir das ganze Volk geworden war,Nur dann,wenn tunlichst al
Kréafte und Werte zur Goltung kommen konnen,wenn der Kreis der Mitarbeiter
auf der brelten Basls der Vaterlandstreue gesucht und gefunden werde,sei
die Wendung zum Besseren zu erhoffen,Diese von mir am 13,Fe¢bruar 19 )h be-
kannte Ueberz agung hat inzwischen in einem Immer grtsseren Teil der Bevil-
kerung Raun gewonnen und ist hoeute im Begriff,Allgemeingut zu werden,Hier
ist auch zwelfellos die Quelle des Vertrauena,das die Bovidlkerung zur gege
widrtigen Verwaltung hat und das sich in zahlreichen Stimmen immer wiader
gussert,eben wie gerade jetzt in don vielen Briefen,dle anlédsslich meiner
letzten Radiorede cingelangt sind und die ich alle perstnlich gelesen habe
Auch das ist eine Art Volksbefragung.

fan konne von einer dffentlichen Verwaltung nichts schiénercs
sagen,als,dass slc das Vertrauen cer Bevolkerung verdicne.Damit sol frelli
nicht.gesagt,dass jeder Einzelne immer und unbedingt wvoll des Lobes sein
miisse.Lob sei zwar angonchmor als Tadel,aber auch die Kritik ist notig,der»
sie notigt die Verantwortlichen immcr wieder,ihr aowipsun zu erforschen, Ok
Kritik besteht fir jode 6ffentliche Verwaltung dic Gefebhr,schal und unempl
lich zu werden."

Der Biirgermcister danktc achliesslich den leitenden Beamto
und Dircktoren fiir dic Mitarbeit,der er die¢ tisher errcichten Evrfolge wvor
allem zu verdanken habe.Gerade diec Tatsache,dass alle loitenden B amten si

bemithen, in ithrc . Wirkungsbercich auf ein gemeinsames Ziol loszustouncrn,zei,
nach aussen hin die Klarheit und Einhoitlichkeit der Pihrung in der Verwal-
tung deor Stadt Wien auf.Blirgermcisér Schmitz schloss mit der Aufforderung
an die Beamten,auch weiterhin zum jiochle und Gedceihen unserer Vatcrstadt Wie
mit der bisherlgen Hingebung und Troue {8tig zu sein,und entbot allun Boam-
ten,Lehrern und Arbeitern der Stadt Wicn samt ihron Familien seinc horz-
lichsten Meujahrswinesche, £




AR

i

=S445

T
g

-

=
3

o]

i

"u.:‘ﬂuk

it L
PR,

Ty
T

ey

e

reian
ot b
-—-m‘ﬁ el

Fis
Vo
i

'y

s
o..::;;

- .mu.. it e
it phmntrts

[ aaty
L& ¥

Mgy

e I
2
bR |~y
S sl SR

TR

ey

RE3 T

.-“I__ =
St
a..n.

L
i e
ot o pan T T Tt
e R

o
Ak
IO

AimblidliBéa

EREHULH
HE LG T

-
A
e e B anasm:

agd

J%Mh A
- el -
e

idgwih

-
R

.qlul-ump;h
..n..‘ﬂnnluun!
=t

et
HrE et i

iy

e [ Shdea e o=
ot S T gt 5 B4

: P T ety
Tttt o a2 205

FREEe
=




	Nr. 342 / 1. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 343 / 2. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 344 / 3. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 345 / 3. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 346 / 4. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 347 / 5. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 348 / 6. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 349 / 6. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 350 / 6. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 351 / 7. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 352 / 7. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 353 / 9. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 354 / 9. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 355 / 10. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 356 / 11. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 357 / 12. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 358 / 13. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 359 / 13. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 360 / 14. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 361 / 16. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 362 / 17. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 363 / 17. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 364 / 17. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 365 / 18. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 366 / 19. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 367 / 19. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 368 / 20. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 369 / 21. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 370 / 21. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 371 / 23. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 372 / 23. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 373 / 24. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 374 / 26. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 375 / 27. Dezember 1935
	[Seite]

	Nr. 376 / 28. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 377 / 30. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 378 / 30. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 379 / 31. Dezember 1935
	[Seite]
	[Seite]

	Nr. 380 / 31. Dezember 1935
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


